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Jelegraphiſche Depeſchen.
Goslar, d. 29. Mai. Dem hier eingetroffenen

Kultusminiſter Dr. Falk wurden geſtern Abend ſeitens der
hieſigen Bevölkerung großartige Ovationen dargebracht.

München, d. 29. Mai. Dem geſtrigen Feſt-
kommers der techniſchen Hochſchule wohnten der Miniſter
von Pfretzſchner und alle Profeſſoren bei. Der erſte Toaſt
wurde auf den König, als Begründer der Hochſchule, der
zweite auf den deutſchen Kaiſer ausgebracht. Jm Anſchluß
an den letzteren wurde die Nationalhymne geſungen.
An den König wurde ein Huldigungstelegramm, an den
Kaiſer ein Glückwunſchtelegramm abgeſendet.

Wilhelmshafen, 29. Mai. Das am 27. d. Mts.
zuſammengetretene Uebungsgeſchwader wird ſich zunächſt
nach Plymouth begeben. Die Zeit des Abganges iſt noch
nicht beſtimmt.

Rom d. 28. Mai. Der deutſche Botſchafter, v.
Keudell, hat heute dem Könige Humbert die Jnſignien
des demſelben anläßlich ſeiner Thronbeſteigung vom Kai-
ſer Wilhelm verliehenen Schwarzen Adlerordens überreicht.

London, d. 29. Mai. Das „Reuter'ſche Bureau“
meldet: Das Gerücht von einem angeblich gegen den Kron
prinzen des Deutſchen Reichs verübten Attentat hat ſeinen
Urſprung in dem von einer Anzahl deutſcher Sozialdemo-
kraten am vorigen Sonntag gemachten Verſuche, die
Ueberreichung einer Loyalitätsadreſſe zu verhindern, welche
von den deutſchen Arbeitern in London an den Kronprin-
zen gerichtet war und auf der deutſchen Botſchaft über
geben werden ſollte. Die Sozialdemokraten rotteten ſich,
durch einige Franzoſen verſtärkt, vor der deutſchen Bot-
ſchaft zuſammen, ſangen die Marſeillaiſe und ſtießen den
Ruf: Nieder mit dem Kronprinzen! aus. Schließlich
wurden die Tumultuanten von der Polizei auseinander
getrieben. Der Kronprinz des Deutſchen Reiches wohnte
heute mit dem Herzog von Cambridge der Revue bei Al-
derſhot bei.

London, d. 29. Mai. Earl Ruſſel iſt geſtern
Abend kurz vor 11 Uhr geſtorben. Nach einem aus
Portoriko eingegangenen Telegramm iſt das Packetboot

Auch für den Monat Juni
nehmen wir beſondere Abonnements

Halle, Sonnabend den 1. Juni. [Mit Beilagen.

mit der Feſtſtellung der Jnſtruktionen für den Vertreter
Englands auf dem Kongreſſe beſchäftigen. Nach der mit
dem Grafen Schuwaloff erzielten Verſtändigung würde
Neu Bulgarien auf weniger als die Hälfte des urſprüng-
lich beſtimmten Umfanges reduzirt werden, in Armenien
habe Rußland beträchtliche Limitationen zugeſtanden, auch
bezüglich der türkiſchen Kriegsentſchädigung ſeien noch
Arrangements zu erwarten.

London, d. 30. Mai. Die Bank von England hat
heute den Diskont von 3 auf 2 pCt. herabgeſetzt.

Wien d. 29. Mai. Die Blätter beſprechen das
geſtrige Expoſé des Grafen Andraſſy. Die „Preſſe“ hebt
hervor, aus dem geringen Umfange der laut der miniſteriellen

Erklärung in Ausſicht genommenen militäriſchen Vorbe-
reitung gehe hervor daß keinerlei kriegeriſche Aktion ge
plant werde, es handle ſich für OeſterreichUngarn ſpeziell
um die Herſtellung geordneter und ſtabiler Zuſtände in
den Nachbarländern, eine vorſichtige Regierung ſei gezwun-

gen alle Eventualitäten ins Auge zu faſſen. Das
„Fremdenblatt“ meint, das Expoſé werde überall, wo das
Gefühl und das Verſtändniß für die Jntereſſen des Reiches
lebendig ſeien, einen wohlthuenden Eindruck hervorbringen,
und ſpricht die Hoffnung aus, der Budgetausſchuß werde
jetzt den Widerſtand gegen die Bedeckung des Kredites
aufgeben. Die „Tagespreſſe“ betont, daß die Politik des
Grafen Andraſſy ganz die nämliche ſei, wie früher An
draſſy wolle auch heute den Frieden Europas ſowie die
Intereſſen der öſterreich- ungariſchen Monarchie bei der
Regelung der Dinge im Orient gewahrt ſehen.

Wien d. 29. Mai. Jn der öſterreichiſchen Dele-
gation erklärte Graf Andraſſy auf die Jnterpellation des
Abg. Sturm betreffend die Vorlegung des Vertrages von
San Stefano und die Bezeichnung der Punkte, welche
die öſterreichiſchen Jntereſſen berühren, behufs Mittheilung
des Vertrages habe er ſchon Vorkehrungen getroffen, be
züglich der zweiten Frage ſei es nicht möglich, eine
detaillirte Auskunft zu geben. Er wolle aber die Haupt-
punkte mittheilen: Die Regierung verlange einen wirk-
lichen Frieden und nicht einen ſolchen, welcher den Keim
neuer Komplikationen in ſich trage. Die Ausdehnung der
Grenzen Bulgariens errege begründete Beſorgniſſe. Die
freie Entwickelung der chriſtlichen Völker im Orient ſei
nicht gegen die Jntereſſen Oeſterreichs und Europas. Anders
ſtehe es um die Konſtituirung eines Staates welcher
andere Nationalitäten unterdrücken könne. Keine Regie-
rung habe ein Jntereſſe daran für die Jntegrität des
status quo in der Türkei einzutreten. Dagegen habe

„Tasmanian“ bei Ponce (Portoriko) geſcheitert Schiffe
und Mannſchaften waren abgegangen, um Hilfe zu
bringen.

London, d. 29. Mai. „Daily Telegraph“
wiſſen, der heute ſtattfindende Kabinetsrath würde ſich

Oeſterreich und Europa eine Jntereſſe daran, daß das,
was der Türkei verbleibe auch bleibend erhalten werde.
Beſorgniß errege ferner die Frage des Ueberganges von
dem Kriege zum Frieden. Eine zweijährige Okkupation
Bulgariens ſowie die theilweiſe Beſetzung Rumäniens

1878.

mit dem freien Durchzug der ruſſiſchen Truppen ſei zu
lange bemeſſen. Es ſei zu fürchten, daß in Folge deſſen
das Vertrauen auf eine bleibende Löſung lange auf ſich
warten laſſe und daß die Handelsintereſſen in guspenso
blieben. Ein weiterer Punkt ſei die Begrenzung der
kleinen Nachbarſtaaten. Oeſterreich wolle der Entwickelung
der chriſtlichen Völker im Orient nicht entgegentreten.
Die Konſtantinopeler Konferenz habe auch eine Ver-
größerung Montenegros in Ausſicht genommen. Oeſter
reich habe im Allgemeinen kein Bedenken gegen einen
Gebietszuwachs für Serbien und Montenegro. Es
handelte ſich aber darum, daß die natürlichen Verbindun
gen Oeſterreichs mit dem Oriente nicht abgeſchnitten
würden und daß keine weiteren Okkupationen und For-
mationen entſtünden. Dieſe Punkte ſeien den Mächten
und Rußland offen gekennzeichnet worden, für dieſelben
werde die Regierung auf dem Kongreſſe offen und ehrlich
wirken.

Wien d. 29. Mai. Die „pPolit. Korreſp.“ ver-
öffentlicht folgende Meldungen: Aus Athen, 29. d.: Die
Nationalverſammlung auf Kreta hat bereits die engliſchen
Vorſchläge zur Pazifikation des kretenſiſchen Aufſtandes be
antwortet. Jn dieſer Antwort auf den Vorſchlag Eng
lands, einen Waffenſtillſtand abzuſchließen und admini-
ſtrative Reformen anzunehmen wird hervorgehoben, daß
die Vereinigung Kretas mit Griechenland die einzige Form
zur Löſung der kretenſiſchen Frage ſei. Als Vorbedingung
für die Fortſetzung der Verhandlungen über einen Waffen
ſtillſtand wird gefordert, daß dieſer nach den Beſtimmungen
des Völkerrechts förmlich abgeſchloſſen werde. Aus
Bukareſt vom 28. d. Vorgeſtern iſt die Uebergabe einer
neuen Note des Miniſters der auswärtigen Angelegen-
heiten, Cogalniceanu, an den ruſſiſchen Agenten in Bukareſt,
Baron Stuart, erfolgt. Jn derſelben wird der Proteſt
gegen die ruſſiſche militäriſche Okkupation Rumäniens er
neuert und über das Verhalten der ruſſiſchen Okkupations
truppen Klage geführt. Rumäniſcherſeits iſt man mit der
Aushebung eines neuen Kontingentes von 24,000 Mann
beſchäftigt. Aus dem Auslande treffen fortgeſetzt Waffen-
ſendungen ein. Alle beurlaubten Mannſchaften und die
Reſerviſten ſind zu ihren Truppentheilen zurückgekehrt
Aus Kattaro vom 29. d. Der türkiſche Gouverneur von
Skutari, Huſſein Paſcha, verlangt die unverweilte Räumung
der von den Montenegrinern beſetzten ſtrategiſchen Punkte
bei Podgorizza. Fürſt Nikita ſucht Huſſein Paſcha zu be
ſchwichtigen. Bis jetzt liegen keine Anzeichen vor, daß die
Montenegriner jene Poſitionen gutwillig aufgeben werden.

Petersburg, d. 28. Mai. Die „Agence ruſſe“
beſtätigt, indem ſie die anderweitigen Angaben der Journale
widerlegt, daß bis jetzt die Kabinete lediglich vertraulich
befragt worden ſeien, ob der in's Auge gefaßte, aber noch

12] Das Schloß am Hee.
Von Anna Seeburg.

(Fortſetzung.)

„Das würde mich ſehr freuen, mein lieber Herr von
Benda; ich bin wirklich beſorgt für meine liebe Nichte ſie
muß in dem einſamen Gehöft ganz melancholiſch werden.
Mit lauter alten Leuten hat ſie ſich umgeben, nur einen
jungen Diener beſitzt ſie, der Kraft genug hat, um ſie zu
ſchützen.

ſchafterin kommen laſſen, dazu eine alte Haushälterin genom
men und nun der Michel, der auch ſchon bejahrt iſt, es
iſt dieſes in der That ein trauriges Leben.“

„Wie klug und vorſichtig dieſes junge Mädchen iſt,“
warf Aſſen ein. „Ja, ja, die echte Tochter meines guten

Generals.“
Anhaltend wurden die Herren während der Unterhaltung

von Ludmilla beobachtet, boshaft wie ſie war, wendete ſie ſich
zu ihrem Tänzer mit den Worten: „Sehen Sie, Herr Ritt-
meiſter, wie Herr von Benda meinem Papa die Cour macht.

Es iſt ſchade, daß er nicht mit ihm tanzen kann. Es
iſt komiſch, daß mein Papa ihm die Brücke iſt, um Nach
richten von ſeiner angebeteten Madonna zu erhalten. Er
ſollte nur Ernſt machen, da hörte doch das abenteuerliche
Leben auf, deſſen wir uns ſchämen müſſen. Allein das Kind,“

ſie deutete ſpöttiſch auf Benda, darf wohl nicht an ſo
etwas denken; ich glaube, Mutter Benda thäte ſich ein Leides
an, wenn ihr Herzblättchen ihr ein ſolches irrendes Fräulein
in das Haus brächte.“

Der Rittmeiſter fragte lachend: „Jſt Jhre ſchöne Couſine
Ophelia nicht mehr bei ihnen?“

„Nein. Sie hat den Witz, den ich damals machte zu
übel genommen und iſt zu unſer Aller Freude davongezogen.

Sie hätte ſicherlich im Hauſe noch viel Aergerliches her
vorgebracht.“

Aus ihrer Vaterſtadt hat ſie eine ältliche Geſell

Auch Benda hätte ſie gern mit ähnlichen Reden regalirt,
der aber wußte es ſo einzurichten, daß er ſich ein jedes Mal
einen Korb von ihr holte, wenn er ſie zum Tanz engagirte,
was das junge Mädchen noch gereizter gegen ihn machte.
Er zog vor, ſich früh heim zu begeben, Dienſt vorſchützend,
denn um das Leben hätte er nicht in Fräulein Wering's Nähe
gerathen mögen.

Die beiden Reiſenden der Lord und der Marquis,
fühlten ſich nach anhaltender Nachtruhe neu geſtärkt und wie
dann auch oft kluge Gedanken kommen, ſo reifte in den Ge-
fährten der Entſchluß, ein Jeder vereinzelt einen Plan zu
verfolgen. Fermin ſollte allein nach den Gütern des Grafen
reiſen, um auszukundſchaften, ob dort vielleicht der Staroſt
Wilinski verborgen gehalten werde. Man kannte ihn dort
als den Freund des Grafen und würde ihn nicht für ver-
dächtig halten den Engländer dagegen würde man miß-
trauiſch angeſehen haben.

So ging denn Fermin am nächſten Tage davon und
erreichte gegen Abend das erſte Vörder'ſche Gut, zu welchem
ein Schloß gehörte, mit jedem raffinirten Luxus ausgeſtattet,
den das üppige Leben der großen Höfe leicht zur Alltäglichkeit
werden läßt. Vor dieſem hielt er und ließ den Haushof-
meiſter fragen, ob der Graf Vörder angekommen ſei; er habe
ſchon geſtern hier mit ihm zuſammentreffen ſollen, leider ſich
aber um einen Tag verſpätet.

Der Haushofmeiſter kam ehrerbietig an den Wagen, bat
Seine Gnaden auszuſteigen, obgleich ſein Herr nicht ange-
kommen ſei und er auch keine Nachricht erhalten habe, daß
der Graf nächſtens ſeinen Aufenthalt hier nehmen werde;
möglich ſei es, daß ſein Gebieter Gründe habe, die Leute in
ſeinem Schloſſe zu überraſchen.

Der Marquis verließ den Wagen und wurde von den
Untergebenen des Grafen auf das Ehrfurchtsvollſte behandelt.

Der Hausbeamte leuchtete ihn zu einem der Fremdenzimmer

vor und verharrte dann auf der Schwelle, die ferneren Be
fehle des Gaſtes zu vernehmen. Mit einer bezeichnenden Ge
berde richtete Fermin an ihn die Frage:

„Er iſt wohl auf ein anderes Schloß gebracht worden,
wodurch des Grafen Ankunft verzögert iſt?“

„Nein, Ew. Gnaden, er iſt hier, aber krank.“
„Was fehlt ihm denn?“
„Ach Luft, geſunde Luft! Jn dem Raume muß die

ſtärkſte Geſundheit erſchüttert werden.“
„Nun, Alter, Jhr habt hier wohl ordentlich Mitleid mit

dieſen Aufrührern? Ich bin in größter Eile hierher gejagt,
um ihn noch dieſe Nacht von hier fortzuführen, denn man iſt
der Geſchichte auf der Spur; ich kann nicht begreifen, wie
man dieſe Fährte gefunden hat. Laſſen Sie die Poſtpferde
ordentlich füttern und etwas Mundvorrath in die Wagen
taſchen ſtecken, in wenigen Stunden reiſe ich wieder ab und
nehme ihn dann mit, um ihn einem Irrenhauſe zu übergeben,

Dann werden wir ihn auf einmal los; es wäre zu
entſetzlich, wenn die Geſchichte ruchbar und der Name des
Grafen dabei genannt würde. Sorgen Sie, daß alle Schloß-
bewohner zu Bette ſind, wenn wir reiſen; mein Diener und
Sie ſelbſt ſind mir Beiſtand genug. Wir binden ihm die
Hände und ſtopfen ihm den Mund; er wird ja wohl noch
gehen können.“

„Das kann er noch, nur ſcheint er mehr und mehr ab
zuſtumpfen.“

„Deſto beſſer, da haben wir keine Umſtände beim Jrren
arzte.“

Nach einer guten Stunde gingen Beide mit den noth
wendigſten Umhüllungen in des armen Wilinski's grauſige
Kellerwohnung, um mit kurzen, trockenen Worten ihm anzu
kündigen, daß er verreiſen ſolle. Anfänglich hörte er ſtumm
den Anordnungen zu, dann ſeine großen, durchdringenden
Augen auf den Marquis richtend, ſagte er mit hartem Tone:

„Fermin, iſt es noch nicht genug
Es überlief den Marquis kalt, als er das Opfer ſeiner



nicht feſtgeſetzte Datum vom 11. Juni für den Zuſammen
tritt des Kongreſſes ihnen konvenire.

Petersburg, d. 29. Mai. Das „Journal de
St. Petersbourg“ konſtatirt mit Befriedigung den Fort-
ſchritt in der Situation zu Gunſten des Zuſammentritts
des Kongreſſes und der Herſtellung der Verſtändigung.
Das Journal weiſt ſodann darauf hin, daß ſich Rußland
vor 2 Jahren in derſelben Lage befunden habe, wie Frank
reich im Januar 1859. Frankreich habe damals erklärt,
vor dem Ausbruch eines Krieges Das thun zu wollen,
was es nach einem ſolchen zu thun gezwungen ſein würde.
Auch der Appell Rußlands an Europa im Jahre 1876 ſei
nicht gehört worden und Rußland habe auf eigene Koſten
ſich der ſchwierigen Aufgabe unterziehen müſſen, die Un-
möglichkeit des status quo im Orient nachzuweiſen.
Heute ſei dieſer Nachweis geführt und es komme jetzt
darauf an, die Konflagration der entgegenſtehenden Jnter
eſſen, welche durch die Berechnungen der Pforte in Be
wegung geſetzt ſeien, zu verhindern. Wenn dieſer Zweck
erreicht würde, ſo würde für die Jntereſſen der Chriſten
im Orient und für den europäiſchen Frieden viel gewon
nen ſein. Obgleich angeſichts der Agitation der Kriegs-
partei in Konſtantinopel, Peſth und London immer noch
eine Reſerve nothwendig ſei, ſo fördere doch jeder Tag die
Verſtändigung.

Bukareſt, d. 28. Mai. Geſtern paſſirte eine un
gewöhnlich große Anzahl ruſſiſcher Truppen hier durch:
ein Theil derſelben hat in Plumbinta, zwei Stunden von
Bukareſt, Quartiere bezogen.

Konſtantinopel, d. 28. Mai. Der kaiſerliche Hat,
durch welchen das Großvezirat wieder errichtet und Mehe-
med Ruſchdi Paſcha zum Großvezir ernannt wird, begründet
dieſe Veränderung mit der Nothwendigkeit, das Preſtige
und die Vorrechte der Krone zu erhalten und die Ruhe
und das öffentliche Vertrauen zu ſichern. Der Großvezir
wird zugleich aufgefordert, die verfaſſungsmäßigen Reformen
durchzuführen.

Paris, d. 29. Mai. Der Poſtkongreß hat Liſſabon
zu ſeinem nächſten Verſammlungsort beſtimmt. Midhat
Paſcha iſt hier eingetroffen. Derſelbe wird einige Tage
hier verweilen

Waſhington, d. 28. Mai. Der Senat hat die
Bill zur Verhinderung einer abermaligen Einziehung von
Greenbacks genehmigt. Die Repräſentantenkammer
hat die Bill, durch welche die Armee auf einen Beſtand
von 20,000 Mann reduzirt und die Verwendung von
Truppen in Angelegenheiten der Civilverwaltung ver
hindert wird, angenommen.

New-ork, d. 29. Mai. Der Generalpoſtmeiſter
Key hat ſich an die Bevölkerung in den Südſtaaten mit
einer Zuſchrift gewendet, worin er erklärt, die Reſolution
Potter's ſei thatſächlich eine Erneuerung des von den De
mokraten des Nordens im Jahre 1871 gegebenen Ver
ſprechens, dem Süden beizuſtehen; die Bewegung zum
Sturze des Präſidenten Hayes könnte indeß nur gelingen
um den Preis eines blutigen Bürgerkrieges. Er hoffe,
die Leiter der Bewegung würden im Süden nicht die
jenige Unterſtützung finden, auf die ſie mit ſo viel Ver
trauen rechneten.

Zur Orientfrage.
Von allen Seiten wird beſtätigt, daß der Zuſam-

mentritt des Congreſſes geſichert erſcheint und der
ſelbe in Berlin ſtattfinden ſoll. Hinſichtlich des Ter
mins ſteht jedoch der Tag des Zuſammentrittes noch
nicht feſt; nach der „Agence ruſſe“ ſind die Kabinette nur
vertraulich befragt worden, ob ihnen der in Ausſicht ge
nommene 11. Juni konvenire. Jnzwiſchen meldet ein
Berliner Telegramm der „M. Z.“, daß die Einla-
dungen zu dem Congreß, welcher in der jetzigen
Wohnung des Reichskanzlers (dem früheren Palais Radzi-
will) abgehalten werden ſoll, von dort aus bereits er
gangen ſeien. Als Vertreter Englands auf dem Kon-
greſſe wird, wie bereits angedeutet worden Lord Sa-
lisbury eintreffen. Rußland wird durch den Botſchafter
Grafen Schuwaloff, welcher bereits in den erſten Ta
gen des JJuni erwartet wird, vertreten ſein und aus Wien
wird vorausſichtlich am 8. oder 9. Juni Graf Andraſſy
nach Berlin kommen.

Jn beiden öſterreichiſchen Delegationen iſt am
Dienſtag ein Expoſé des Grafen Andraſſy verleſen

leitſchreibens zu der Forderung hat, daß der 60-Millionen-
redit nun doch realiſirt werde. Die öſterreichiſch

ungariſche Regierung bezeichnet den Moment als gekom-
men, wo ſie einen Theil des 60-Millionenkredits zu ver
wenden gedenke. Der Zuſammentritt des Kongreſſes ſei
nahe bevorſtehend, aber auch falls auf demſelben eine
Einigung erzielt werden ſollte, könnten bei der Herſtellung
einer neuen Ordnung im Orient an den Grenzen Oeſter
reichs Komplikationen entſtehen, denen die öſterreichiſche
Monarchie gerüſtet gegenübertreten müſſe. Zunächſt ſeien
Verſtärkungen der Truppen in Dalmatien und
Siebenbürgen in Ausſicht genommen, auch
ſei ein eventueller Aufmarſch zur Sicherung der
Kommunikationen beabſichtigt. Der ungariſchen Dele-
gation verſprach der Miniſter ihr demnächſt die Punkte
bezeichnen zu wollen, bezüglich deren OeſterreichUngarn
eine Aenderung des Vertrages von San Stefano ver-
langt habe.

Jn derſelben Weiſe, wie jetzt die öſterreichiſchen
Rüſtungen eingeleitet und fortgeführt werden, haben wir
die engliſchen Demonſtrationen beginnen ſehen.
Jn England der 6-Millionenkredit, in Oeſterreich der
60 Millionenkredit beide wurden gefordert, um mit
Ehren und Kräften auf dem Kongreſſe erſcheinen zu
können Lord Beaconsfield erklärte, rüſten zu müſſen für
den Kongreß, aber als die Rüſtungen einmal im Gange
waren, vergaß man den Kongreß und verwickelte ſich in
ſehr ernſte Differenzen mit dem andern Gerüſteten. Erſt
langer Wortwechſel in der Rüſtung entfernte wieder die
Gefahr und brachte das Kongreßprojekt. Dieſe Er-
fahrungen machen etwas mißtrauiſch gegen ſolche Rüſtungen
„für alle Fälle“. Nur zu leicht denkt man anders mit
der Rüſtung, als ohne ſie. Der Appell Andraſſy's an
den Patriotismus zur Erhaltung der öſterreichiſchen Macht
ſtellung läßt viel Kombinationen zu. Siebenbürgen und
Dalmatien ſind für die Truppenaufſtellungen in Ausſicht
genommen. Ginge der Kongreß reſultatlos auseinander,
ſo iſt die Sachlage für eine Erklärung ſolchen Aufmarſches
klar genug. Schon vor dem Kongreß hat Oeſterreich,
wenn auch nur ein kleines Fort auf einer Donauinſel,
Adakaleh, an ſich genommen. Bis zum 11. Juni iſt
noch Zeit genug, um mehr als Das zu unternehmen. Und
darin hat Graf Andraſſy gewiß Recht, daß, wenn der
Kongreß das europäiſche Einvernehmen bringt, dann eben
der Moment für mögliche Komplikationen an der öſter-
reichiſchen Grenze gekommen wäre.

Man braucht nicht blos über die nächſten Grenzpfähle
hinüberzublicken, um allerlei böſe Ahnungen zu bekommen.
Der Aufſtand vor dem Tſcheraganpalaſt, der
Brand der Pforte und jetzt der Sturz Sadyk
Paſcha's und Wiederaufleben des „Großweſſirs“
Mehmed Ruſchdi Paſcha zeigen daß eine heftige
Gährung auf der hohen Pforte herrſchen muß. „H. T.-B.“
meldet:

Konſtantinopel, d. 28. Mai. Sadyk u iſt plötzlich ge
ch geſinnte Ruſchditürzt worden und iſt der den Engländern freundl

aſcha zum ernannt worden. Vefik Paſcha ſoll an Stelle
Savfet Paſcha's das Miniſterium des Aeußern übernehmen.

Wien, d. 28. Mai. Die „Politiſche Korreſpondenz“ berichtet
aus Konſtantinopel: Der Sturz des Sultans Abdul Hamid ſcheint
unvermeidlich. ie gerüchtweiſe verlautet, iſt der Abſetzungs Fetwa
ſchon vorbereitet.

Zu ſolchen Gerüchten iſt die Situation bereits ange
than. Da wird es verſtändlich genug, wenn man in Wien
den Wegen Englands folgt; ob mit demſelben Erfolge,
bleibt abzuwarten.

Eine Kundgebung deutſcher Lehrer
für den Cultusminiſter.

Der Kultusminiſter Dr. Falk empfing am Mon-
tag Deputationen des preußiſchen und des deutſchen
Lehrervereins. Der erſtere Verein war dabei durch
acht Berliner Lehrer unter Führung des Vorſitzenden,
Lehrer Thierſch, vertreten, der letztere durch ſeinen Vor
ſitzenden, Rektor Kuhle aus Bielefeld, den Dr. Schnell
aus Tempelhof und Lehrer Ewald aus Berlin. Zweck
der nachgeſuchten Audienz war die Ueberreichung von
Adreſſen, in welchen dem Bedauern über das befürchtete
Ausſcheiden des Kultusminiſters aus dem Miniſterium
Ausdruck gegeben wird. Die Adreſſen weiſen auf die Ver
dienſte hin, welche er, der Miniſter, ſich um unſer Unter

worden, welches die Bedeutung eines motivirenden Be richtsweſen und ſpeziell um die Volksſchule
Lehrer erworben, die hierbei zugleich ihren wärmſten Dank

und ihre

ausſprachen dafür, daß er ſich mehr als je ein Miniſter
vor ihm ihrer angenommen. Mit dem Ausdruck des
Schmerzes über die Eventualität eines Rücktritts Dr. Falks
ſpricht die Lehrerſchaft zugleich auch die Hoffnung aus,
daß es ihm doch noch vergönnt ſein möchte, zum Segen
der preußiſchen Volksſchule ſeinen Platz zu behaupten.
Der Miniſter antwortete anſcheinend tief ergriffen über
dieſes ihm von den Vertretern von mehr als 20,000
Lehrern ausgeſprochene Vertrauensvotum etwa Folgendes

Er habe bei ſeinem Amtseintritte der Schule allerdings ferner
Sinn doch ſei ihm dieſelbe während ſeiner ſechsjährigen amtlichen

hätigkeit immer theurer geworden. Eine ſolche ihm am Herzen
liegende Wirkſamkeit gebe man ja nicht leicht auf, doch hätten
als er um ſeine Demiſſion nachgeſucht habe, die Schwierigkeiten der
maßen a daß er nicht anders gekonnt habe. Für die
Schule ſei bis jetzt nur wenig erreicht, doch ſeien überall ſchon An
fänge gemacht, und dieſe Keime würden nicht leicht verwiſcht werden.
möge nun die Entſcheidung in Betreff ſeiner Perſon
nach der einen oder nach der anderen Richtung hin aus-
fallen. Ueber dem Entwurf des Unterrichtsgeſetzes habe ein eigen
thümliches Mißſchickſal gewaltet. Zunächſt habe derſelbe 6 Monate
lang bei dem früheren Finanzminiſter geruht. Wenn dieſer ihm die
Erklärungen, die er 14 Tage vor ſeinem Rücktritte gemacht gleich
Anfangs gegeben hätte, ſo würde man ſofort darüber in Berathung
getreten ſein, wie hoch die augenblicklichen Mehrforderungen für die
Schule ſich belaufen würden und wie viele einer ſpäteren Periode
vorbehalten ſeien. Der Geſetzentwurf ſei gründlich und gewiſſenhaft
bearbeitet worden. Oft habe man bei den Verhandlungen ſchließlich
ganz andere Anſchauungen gewonnen, als die, von denen man aus-
gegangen ſei. Jn den Motiven ſeien jedoch jedesmal die Wege, auf
denen man zu den Entſcheidungen gelangt ſei, mitgetheilt. Er dankte
den Deputationen für ihr Erſcheinen und bemerkte dann dem Vor-
ſitzenden des preußiſchen Landesvereins insbeſondere, er ſei ihm
namentlich dankbar für die Worte in Betreff der Aufgaben der
Schule, denn er erlange dadurch die Gewißheit von der Ueberzeugung
des preußiſchen Lehrerſtandes, daß dieſer die Religion der Schule be
wahrt wiſſen wolle. Man habe ihm vielfach vorgeworfen er beab-
ſichtige die Verdrängung der Religion aus der Schule, man habe ihn
ſogar gewiſſermaßen für das Hödel'ſche Attentat verantwortlich
machen wollen. Gegen ſolche Angriffe ſchütze allerdings das gute Ge
wiſſen, jedoch ſei die eben gegebene Erklärung in dieſer Hinſicht für
ihn eine große Genugthuung.

Nach dieſer Antwort unterhielt ſich der Miniſter noch
freundlich mit den einzelnen Mitgliedern, worauf die
Audienz, die etwa eine halbe Stunde in Anſpruch ge
nommen hatte, beendigt wurde.

Sterblichkeits- und Geſundheitsverhältniſſe.
Laut den Veröffentlichungen des kaiſerl. Geſundheitsamts

zeigten in der Berichtswoche (20. Jahreswoche) die Sterblichkeitsver
hältniſſe in den deutſchen Städten wieder eine Wendung zum Schlech
teren. Die allgemeine Sterblichkeitsverhältnißzahl fie in den deut
ſchen Städten auf 28,5 von 26,4 der Vorwoche (auf 1000 Bewohner
und auf's Jahr berechnet), und iſt in allen Städte-Gruppen, mit
Ausnahme der oberrheiniſchen Niederung, eine höhere als in der vor
angegangenen Woche. Namentlich war die Betheiligung des Säug-
lingsalters an der Geſammtſterblichkeit eine höhere. Von den Todes
urſachen erſcheinen die Jnfectionskrankheiten meiſt häufiger. n P
Todesfälle waren in Berlin und Liverpool vermehrt, in Wien, Peſt,
Paris vermindert; das Scharlachfieber veranlaßte beſonders in Ber
lin eine namhafte Steigerung der Todesfälle die diphtheriſchen
Affectionen in Königsberg und Danzig. Unterleibstyphen traten im
allgemeinen in vermehrter Zahl, beſonders in Graudenz Stargard,
Bromberg, Turin, auf auch aus den und rumäniſchen
Städten iſt noch kein erheblicher Nachlaß der Typhus Epidemien zu
berichten. Todesfälle an Flecktyphus werden aus Berlin 8, aus
Poſen 3, Danzig und Peſt 2, auch aus Königshütte, Tilfit, Stral-
ſund, Thorn, Prag je 1 gemeldet. Die Geſammtzahl der in Berlin
vom 12, April bis 26. Mai Erkrankten betrug 58, von denen 14
ſtarben. Darmkatarrhe und Brechdurchfälle der Kinder führten in
Berlin, München, Wien, St. Petereburg, Warſchau, Prag noch häufig
zum Tode. Die Pocken- Epidemie in London läßt nur langſam nach.
Die Zahl der Neuerkrankungen wie der Beſtand in den Hoſpitälern
war geringer, die Zahl der Geſtorbenen (48) jedoch gleich W wie
in der Vorwoche. Jn Wien, St. Petersburg, Odeſſa Warſchau,
ſowie in a und Barcelona laſſen die Epidemien ein wenig
nach. Aus Ratibor wird 1 Blattern- Todesfall gemeldet.

Literariſches.
Die Unvereinbarkeit des ſozialiſtiſchen Zukunfts-

ſtaates mit der menſchlichen Natur. Ungehaltene Rede, dem
ſozialdemokratiſchen Wahlverein in Hannover gewidmet von Dr. W.
S upier“ Docent am Polytechnikum daſelbſt. Hannover, Carl

üßler.
(Der Verfaſſer ſtellt ſich von vornherein auf den Standpunkt,

daß wie eine Republik ohne Republikaner nicht möglich iſt, noch
weniger ein ſozialiſtiſches Staatsweſen beſtehen könnte, ohne daß alle
Menſchen ihre Privatintereſſen und Neigungen ſelbſtlos dem Ganzen
zum Opfer brächten und weiſt in überzeugender Weiſe mit geſchicht
lichen und dem praktiſchen Leben entnommenen Beiſpielen nach, daß
nicht nur der Eigennutz und die Schwächen der menſchlichen Natur,
ſondern auch die edelſten Grundtriebe, die Ehre, das Freiheitsgefühl
und die auf höhere Ziele, als den materiellen Gütererwerb gerich-
teten Beſtrebungen der Menſchen eine unüberſteigliche Schranke gegen
die Aufrichtung des ſozialiſtiſchen Zukunftsſtaates bilden.

Mitſchuld in einem wahrhaft entſetzensvollen Zuſtande ſah;
ſeine ganze Kraft zuſammenraffend, entgegnete er beruhigend:

„Es ſoll Jhnen fortan beſſer werden dabei band er
dem Unglücklichen die Hände, der faſt kraftlos, von Fieber-
ſchauer arg mitgenommen, Alles mit ſich geſchehen ließ; warm
verhüllt ward er an den rerſchloſſenen Wagen geführt. Beim
Abſchiede raunte der Marquis dem alten Caſtellan den Be
fehl zu, keine Botſchaft an den Grafen abzuſchicken, in der
über ihn irgend welche Nachricht enthalten ſei.

„Alſo gehabt Euch wohl. Schwager fahret zu.“
Dahin ſauſten die gut gefütterten Poſtpferde, den Weg

den ſie gekommen, der Garniſonſtadt zu; nachdem eine Viertel-
ſtunde verfloſſen war, redete Fermin Wilinski an.

„So, jetzt ſind Sie frei ich nehme Jhnen die Feſſeln
ab und Sie können gehen, wohin Sie wollen. Jch darf
nicht erwarten, daß Sie einem Menſchen Glauben ſchenken,
der einen Theil Jhres Unglücks verſchuldet hat, wollen Sie
jedoch, gleich einem Prieſter, meine Beichte hören, ſo bleiben
Sie. Hier iſt ſtärkender Wein, Brod und Fleiſch, nehmen
Sie noch zuvor das Verſprechen, daß mit Gefahr meines
elenden Lebens ich Sie retten werde.“

Der Staroſt nickte mit dem Kopfe und nahm ſtillſchwei
gend etwas Speiſe und Trank zu ſich, indeſſen berichtete ſein
Begleiter Das, was zum Verſtändniſſe Noth that. Tief ſeufzte
der Kranke auf, nachdem das Bekenntniß beendet, aber un
willkürlich ſank der Kopf in die Wagenkiſſen und er ſchlummerte
ein vor gänzlicher Erſchöpfung. Als er erwachte, befanden
ſich die Reiſenden im Städtchen und vor dem zuvor erwähn
ten Hotel.

Fermin ſprang aus dem Wagen, den Wirth erſuchend,
ihm ein ruhiges Gemach anzuweiſen, weil er einen Schwer
kranken bringe, der augenblicklich der ärztlichen Hilfe bedürfe.
Der Staroſt war faſt ohnmächtig zuſammen geſunken, man
trug ihn ſanſt in ein erwärmtes Bett und als treuer Kranken-
wärter ſetzte Fermin ſich vor daſſelbe. Der herbeigerufene

Arzt verordnete eine äußerſte Ruhe und die Einflößung be
lebender Tropfen.

„Mein Bruder hat das Klima in Qſtindien nicht ver-
tragen können,“ äußerte Fermin, „und iſt durch eine längere
Krankheit ſo herabgekommen.“

„So,“ erwiderte der Arzt und ſah dabei aus, als wolle
er ſagen: „Hält mich der Menſch für einen Eſel, daß ich an
dieſe Fabel glauben ſoll,“ und als er auf der Straße dahin-
ſchritt, murmelte er in ſich hinein: „Jn einem Loche hat er
geſeſſen riecht ja wie lauter Moder.“

Nun müſſen wir doch einmal zu unſerem Gütchen zurück
kehren und ſehen, ob wir die kleine, dort wohnende Geſell
ſchaft in alter, dem Betreffenden liebgewordener Weiſe wieder
finden. An einem Nachmittage, als Maria von Johann be-
gleitet von einem Spazierritte heimkehrte, wollte Letzterer ſich
eben ſeines Bedientenrockes entledigen, als die Hunde ein
fürchterliches Gebell erhoben, denn ein Wagen mit zwei Herren,
der eine derſelben in Civil, der andere in Uniform, hielten
vor dem Thor. Johann hielt ſich zurück; Frau Werner, in
ihrer Verkleidung, harrte ruhig der Dinge, die da kommen
ſollten. Bei dem Fräulein erſchien kurz darauf Michel mit
freudigem Geſichtsausdrucke und meldete den Lieutenant von
Benda an, der das gnädige Fräulein erſuchen laſſe, ihreinen
Fremden zuführen zu dürfen.

„Von Herzen willkommen,“ entgegnete Maria erregt;
„nun Michel, ſage dem Johann, daß er heute nicht den Kaffee
ſervire; Du magſt das beſorgen.“

Herr von Benda dankte Marien mit leuchtenden Augen
dafür, daß ſie ihn empfangen wolle, reſpectvoll verneigte er
ſich vor Frau Werner, welche ihm als liebe, theure Freundin
bezeichnet wurde und ſtellte dann den Lord Aſtolf Douglas
vor.

„Lord Douglas,“ wiederholte raſch Maria, ohne zu ſehen,
daß Frau Werner mit einem leiſen Seufzer in die Kiſſen

ihres Sophas zurückſank. „Kennen Sie mich, Gnädigſte,
oder haben Sie von mir gehört fragte der Lord befremdet.

„Ja, nein ſagte Maria ſtockend, „ich hörte
einſt doch, mein Gott, theure Frau Werner was
iſt Jhnen? Sind Sie krank?“ „Eine kleine Unpäßlichkeit,“
ſtammelte dieſe.
Gemach.

„Jch ſtehe zu Ew. Lordſchaft Dienſten,“ wandte ſich das
junge Mädchen zum Lord. „Jch komme, Sie zu erſuchen,
gnädigſtes Fräulein mir die näheren Umſtände mitzutheilen,
unter denen Sie den jungen Polenflüchtling geſehen als er
Jhnen einen ſo großen Schreck bereitete. Der Major
von Aſſen hat mir bereits Dasjenige mitgetheilt, was Sie
damals ausgeſagt haben, da ich aber ein näheres Intereſſe
an dem jungen Manne nehme, ſo iſt die geringſte Kleinigkeit
in dieſer Angelegenheit für mich von Wichtigkeit. Um kurz
zu ſein, gnädiges Fräulein, ich ſtand der Familie einſt
ſehr nahe und habe eine große Schuld wieder gut zu machen.
Dieſer junge Offizier kennt die traurige Geſchichte, darum
ſprechen Sie offen aus, was Sie wiſſen es hängt viel
von Dem ab, was Sie mir mitzutheilen die Gnade haben
werden.“

Rathlos blickte Maria die beiden Herren an, bis Benda
ihr zur Hilfe kam, hervorhebend, daß das Fräulein ſich viel-
leicht ſcheue, in ſeiner Gegenwart zu reden, die Uniform
möge ſie ſtören, er zeigte ſich bereit, das Feld zu räumen.
„Ja, Herr von Benda,“ erwiderte Maria; „Sie haben Recht,

es iſt der Rock, vor dem ich ſchweige.“ In eben dieſem
Augenblicke öffnete ſich die Thür und auf der Schwelle ſtand
in ihrer wahren Geſtalt die Gräfin Clariſſa. Der Lord war
einer Anwandlung von Schwäche nahe, ſchnell ſuchte er ſich
zu faſſen und ſagte mit leiſer, bewegter Stimme: „Jſt es
möglich, daß mir der Engel dort oben hier den irdiſchen ſendet,
damit ich in der Freundin Herz allen Kummer, alle Schuld
niederlege? Erbarmen Sie, theure Clariſſa, ſich meiner armen
verirrten Seele.“ (Fortſetzung folgt.)

Sich langſam erhebend, verließ ſie das
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Bekanntmachungen.

Eisleben, den 25. Mai 1878.
Nothwendiger Verkauf.

Jm Wege der nothwendigen Subhaſtation ſollen
a. das für den Gaſtwirth Theodor Töpel, die Geſchwiſter Wil

helm Theodor, Carl Paul Töpel und die verehelichte
Auguſte Rahm geb. Krüger in Polleben, Band II
Blatt 73 Grundbuchs von Polleben eingetragene Koſſathengut
Nr. 73, beſtehend aus Wohnhaus Hofraum, 16 Ar Garten,
Scheune und 5 Ställen, von 18 Ar 40 OMeter Flächeninhalt
und 90 Nutzungswerth,

b. die Band II Art. 56 Grundbuchs von Polleben für dieſelben
eingetragenen Pläne Nr. 43 a von 26 Ar Acker und 43 b von
24 Ar 30 OMeter Acker, zuſammen zu 7,88/100 Reinertrag,

am 27. Juli 1878 Tat age 5 Uhr
im Ackermann'ſchen Gaſthofe zu Polleben

durch den unterzeichneten Subhaſtationsrichter verſteigert und

am 30. deſſ. Mts. Vormittags II Uhr
an hieſiger Gerichtsſtelle das Urtheil über den Zuſchlag verkündet werden.

Die Auszüge aus der Gebäude und Grundſteuer Mutterrolle,
ſowie beglaubigte Abſchriften der Grundbuchblätter können in unſerem
Büreau Zimmer Nr. 7 eingeſehen werden.

Alle diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite, zur Wirkſam-
keit gegen Dritte der Eintragung in das Grundbuch bedürfende, aber
nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen haben, werden aufge
fordert, dieſelben zur Vermeidung der Präcluſion ſpäteſtens im Ver-
ſteigerungstermine anzumelden.

Königl. Preuß. Kreisgericht, I. Abtheilung.
Der Subhaſtations-Richter.

(gez.) Herrmann.
Eisleben, den 25. Mai 1878.

Nothwendiger Verkauf.
Jm Wege der nothwendigen Subhaſtation ſollen die Band III

Blatt 92 Grundbuchs von Hornburg für den Handarbeiter Fried-
rich Müller und deſſen Ehefrau Johanne Friederike geborene
Höhne in Hornburg eingetragenen Grundſtücke:

a. Häuslerſtelle Nr. 84, beſtehend aus Wohnhaus mit Hofraum,
Flächeninhalt 5 Ar 60 OMeter, Nutzungswerth 42

b. u. e. Planſtücke 34a u. b von 34 Ar 70 OMeter Acker, zu
4,08 Reinertrag,am 29. Auli Nachmittags 3 Uhr

im Dammannm'ſchen Gaſthofe zu Hornburg
durch den unterzeichneten Subhaſtationsrichter verſteigert und

am 30. deſſ. Mts. Vormittags II Uhr
an hieſiger Gerichtsſtelle das Urtheil über den Zuſchlag verkündet werden.

Die Auszüge aus der Gebäudeſteuer und Grundſteuer Mutter
Rolle ſowie die beglaubigte Abſchrift des Grundbuchblattes können in
unſerm Büreau Zimmer Nr. 7 eingeſehen werden.

Alle diejenigen welche Eigenthum oder anderweite, zur Wirkſam
keit gegen Dritte der Eintragung in das Grundbuch bedürfende, aber
nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen haben, werden
aufgefordert, dieſelben zur Vermeidung der Präcluſion ſpäteſtens im
Verſteigerungstermine anzumelden.

Königl. Preuß. Kreisgericht, I. Abtheilung.
Der Subhaſtations-Richter.

(gez.) Herrmann.

P. P.Unſere Verwaltung hat durch den Tod des nach längerem ſchwe-
ren Leiden dahingeſchiedenen Maſchinendirektors Hänel, welcher 28
Jahre lang die Gräflich Stolberg'ſche Maſchinenfabrik leitete, ein her-
ber Verluſt getroffen, und wir haben in dem Dahingeſchiedenen einen
ebenſo tüchtigen als zuverläſſigen Beamten tief zu beklagen. So
ſchwer indeß der Verluſt auch iſt, ſo hat es doch gerade die langjährige
ausgezeichnete Direction des Verſtorbenen uns möglich gemacht, An
ordnungen zu treffen, welche den ungeſtörten Fortbetrieb der Fabrik
und die bekannte prompte und ſorgfältige Ausführung der eingehenden
Aufträge ſichern.

„Wernigerode, den 27. Mai 1878.
Gräflich Stolberg-Wernigerödiſche Kammer.

(gez.) V. Moff.

e Wegen Aufgabe der Pachtung

o

am Montag, den 3. Juni d. J.,
Vormittags 10 Uhr,

das geſammte todte und lebende Jnventarium des Brand-
stetter' ſchen Ritterguts in Spören b. Zörbig (Sta-
tion Stumsdorf, Strecke Magdeburg-Leipzig), nämlich:

S Pferde, ca. A1 Stück Rindvieh (Amſterdamer
Race), Zuchtſchweine, Zuchthauer, ſämmtliche Acker-
W 7 vierzöllige eomplette Wagen, 2leine Wagen, 5 Laſtſchlitten, Brennholz, ſämmt-
liche land wirthſchaftliche Maſchinen eine Vieh-
waage u. a. m., alles in gutem Zuſtande

öffentlich meiſtbietend, gegen gleich baare Bezahlung verkauft werden.
Spören b. Zörbig, am 14. Mai 1878.

A. Gerech.
Restaurations- u. Gartenwirthschaftsverkauf

in Merseburg.Das vor der hieſigen Stadt an der Naumburger Chauſſee günſtig
gelegene, im beſten Bauzuſtande und flotteſten Betriebe befindliche
Reſtaurations- Grundſtück „zum Feldſchlößchen“, beſtehend in
einem 2ſtöckigen Wohnhauſe mit Zubehör, Tanzſaal, überbauter Kegel
bahn, großen und vollſtändig eingerichteten Concertgarten mit Orcheſter,
e tet en Feld am Grundſtück gelegen, ſoll Familien Verhält
niſſe halber

Mittwoch den 5. Juni er. Nachmittags 3 Uhr
im Grundſtücke ſelbſt meiſtbietend ſammt ſämmtlichem Jn-
ventar, unter günſtigen Bedingungen verkauft werden, wozu
ich Kaufliebhaber hiermit einlade.

Merſeburg, den 23. Mai 1878. [H. 51626.
A. Rindfleisch, Kreis -Auctions-Commiſſar.

Tp Wir ſuchen für unſer ComptoirPrivat. Entbindung h e
Damen welche in Stille ihre Nieder-

kunft abwarten wollen, finden bei bill. Be
gnapngen freundl. Aufnahme Leipzig,

a

G. Kuhno Co.Kohlen u. Produktengeſchäft,Weißenfels a e.
3, Treppe D. Rohn, Hebamme.

Einladung und Programm
für die

m Eisleben
ſfesehan es Albeshſeh er Mul Pepamn We i Repierungs-beritts Morseburg

IV. Bezirk
ausgeführt von

dem Ilandwirthschaftlichen Verein für Eisleben und Umgegend
Zeit: 5. Julſ 1878. Ort: Vogelwiäese bei Eisleben.

Eröffnung der Ausstellung: 10 Uhr Vormittags.
Die auszustellenden Thiere und Maschinen müssen um 7 Ubr zur Stelle sein und bis 4 Uhr

Nachmittags auf den angewiesenen Ständen verbleiben. t
Vorführung der Preisthiere beginnt 2 Uhr Nachmittags.
Die Anmeldung von Schauthieren und Maschinen muss bis zum 10., Juni er. bei dem Mit-

glied der Ausstellungs- Commission
Herrn Stadtratn Matthäi in Eisleben

portofrei erfolgen.
An Prämien sind zur Vertheilung ausgesetzt:

Ar Für PferdeI. Staats-Prämie 1000 Mark.
a) Reit- und Wagenschlag 500 Mark.

1. vier- und fünffjäbrige Stuten gedeckt oder mit Füllen, 2. drei- und zweijährige Stuten-Füllen
3. einjährige Stuten-Fuüllen.

b) Acker- und Lastsehlag 500 Mark.
1. vier- und fünffjährige Stuten gedeckt oder mit Füllen, 2. drei- und zweijährige Stuten-Füllen

3. ein jährige Stuten-Füllen.
II. Prämie der Stadt Eisleben 150 Mark.

Für die beste Mutterstute des Acker- oder Lastschlages über fünf Jahr, gedeckt oder
mit Füllen.

III. Prämien aus Vereinsmitteln.
a) Beitrag des Thüringer Reitervereins 400 Mark.

1. Hengste des Acker- und Lastschlages, die im Bezirk öffentlich gedeckt, 150 Mark.
2. Hengste und Stuten, durch den Thüringer Reiterverein als Füllen eingeführt, 250 Mark.

b) Beiträge anderer Vereine.
1. Stuten des Reit- und Wagenscblages ohne Rücksicht auf Alter, gedeckt oder mit Füllen
2. Stuten des Acker- oder Lastseblages ohne Rücksicht auf Alter, gedeckt oder mit Füllen,
3. Züchter, welche mindestens drei Stück Füllen eines Schlages im Alter bis höchstens fünf

Jahren zur Ausstellung bringen.

B. Für RindviehStaatspreis 2800 Nark,
1. Niederungsschläge:

3) Bullon (130, 120, 100 Mark 350 Markb Kübe (130, 120, 120, 110, 110, 100, 100 Mark) 790 Mark
2. Alle andern wesentlich zur Milchnutzung benutzten Schläge:

3) Bullen (120, 100, 100 2fark) 330 Markb) Kühe (130, 120, 120, 110, 110, 100, 100 Mark) 790 Mark3. Thiere zur Fleischnutzung gezüehtet und deren Kreuzungen: (120, 100, 100 Mark) 320 Mark

4. Pettvieh (120, 100 Mark 220 MarkC. Für Schafuieh,Prämien aus Vereinsmitteln 100 Mark.
Gemästetes Schafvieh, ohne Rücksicht auf Race.
Jeder einzelne Stamm muss mindestens aus drei Stück bestehen

D. Für SchweinePrämien aus Vereinsmitteln 100 Mark.
a) Eber,
b) Mutterschweine.

Er Für lIandwirtheschaftliche Maschinen und auf die
Landwirthesohaft Be habende Artikel,Hierfür erfolgen ehrende Anerkennungen auf cdlie Namen der Aussteller lautend.

Ausser den baaren Geldprämien werden verthellt:
1. für Pferde eine silberne Medaille,
2. für Rindvieh eine silberne und zwei broncene Medaillen,
3. ehrende Anerkennungen, auf den Namen des Ausstellers lautend.

Als Preisrichter fungiren:

A. Fi rerHerr Landrath a. D. von Nathusius Althaldensleben
„Rittergutsbesitzer Nobbe Niedertopfstedt Mitglieder

w Zimmermann Lochau der Sub-Commission.
Herr Landstallmeister Wettich Landgestüt zu Neustadt a/D., Königl. Commissarius
Herr Amtmann Beinert Lodersleben

„Stiftspächter Braune Eisleben
Amtmann Reinicke Amt Leimbach

„Rittmeister Wendenburg Wormsleben

B. Gr Rich.Herr Rittergutsbesitzer Freiherr von Berlepsch Grossgottern
Bettge Billberge

Oberamtmann Rimpau Schlanstedt
„Rittergutsbesitzer Zehe Wengelsdorf

Oberamtmann Zimmermann Benkendortf
Amtmann Brassert Polleben

Spielberg Helbra
Schröder Etzdorf

C. i So A G.Hr. Gutsbesitzer Barth Helfta. Hr. Gutsbesitzer Bucehmannm Oberrissdorf.
Hr. Amtmann Wartze Volkstedt.

D. Für So O I G.Hr. Domainenpächter Brancaglio Wimmelburg. Hr. Oeconom Fr. Bindseil Eisleben.
Hr. Gutsbesitzer Hartmann Augsdorf.

W. G II etHr. Amtmann Rödiger Schafsee. Hr. Amtmann Strauss Olosterroda.
Schmidt Helmsdorkf.

Allgemeine Bestimmungen
Sämmtliche Bewohner des westlich der Mulde belegenen Theils des Regierungsbezirks

Merseburg sind berechtigt, sich um die ausgesetzten Prämien zu bewerben.
Die Bewerber um die Staatspreise und den von der Stadt Eisleben gewährten Preis müssen

sich seit 6 Monaten im Besitz der vorgeführten Stücke befinden und dies auf Verlangen
nachweisen.

Prämiirtes Zuchtvieh darf vor Ablauf eines Jahres nur zu Zuchtzwecken aus dem Bezirk
entfernt werden.

Zuchtschafe sind ausgeschlossen, da für Zuchtschafe besondere Schauen in der Provinz
stattfinden

Gewähblt von der Ausstellungs-Com-
mission.

Mitglieder
der Sub-Commission.

n Gewähblt von der Ausstellungs-Commission.
7) 7

Hr. Inspector

Anmeldung.
Zur Anmeldung werden Formulare gratis ausgegeben, worauf nach Eingang derselben den
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Herren Ausstellern eine Anmeldebescheinigung 2zugeht.
mitzubringen.

Die Führer erhalten Freib
zustellen ist.

Jedes zur Schau gebrachte Thier enthält unentgeldlich einen unbedeckten Stand, für einen
bedeckten Stand sind 8 Mark bei der Anmeldung mit einzusenden.

An den Ständen sind die
Die Besitzer des Viehes sind verpflichtet, Tafeln an den Ständen aufzuhängen, auf denen

Abstammung des Thieres,der Name des Besitzers,
merkt sein muss.

Alle Herren, die bei der Schau in officieller Pigenschaft beschäftigt, tragen schwarz, Wweiss,
rothe Rosetten, die Besucher haben sich den Anordnungen derselben zu fügen.

Das Eintrittsgeld beträgt pro Person bis 12 Uhr Mittags 1 Mark, von 12 Uhr ab 50 Pf.
Jeder Eintretende ohne Ausnahme hat ein Billet zu lösen.

müssen sichtbar getragen werden und berechtigen nur zum ein-von 9 Uhr ab verkauft,
maligen Eintritt.

rogramme und Formulare zur Anmeldung von Schanthieren sind durch die Vorstände der
in dem obigen Bezirk bestehenden landwirthschaftlichen Vereine, sowie durch die Königlichen
Landratbsämter, Amtsvorsteher und den unterzeichneten Vorstand zu beziehen.

Zu recht zablreicher Betheiligung an der Thierschau wird hiermit eingeladen.
Pisleben, im Mai 1878.

Die Ausstellungs- Commission
ApeltMarkwaldt

Rittergutsbes., Erdeborn.
Martins

Bürgermeister, Eisleben.

Kaufm., Ei

Rittergutsbes., Beundorf. Oberamtw. Volkstedt.

Gutsbesitzer, Hübitz.

Letztere haben die Führer des Viehes

illets mit der Nummer des Standes, auf welchem das Vieh auf-

Aufstellung.

Nummern angebracht, nach denen das Vieh aufzustellen ist.

dessen Alter und event. Verkaufspreis Ver-
Ordnung.

Billets werden an den Kassen

Fromme
Kreisboniteur, Eisleben.

Roloſf
Rittergutsbes., Erdeborn.

BReinert FreundStadtrath, Eisleben. Oecon., Eisleben.
Matthäi

Stadtrath, Eisleben.
Spielberg,

sleben,
Männieke

Schlegel

233 c M M M

Hävre anlaufend,
Suevia 5. Juni.
Gellert 12. Juni.

Silesia 22. Juni

ſowie der conceſſ. Agent

e Hamburg-Amerikanische Packetfahrt-Actien-Gesellschaft.

Directe Poſt-Dampfſchifffahrt zwiſchen
Hamburg

und weiter regelmäßig jeden Mittwoch.
zwiſchen Hamburg n Weſtindien,

Hävre anlaufend, nach verſchiedenen Häfen Weſtindiens und der Weſtküſte Amerikas

und weiter regelmäßig am 22. jeden Monats.
Nähere Auskunft wegen Fracht und Paſſage ertheilt der General-Bevollmächtigte

August Boltem, Vm. Willer's Nachfg. in Hamburg.
Admiralitätſtraße No. 33/34.

elC

und New-York,
vermittelſt der großen deutſchen Poſt-Dampfſchiffe:

Frisina 19. Juni. Lessing, 3. Juli.
HMolsatia 26. Juni. Wieland 10. Juli,

Alemannia 22. Juli. Vandalia 22. August,

(TelegrammAdreſſe: Bolten Hamburg,)
Max Keferstein in Halle a. d. Saale.

Obſt- Verpachtung.
Am Montag den 3. Juni d. J.,

Vormittags 8 Uhr, ſoll im hieſigen
Rathhaus Saale die diesjährige
Nutzung an Süß- und Sauerkir-
ſchen, Aepfeln und Birnen auf
den ſtädtiſchen Alleen und der Obſt-
plantage, unter den im Termin be-
kannt zu gebenden Bedingungen
öffentlich meiſtbietend verpachtet
werden.

Zörbig, d. 29. Mai 1878.
Der Magiſtrat.

Kirſchen- Verpachtung.

Mittwoch d. 5. Juni Vormit-
tags 11 Uhr ſollen im Gaſthofe zu
Spickendorf die der hieſigen Ge-
meinde gehörenden Kirſchen an der
Zörbiger Straße öffentlich meiſtbie
tend verkauft werden. Die Hälfte
des Preiſes iſt ſofort zu zahlen.

Spickendorf, d. 28. Mai 1878.
Der Ortsvorſtand.

Grundſtücks- Verkauf.
Ein maſſives Gebäude nebſt 2

Morg. Acker in unmittelbarer Nähe
der Bahn u. Schifffahrt, 1 Stunde
von einer größeren Handelsſtadt,
ſich zu jeder Fabrikanlage eignend,
beſonders aber zur Thonſchlemme-
rei ſich qualifizirend, da vom Be
ſitzer die beſten Porzellanerden un
ter günſtigen Bedingungen abge-
geben werden können, iſt billig zu
verkaufen.

Adr. bitte niederzulegen bei Hrn.
R. Penne, Cigarrenhandl.,

Leipzigerſtr. 77.
c. ,Cg„z]5TOö“mMR T

7 Ein sehr elegan-
ter, kräftiger brau-
ner Wallach, fehbler-

frei, lammfromm, 5 Jahr
alt, vorzügliches Wagenpferd,
5 Fuss 7/, Zoll gross ein sehr
eleganter Fuchswallach, lamm-
frommes Reitpferd, beide
Pferde vollständig fehlerfrei,

zu verkauf. Rittergut Niem-g,
berg, Station Magdeburg-
Leiprig.

Eine Landwirthſchafterin in ge
ſetzten Jahren die bis jetzt ſelbſt
ſtändig auf größeren Gütern ge
wirthſchaftet hat, ſucht wieder
ſelbſtſtändige Stellung auf einem
Gute. Gefäll. Offert. sub A. M.
poſtlagernd Bitterfeld.

ab

ſatDeulſches

Mähemaschinen
für GrasEigene Construction „Teutonia“,

Zahlreiche Referenzen, ermässigte Preise.
Amerikanische und Englische Original Maschinen, als „Burdik',,

„Samuelson“, „Howard“, Wood“ ete, zu bedeutend herabgesetzten Preisen.
Cataloge gratis und franco,

F. Zimmermann (o.
Fabrik landwirthschaſtlicher Maschinen.

Halle a. S.

Frischen Portland- Cement
offeriren in Tonnen und ausgewogen billigst
Hlinkhardt à Schreiber Neue Promenade I2.

Das berühmte
Merſeburger Bitter oder Schwarzbier,
als beſtes Stärkungsmittel von verſchiedenen ärztlichen Autoritäten
allen Magenleidenden, Reconvalescenten und Wöchne-
rinnen empfohlen verſendet gegen Nachnahme

die Stadtbrauerei von C. Berger, Merſeburg.

h ähäQuerfurt Röblingen,
Vom 1. Juni ab fährt täglich mein

Perſonenwagen Morgens 7 Uhr von
Querfurt nach Bahnhof Röb-
Iimgen. Abfahrt von den Gaſthöfen
Preussischer Hof, Tanne, Adler u. Bär.

Fahrgeld pro Perſon 60 Pfg., 30 Pfd.Gepäck Feit

wnaal Getreide.

Berlin-Anhaltiſche Eiſenbahn.
Mit dem 25. Mai er. iſt für den Güterverkehr zwi-ß

ſchen dieſſeitigen Stationen einerſeits und ſolchen der Ber
e lin-Hamburger, Lübeck-Buchener und Schleswig-Holſteini

ſchen Eiſenbahnen andererſeits ein neuer, nach dem Reformſyſtem er
ſtellter Tarif in Kraft getreten, welcher bei unſeren betreffenden Expe
ditionen zum Preiſe von 0,75 käuflich zu haben iſt.

Berlin, den 26. Mai 1878.
Die Direction.

Der Beſuch der Peiſznitz und das Anfahren an
deren Ufer iſt dem Publikum nicht geſtattet.

C. Bartels.
En gros, Schirmfabrik En detail.

4n Nranz, Rickolt,
große Steinſtraße 73 u. Ecke d. Kleinſchmieden

Größtes Lager nur ſelbſtgefertigter
Entountcas pr. Stück 2, 2,50——-3 Mk.do. in Halbſride, 3,80

do. in Krinſeide n 5Thurmschirme in n m. Damaſſéfutter pr. St. 5
do. in Keinſeide, pr. Stück 6
d 0. reich beſetzt, n 8Herrensonnenschirme 1, 2, 3, 3,504

Christian Voigt,
Halle a/VS., Schmeerſtraße 33/34,

empfiehlt

Cylinder-, Filz-, Stroh u. Stoffhüte
in allen Qualitäten

in größter Auswahl zu reellen Preiſen.
C. Landmann's Masken- Garderobe

befindet ſich jetzt in der alten Ressounrce“ (kl. Ulrichs-
ſtraße 7, II Tr.

r Billige Ausgaben! 8 z3 Walzer, Ma- W0P In 2 C E9 zurkas, Polo- Ahn naiſen c. e Jà Bd. 1,50. Halle d tKlavier

werke, Portemonnate,
2- u. 4händig, Lieder ec.,

Sommer 1873.ſtets vorräthig bei
M. Köstler, Poſtſtr. 10.

f. Klaalon Stücken du. 4händig, in großer Aus- hie ewahl billigſt. J ZSi e
Tänze, Potpourris Sv. Strauß u. A. empfiehlt Verlag von C. Puppendieck.

M. Köstler, Poſtſtr. 10.
lavier- Schulen von
Brauer, Damm u. A.
Preis -Klavierschule bei
M. Köstler, Poſtſtr. 10.

Preis 25 Pfg. eleg. cart. 50 Pfg.

Vleischextract,
Condens. Miülch,
HenriNestle's Kindermehl,
Göttimger Kindermehl von

Faust Schuster,Timpe's Kinder-Nahrung,
Kraftgries,

Hartensteingvehe Legumi-
noſe,

Arrow-Root
empfingen und empfehlen

Felmbold r Co.,
Leipzigerſtraße 109.

Friſchen Aetznatron em-
pfehlen Helmbold Vo.
Halle a/S., Leipzigerſtraße 109.

Bahnhof Naumburg as.
Comfortable Fremdenzimmer, gute

Küche, aufmerkſame Bedienung,
billige Preiſe.

Franz Strauss.
FamilienNachrichten.

Verlobungs Anzeige.
Meine Verlobung mit Fräulein

Anna Wudecke, Stieftochter

Zu Hochzeits-
und Feſtgeſchenken empfiehlt
billigſt in großer Auswahl

S Geſchenkliteratur,
Claſſiker, Prachtwerke, muſikal.
Claſſiker in Original-Einbänden,

D Kochbücher,
ff. Oeldruckbilder

in eleg. Barockrahmen,
Bästen, Figuren etc. waſchbar,

D Emaille-Bilder.
Max Köstler, Poſtſtraße 10.

Güter- u. Kapitalgeſchäfte vermittelt
F. Schiller, Niemeyerſtraße 13.

ß Am Sonnabend den
8. Juni er.
MExtrafahrt

Halle Hamburg via Berlin.
Billetgültigkeit 3 Wochen, Courier-
zugbenutzung, Fahrtunterbrechung
auf Rücktour geſtattet.
Am 1ſten Pfin ſtfeiertag
Extrafahrt Halle- Berlin.

Billetgültigkeit 6 Tage, Rückfahrt
beliebig. Näheres bei Steinbre-
cher S Jasper, Eigarrenge-
ſchäft am Markt.

WafſſerheilanſtaltAlexandersbad. er
Nervenkranke im u r bei Hof
und Eger Franzensbad Bahnſtation
Wunſiedel. [H. 8265.S Saiſon Ootober“.Fern Poſthalter. Dr. med. E. Cordes,

EebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

des Herrn Heinrich Dette und
Tochter von deſſen Gemahlin, Jo
hanna Dette verw. Wudecke
in Berlin, beehre ich mich anzu
zeigen.

Zuckerfabrik Landsberg,
im Mai 1878.

Anton Ehrhardt.
Todes Anzeige.

Geſtern Abend 10 Uhr entſchlief
ſanft meine liebe Schweſter und un
ſere gute Tante, die verwittwete
Frau Thereſe Kretſchmann
geb. Kloſe.

Beileid bittenUm ſtilles
die Hinterbliebenen.

Halle, den 31. Mai 1878.

Erſte Beilage.
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Berlin, den 30. Mai.
Die „Poſt“ veröffentlicht die telegraphiſche Torre

t„x=——-*

ſpondenz zwiſchen dem Kardinal Staatsſekretär Franchi
und dem Reichskanzler Fürſten Bismarck aus Anlaß
des Attentats vom 11. Mai. Die vom 13. Mai datirte
Depeſche des Kardinals lautet:
betrübt über das ruchloſe, gegen S. M. des Kaiſer von

„Seine Heiligkeit, tief

Deutſchland verübte Attentat, trägt mir auf, Ew. Durchl.
zu bitten, dem erhabenen Monarchen ſein aufrichtiges Bei-
leid über den Vorfall und ſeine herzlichſten Glückwünſche,
daß Er der Gefahr entgangen, zur Kenntniß zu bringen“.

Jn einer Depeſche vom 14. d. Mts. beſtätigt zunächſt
der Reichskanzler den Empfang des Telegramms, worauf
er am 15. Mai in einer zweiten Depeſche den Dank des
Kaiſers ausdrückte. Die Meldung, daß der Papſt ſeine
Glückwünſche direkt dem Kaiſer ausgedrückt habe, iſt dem
nach unbegründet, wie auch die Angabe, daß der Papſt
eine Encyclica beigefügt habe, in welcher der Sozialis
mus verdammt wird, gänzlich aus der Luft gegriffen iſt.

Reiſe nach Wien fortzuſetzen.

würden.

Die von Düſſeldorf angeregte Feier des Wil
folgt nach. Von Plymouth wird das Geſchwader (voraus-helmstages, des 28. Mai, als eines Dank- und

Freudenfeſtes für die Errettung des Kaiſers iſt zwar nicht
überall und allgemein aber doch in vielen Städten durch
Gottesdienſt, Jllumination, Fahnenſchmuck, Schulfeierlich
keiten, Kanonendonner begangen worden.

Auch in Amerika iſt der Eindruck, den die Nach-
richt von dem Attentat Hödel's hervorgerufen, ein
tiefer und nachhaltiger geweſen. Der „New- York Herald“
vom 12. Mai ſagt: „Das Leben des guten Kaiſers
Wilhelm iſt gefeit. Alle Nationen der Erde haben ge-
lernt, ihn hochzuachten und zu lieben. Wenn er jetzt
hinweggerafft worden wäre, wo ſeiner Vermittelung voraus
ſichtlich die Erhaltung des Friedens zu verdanken ſein
wird, der Verluſt wäre ein herber geweſen und alle
civiliſirten Nationen der Erde haben alle Urſache,
vor der Vorſehung dankerfüllt das Knie zu beugen,
daß der meuchleriſche Angriff mißlungen“. Jn einem
Artikel vom 14. Mai fordert dann das genannte Blatt,
welches übrigens vorzügliche Nachrichten über das Attentat
bringt, die Deutſchen in den Vereinigten Staaten auf,

Erſte Beilage zu 126 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Perlage).
Halle, Sonnabend den l. Juni 1878.

r eeeeee---
und erhielt von dem Miniſter Falk den Beinamen des

„ſchleſiſchen O'Connell“.
Der Schah von Perſien wird, dem Vernehmen

nach, ſo ſchreibt die „Nat. Ztg.“, mit ſeinem Gefolge am
Freitag Abend aus Warſchau auf der Oſtbahn hier ein-
treffen und vorausſichtlich eine Wohnung im königlichen
Schloſſe beziehen. Wie man hört, beabſichtigt der Schah,
in Berlin ſich nur einen Tag aufzuhalten und dann ſeine

Die perſiſchen Geſandten
in Paris und Wien Nazar Aga und Mirza Malcom Khan
ſind bereits aus Petersburg hier angekommen.

Die Herren v. Forckenbeck, v. Stauffenberg
und Rickert ſind gefragt worden, ob ſie eventuell die
Wahl zum Oberbürgermeiſter in Berlin annehmen

Die erſten beiden Herren haben definitiv ab
gelehnt, die Entſchließung Rickert's iſt noch nicht
bekannt.

Die Panzerſchiffe „Preußen“, „König Wilhelm“ und
„Großer Kurfürſt“ ſind geſtern Abend von Wilhelmshaven
nach Plymouth in See gegangen. Der Aviſo „Falke“

ſichtlich) nach Gibraltar gehen.
Briefſendungen c. für S. M. S. „Hertha“ ſind

von heute ab bis zum 7. Juni c. nach Gibraltar und
vom 8. Juni c ab bis auf Weiteres nach Plymouth zu
dirigiren.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

Erfurt, d. 27. Mai. Die Hauptſtadt Thüringens
hat in dieſem Jahre mehrfach Gelegenheit, ihre berühmte
Gaſtfreundſchaft zu bewähren, denn es finden eine Reihe
von Verſammlungen und Ausſtellungen ſtatt, zu denen
Gäſte aus allen Gauen unſeres Vaterlandes eintreffen.
Den Anfang machte kurz nach Oſtern die diesjährige Ver-
ſammlung des Vereins der deutſchen Baugewerksmeiſter,
verbunden mit einer Ausſtellung von Zeichnungen mit
verſchiedenen Baugewerksſchulen. Demnächſt wird nun
zu Pfingſten die Verſammlung der deutſchen Bienenväter

ſtattfinden, deren Programm neulich in dieſer Zeitung ver-
ſich zu Dankesfeſtlichkeiten zu verbinden, an denen die
Amerikaner freudig Theil nehmen würden.

Jn dem früheren Palais Radziwill, das bekannt
lich vom Reiche erworben und als Reichskanzlerwoh- r i rzweite Hälfte der Pfingſtwoche angeſetzt, iſt aber, um dienung eingerichtet worden iſt, werden bereits die nöthigen
Vorbereitungen für die Sitzungen des Kongreſſes
getroffen, zu welchem die Einladungen bereits von Berlin
abgegangen ſind.

Nach der „Kr.-Ztg.“ würde neben Staatsſecretär
Schelling auch der Oberpräſident von Schleſien, Frhr.
v. Puttkammer, als eventueller Nachfolger des Cultus-
miniſters genannt.

Die preußiſche Regierung wird wie man er-
fährt, die Aus arbeitung eines Reichsvereinsge-
ſetzes in Angriff nehmen und damit der im Reichstage
gegebenen Anregung folgen. Uebrigens haben im preußi-
ſchen Miniſterium des Jnnern in den letzten Jahren be-
reits zweimal Vorbereitungen reſp. Erwägungen für die
Herſtellung eines Reichsvereins und Verſammlungsrechts
ſtattgefunden, die jedoch wieder fallen gelaſſen wurden.

Die „Kreuzzeitung“ veröffentlicht folgende Erklä-
rung: Sowohl im Jntereſſe des Centralvereins für ſo-
ziale Reform, wie in dem der chriſtlich ſozialen Arbeiter
partei und um beſtändige Verwechslungen und Mißver-
ſtändniſſe zu beſeitigen, erſchien es den Unterzeichneten im
vollen gegenſeitigen Einverſtändniß angemeſſen, ihre Be
ziehungen dahin zu regeln, daß Herr Hofprediger Stöcker
heute aus dem Centralverein für ſoziale Reform
ausſchied. Berlin, 28. Mai 1878. Dr. G. Calberla.
Stöcker. R. Todt.

Die Zeugenvernehmungen in der Vorunterſuchung
wider den Attentäter Hödel nehmen noch immer ihren
Fortgang. Auch Zeugen von außerhalb ſind citirt worden,
um über die Antecedentien und namentlich das Vereins-
leben Hödel's vernommen zu werden. Zum Sonnabend
werden die Mutter Hödel's und deſſen Stiefvater
Traber behufs ihrer Vernehmung hier eintreffen.

Hödel, welcher am 27. d. M. ſeinen Geburtstag
gehabt, an dem er 21 Jahre alt geworden, ſcheint hierbei
auf einige Aufmerkſamkeiten von außerhalb gerechnet zu
haben, denn bei ſeiner Vorführung an jenem Tage fragte
er den Unterſuchungsrichter mit einer gewiſſen Zuverſicht,
ob denn kein Brief für ihn angekommen wäre. Die ver
neinende Antwort, welche er erhielt, wurde von ihm mit
unverkennbarer Ueberraſchung aufgenommen. Post festum,
und zwar vorgeſtern, war allerdings ein Schreiben für ihn
aus Sachſen eingetroffen, welches die charakteriſtiſche
Adreſſe: „An den Attentäter Hödel in Berlin, internirt
am Molkenmarkt“ trägt.

Der ſozialdemokratiſche „Verein für die Jntereſſen
der werkthätigen Bevölkerung Berlins“ hatte für Dienſtag
Abend eine Mitglieder- Verſammlung nach Vogel's Salon,
Alexanderſtraße 31, berufen, vor welcher der Reichstags
abgeordnete Fritzſche einen Vortrag halten ſollte. Kaum
war die Verſammlung eröffnet (Fritzſche war noch nicht
anweſend), wurde dieſelbe auch ſchon aufgelöſt. Der
wachhabende Lieutenant erſah unter den Verſammelten
einen ſehr jugendlich ausſehenden Menſchen und da es ſich
herausſtellte, daß derſelbe erſt 16 Jahre alt und noch
Lehrling war, wurde die Auflöſung der Verſammlung ver
fügt. Die Verſammlung verließ, wenn auch unter lautem
Murren, das Lokal. Der zweite Vorſitzende des Vereins,
ein Herr König, welcher noch ſaß, als die andern Alle
ſich zum Ausgange hin bewegten, wurde nach dem Polizei
bureau transportirt, damit ſeine Perſönlichkeit dort feſt
geſtellt wurde.

Dr. Majunke wird demnächſt die Redaktion der
„Germania“ an Dr. r (Reichstagsabgeordneten und
früheren Redakteur der „Schleſ. VolksZtg.“) abtreten.
Die „Germania“ bemerkt, daß der Rücktritt M.'s keinen
„Syſtemwechſel“ in der Haltung des Blattes bedeute.
Dr. Franz gehört zu den entſchiedenſten Ultramontanen

öffentlicht wurde; auch dieſe ſoll mit einer Ausſtellung
von bienen wirthſchaftlichen Gegenſtänden verbunden wer-
den. Darauf wird die Verſammlung des deutſchen Ton-
künſtlervereins folgen dieſelbe war urſprünglich auf die

Theilnahme von Lißt und Bülow zu ermöglichen, bis auf
Johannis verſchoben dieſelbe wird etwa 3 Tage dauern
und durch eine Reihe von großen Concerten verherrlicht
werden. Auch die hieſigen Muſikvereine, der „Soller'ſche“
und der „Erfurter“ werden ſich dabei thätig betheiligen.

Die meiſten Fremden aber wird wohl die im Auguſt
ſtattfindende Gewerbe und Maſchinen- Ausſtellung nach
Erfurt ziehen. Das Programm derſelben (Kraft- und
Arbeitsmaſchinen für die Kleingewerbe und Erzeugniſſe
der Erfurter Jnduſtrie) iſt früher in dieſem Blatte aus-
führlich mitgetheilt; die Anmeldungen dazu ſind auch in
ſo reichem Maße eingelaufen, daß das Unternehmen da-
durch gewiß als ein ſehr zeitgemäßes anerkannt worden
iſt. Die Arbeiten für die Maſchinenhalle in „Vogels
Garten“ haben bereits begonnen, ſie ſoll zu Pfingſten
fertig ſein die Halle für die Local- Ausſtellung ſoll im be-
nachbarten Garten des Concert- und Theater-Vereins
(früher Hellings Garten) aufgebaut und demnächſt begon-
nen werden. Beide Gärten ſollen durch eine Brucke,
welche über die trennende Gaſſe führt, verbunden werden,
ſo daß die Ausſtellung, obgleich ſie in zwei verſchiede-
nen Gärten ſtattfindet, doch eine einheitliche ſein wird.

Bei dieſem Zuſammenfluß von Gäſten iſt es zu
bedauern, daß die Entfeſtigung unſerer Stadt noch
nicht weiter vorgeſchritten iſt, aber ein Troſt iſt uns
in letzter Zeit geworden: die geſammten Feſtungswerke
werden nun bald in den Beſitz der Stadt übergehen, ſo
daß die ſtädtiſchen Behörden den Bauplan für die Er-
weiterung der Stadt unbehindert von Rückſichten auf den
Fiskus feſtſtellen können. Wenn aber auch unſere Gäſte
noch durch die dunkeln Tunnels und Feſtungsthore in die
Stadt einfahren müſſen, ſo wird es ihnen doch in den
hellen und freundlichen Gärten und öffentlichen Anlagen,
an denen unſere Stadt ziemlich reich iſt, um ſo beſſer ge
fallen. Zur beſſern Orientirung für die Fremden und
auch zur Belehrung für die Einheimiſchen hat nun jetzt
der Zeichenlehrer Kruspe, ein trefflicher Kenner der Stadt
Erfurt und ihrer Geſchichte, einen „Führer durch Erfurt“
publizirt, ein kleines Heftchen, welches außer den gewöhn-
lichen Angaben der Reiſebücher ſich beſonders eingehend
mit den Kirchen und den andern Bauwerken der Stadt
und ihren Kunſtſchätzen befaßt. Daſſelbe ſei daher allen
Beſuchern Erfurts beſtens empfohlen. Schließlich ſei noch
erwähnt, daß die unſerm Dom benachbarte St. Severi-
kirche, berühmt durch ihren großen prächtigen Taufſtein
im ſpätgothiſchen Stile (aus dem 15. Jahrhundert) und
durch einige andere Kunſtwerke, nach einer längeren
Reſtaurationsarbeit geſtern wieder eingeweiht iſt. Leider
ſcheinen vorgenommene Aenderungen in Bezug auf
Reinheit des Stils und Harmonie der Farbengebung bei
den Kunſt- und Sachverſtändigen nur getheilten Beifall
zu finden.

Die geologiſche Landesanſtalt
veröffentlicht im „Reichs- und Staatsanzeiger“ ihren Jahresbericht
pro 1877. Wir entnehmen daraus die neueſten geologiſchen Auf
nahmen und Kartirungen, ſoweit dieſelben unſere Provinz und ihre
Umgebung angehen.

Der Harz. Jm Mittelharze brachte der Landesgeologe Dr.
Kayſer die Aufnahme des Blattes Herzberg dem Abſchluſſe nahe und
bearbeitete derſelbe die ſüdliche Hälfte des Blattes Elbingerode.
Jm n er iſt von dem Bergrath Dr. von Groddeck die Bear-
beitung der Blätter Goslar und Langelsheim begonnen, diejenige der
Blätter Clausthal und Zellerfeld ſertggett worden. Der heutige
Stand der geologiſchen Kenntniß des Harzgebirges iſt durch den
Landesgeologen Dr. Loſſen in einer Ueberſichtskarte im Maßſtabe
von 1 100,000 unter Zugrundelegung der Auhagenſchen Karte

dargeſtellt worden, welche vollendet vorliegt. Dieſelbe ſoll baldig
veröffentlicht werden.

2) Das Mansfeldſche Becken. Die Aufnahme des ſich an
den Harz gegen Oſten anſchließenden Mangsfeldſchen Beckens gelangte
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z vollſtändigem Abſchluß. Der Landesgeologe D. Kayſer beendet
ie Kartirung des Blattes Cönnern, der Landesgeologe r. Speyer

die des Blattes Wettin, ſo datz nunmehr eine aus den Blättern Gerb-
ſtädt, Cönnern, Eisleben und Wettin zuſammengeſetzte Lieferung
druckfertig vorliegt, welche die bisher zwiſchen den Harzblättern und
denjenigen der Gegend von Halle beſtandene Lücke ſchließt.

9 Das Thüringiſche Becken. Jnnerhalb des nordthürin-
giſchen Beckens ſchließt ſich an die erwähnte Lieferung über das
Mangsfeldſche Becken eine fernere neue Lieferung, aus den 9 Blättern
Rieſtedt, Schraplau, Teutſchenthal, Ziegelrode, Querfurt, Schafſtädt,
Wiehe, Bibra und Freyburg beſtehend. Dieſelbe iſt durch die Bear
beitung des Blattes Teutſchenthal durch Profeſſor Dr. von Fritſch
und des Blattes Bibra durch den Landesgeologen Dr. Speyer fertig
geſtellt und befindet ſich in der Lithographirung

Jm weſtlichen Theile von Nordthüringen ſtellte Profeſſor
Dr. Bauer das Blatt Langenſalza und bis auf eine unerhebliche
Reviſion auch Blatt Henningsleben druckfertig her und vollendete
Dr. Bornemann das Blatt Berka. Jn Kurzem wird demnach auch
über dieſen Theil des Aufnahmegebietes eine aus den Blättern Tref-
furt, Langula, Langenſalza, Kreuzberg, Berka und Henningsleben
zuſammengeſetzte Lieferung zur Veröffentlichung kommen können.
Oeſtlich von hier bearbeitet der Landesgeologe Dr. Speyer die öſtliche
Hälfte von Blatt Tennſtädt, vollendete das Blatt Gebeſee und ſtellte
auf Blatt Andisleben den geognoſtiſchen Anſchluß an letzteres her.
Jm Thüringer Walde ſelbſt iſt durch den Landesgeologen Profeſſor
Dr. Weiß die Aufnahme innerhalb der Blätter Brotterode und
Friedrichsrode fortgeſetzt worden. Auf Letzterem war auch Profeſſor
Dr. von Seebach im Anſchluß an ſeine Aufnahmen auf Blatt Tam-
bach kurze Zeit thätig. Profeſſor Dr. von Fritſch beendete die
Aufnahme auf Blatt Suhl faſt ganz und ſetzte die Bearbeitung von
Blatt Schleuſingen fort. Hofrath Profeſſor Dr. E. E. Schmid
ſchloß die Kartirung von Blatt Jlmenau ab, ſetzte die Aufnahmen
innerhalb der Blätter Kranichfeld und Blankenhäyn fort und revi-
dirte Blatt Kahla. Hofrath Profeſſor Dr. Emmrich vollendete
unter Mitwirkung des Geheimen Bergraths Profeſſor Dr. Beyrich
die Kartirung der Blätter Altenbreitingen, Oberkatz, Helmershauſen,
Waſungen und Meiningen. Hofrath Direktor Dr. Richter bear-beitete weiter geger Oſten die Blätter Remda, Schwarzburg und

Gräfenthal und führte auf den früher abgeſchloſſenen Blättern Orla-
münde und Saalfeld einige Nachtragungen neuerer Aufſchlüſſe aus.

Profeſſor Dr. Th. Liebe ſtellte die Blätter Triptis, Pörmitz, Neu-
ſtadt und Zeulenroda fertig und begann die Unterſuchung innerhalb
der öſtlich anſchließenden Blätter Weida, Berga, Naitſchau, Greiz,
Mielesdorf und Schönbach. Es liegt hiernach eine aus den
6 Blättern Roda, Gangolf, Neuſtadt, Triptis, Pörmitz und Zeulen-
roda beſtehende Lieferung zur Publikation fertig vor. Dr. Loretz
vollendete die Aufnahme der Blätter Spechtsbrunn und Sonneberg
und begann diejenige der Blätter Steinheid und Neuſtadt, nordöſtlich
von Coburg. Derſelbe unterſuchte ferner behufs des Anſchluſſes
zwiſchen den Blättern Spechtsbrunn und Gräfenthal den ſüdlichſten
Theil des Letztern.

Der längſte unterirdiſche Gang der Welt.
Bereits am Ende des Jahres 1835 hatten in der Nähe

der alten Bergſtadt Freiberg im Königreiche Sachſen die
auf fiskaliſche Rechnung betriebenen Stolln eine Länge von
81,364 Lachtern, d. i. 23 Meilen oder rund 163 km erreicht.
Gleichzeitig war aber auch der Abbau der Erze, der ſchon mit
dem Ende des zwölften Jahrhunderts begann und allein an
Silber von 1524 bis 1835 ein Ausbringen von 7,504,581
Mark 7 Loth im Werthe von rund 100 Millionen Thalern
zu verzeichnen hatte, in ſo bedeutende Tiefen gedrungen, daß
der tiefſte der vorhandenen Stolln ſeiner Enterbung entgegen
ſah. Die Waſſerhebung erſtreckte ſich im Ganzen nur noch
auf eine verhältnißmäßig geringe Tiefe und die motoriſche
Kraft genügte ſtellenweiſe kaum noch, die Grundwaſſer auf
die Stollnſohle zu heben und dort auszugießen. Die berühmten
ſilberreichen Gruben von Halsbrücke kamen zum Erliegen.
Da eine Verſtärkung der Maſchinen unmöglich, die Anwendung
von Dampfkraft durch den damaligen Stand der Kohlenzufuhr
ausgeſchloſſen war, ſo ergab ſich die Nothwendigkeit, einen
neuen tiefen Stolln zu treiben. Es wurde der großartige
Plan gefaßt, denſelben vom Elbthale heranzuholen, ihn in
einer Länge von 11,360 Lachtern, v. i. rund 22,7 km zu
führen und 183 m unter dem damals tiefſten Stoln der
Freiberger Reviere einzubringen. Bei einer Betriebzeit von
47 Jahren waren die Koſten dieſes Unternehmens auf 3,600,000
Thaler veranſchlagt. So trefflich und geiſtvoll der damalige
Ober-Berghauptmann v. Herder dieſen Plan entworfen und
begründet hatte, ſo warm ſeine Verwirklichung durch Alexander
v. Humboldt empfohlen war, ſo wurde doch von ſeiner Aus-
führung abgeſehen, da zunächſt ein bei Weitem billigerer Bau
und ein Stolln, der in der halben Tiefe 94 m unter dem
damals tiefſten Stolln einkam, genügend erſchien. Derſelbe
ſollte oberhalb des Elbthales, vom Dorfe Rothſchönberg im
Triebiſchthale aus, herangeholt und in einer Länge von
12,882,4 m geführt werden; für ſeine Vollendung wurde eine
Betriebzeit von 22 Jahren und ein Anlagekapital von
1,300,000 Thlr. (4,008,300 in Ausſicht genommen. Vor
ungefähr Jahresfriſt iſt dieſer große Bau vollendet und ſeiner
Beſtimmung übergeben worden, nachdem ſeine Ausführung
eine Zeit von 33 Jahren und einen Aufwand von 7,186,697
gefordert hatte. Die Koſten haben hiernach den Voranſchlag
um nicht weniger als 79,2 Proc. überſchritten. Der Stolln
erhielt eine größere Länge als urſprünglich geplant, nämlich
mit Einſchluß der Abzugsröſche von 846,84 m Länge,
13,900,79 m bis zum Verſtufungspunkt. Mit den Seiten-
touren, in denen der Rothſchönberger Stolln ſich durch die
Grubenfelder erſtreckt, beſitzt derſelbe aber bereits gegenwärtig
eine Ausdehnung von 29,000 m, und in wenigen Jahren wird
dieſelbe auf 50,900 m oder nahezu 7 deutſche Meilen geſtiegen

ſein. Das iſt eine Länge, wie ſie kein Stoln oder Tunnel
der Erde beſitzt.

Mit der Ausführung dieſes Baues iſt eine Kapitalanlage
verwirklicht, die eine bedeutende Erſparung an Betriebsauf-
wand geſtattet. Während die Unterhaltung und Beauf-
ſichtigung des Stolln jährlich nur 19,280 beanſprucht, hat
derſelbe den Bergbau um 1100 Pferdeſtärken bereichert da-
durch, daß eine große Zahl ganz neuer Gefälle gewonnen
wurde und dann ein Theil der Waſſerkräfte anderweit ver-
fügbar wird, welche bisher für die Hebung der Grundwäſſer
erforderlich waren.

Die Ermittelung der landwirthſchaftlichen Bodenbenutzung
und des Ernteertrages in Preußen und

im Deutſchen Reiche.
St. C. Wie viel beträgt das Vermögen und das jährliche Ein-

kommen unſeres Volkes? ſind wir in jüngſter Zeit reicher oder ärmer
an beſteht heute ein Nothſtand oder nicht? Das ſind

ragen, die faſt tagtäglich von Wißbegierigen an die Vertreter der
tatiſtik gerichtet werden. Wäre dieſelbe bereits, was ſie zu ſein

beſtrebt, eine Buchhaltung der Nationen, dann allerdiags müßte ſie
darauf eine beſtimmte Antwort bereit haben und mit Zahlen begrün-
den können allein ehe dies Ziel erreicht iſt, bleibt gegenwärtig doch
noch Manches zu thun.
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„Unſtreitig iſt eines der nothwendigſten Erforderniſſe zur Beant
wortung ſolcher Fragen die genaue Kenntniß des jährlichen Ernte
ſegens in den Hauptfrüchten der menſchlichen und thieriſchen Nah
rung. An dieſer Kenntniß gebricht es bei uns noch gänzlich, und
auch da, wo ſie ſcheinbar vorhanden, beruht ſie auf höchſt gewagten
Schätzungen, mittels deren es leicht iſt, je nachdem man den Ertrag
pro Morgen oder Hektar ein wenig höher oder niedriger annimmt,
ein Land im Mangel oder im Ueberfluß lebend erſcheinen zu laſſen.“

Als Dr. Engel, mit dieſen Worten im n d. J. eine Er-
klärung über das gegenwärtige Maß des VolksWohlſtandes in Preußen
und Deutſchland, wie ſie von ihm aus der Mitte einer Verſammlung
erbeten wurde, ablehnte, that er Das nicht, ohne ſofort hinzuzufügen,
daß bereits das Jahr 1878 dem hier berührten Mangel theilsweis
abhelfen werde.

r Monate vorher, am 8. November 1877, hatte der Bundes
rath beſchloſſen, während des nächſten Jahres im Deutſchen Reiche
gleichmäßige Ermittelungen über den Anbau und die Production
landwirthſchaftlicher Bodenerzeugniſſe zu veranlaſſen. Dazu iſt eine
doppelte Er I angeordnet. Einmal ſoll feſtgeſtellt werden, welche
Früchte in den einzelnen Landestheilen vorzugsweiſe angebaut werden,
und welche Fläche dieſelben einnehmen; dann wieviel davon in dieſem
Jahre geerntet wurde. Der Zeitpunkt, welcher den erſten Theil dieſes
Planes verwirklichen und da die thätige Beihülfe der Landwirthe
in Anſpruch nehmen wird, iſt gegenwärtig nicht mehr fern; denn
während der letzten Hälfte des Juni iſt von der Bodenbenutzung in
jeder preußiſchen Gemeindeflur ſowie innerhalb jedes Gutsbezirks eine
Aufzeichnung zu machen und ſpäteſtens bis zu dem 10. Juni werden
den damit betrauten Behörden die Anleitung und Hülfs
mittel zugegangen ſein, die dabei Richtſchnur und Erleichterung
bieten ſollen.

Kaum iſt zu hoffen, daß dieſer Sendung überall ein beſonders
d ger Empfang zu Theil werde, daß nicht vielmehr bei ihrem
Anblick hier oder dort von Neuem die gewohnte Klage ſich erhebe
über „die Mühwaltung, welche die vielfachen Anliegen der Statiſtik
verurſachen“. Allen, die ſo denken, ſei zunächſt zum Troſt geſagt,
daß die diesjähre Feſtſtellung der Anbauverhältniſſe fie für fünf Jahre
von einer ähnlichen Arbeit befreit; noch mehr aber möge ſie mit dem
geſtellten Verlangen der unleugbar a unmittelbar praktiſche Nutzen
verſöhnen, den die unternommene Erhebung der Landwirthſchaft in
der Verbindung mit einer Ernteſtatiſtik bringen wird. Es ſoll näm-
lich ferner im November dieſes und jedes folgenden Jahres für die
einzelnen Gemeinden und Gutsbezirke durch die Ortsbehörden oder
von dieſen gebildete beſondere Schätzungskommiſſionen ermittelt
werden, wie viel von jeder Frucht innerhalb der Gemarkung durch-
ſchnittlich auf einem Hektar geerntet iſt. Die Größe der beſtellten
Fläche und des mittleren Ertrags vom Hektar geben die Unterlage,
um die eng der Bodenerzeugniſſe für jede Gemeinde, darnach für
die Kreiſe, Regierungsbezirke, Provinzen und endlich für die ganze
preußiſche Monarchie zu. beſtimmen. Da aber in den übrigen Staaten
des Reichs die Statiſtik in ähnlicher Weiſe verfahren wird, wie in
Preußen, ſo wird damit für ganz Deutſchland bekannt werden, wie
viel in einem Erntefahre von jeder Frucht eingebracht wurde, ob der
inländiſche Bedarf durch die einheimiſche Landwirthſchaft gedeckt oder
ob Getreide vom Auslande her einzuführen iſt, wo innerhalb der
Zollgrenzen der Ertrag hinter den Erwartungen zurückblieb und wo
er denſelben überſchritt, aus welchen Landestheilen die Zufuhr nach
jenen Gegenden am vortheilhafteſten und leichteſten ſich vollziehen
wird, wie die Preiſe hier und wie ſie dort ſich geſtalten müſſen.
Von welcher Bedeutung aber die Kenntniß aller dieſer Dinge
für die Landwirthſchaft und den Abſatz ihrer Produkte iſt, zeigt auf
das Deutlichſte der Eifer und e der auf ihre Vorausbe-
ſtimmung verwandt wird. Berichte über den Stand der Saaten, die
Ernteausſichten, den Gang der Witterung werden überall auf das
Lebhafteſte verfolgt, um danach die Verfügungen zu erkennen und
vorzubereiten, die der thatſächliche Ernteausfall gebieten wird, und
um dort, wo dann eine geſteigerte Nachfrage ſich erhebt, die günſtige
Stellung als der Erſte auf dem Platze zu genießen. Darin liegt
aber ein bedeutſamer Wink für die Ernteſtatiſtik. Will ſie in der
That die Dienſte der Landwirthſchaft leiſten, die ſie, wie oben gezeigt,
ihr leiſten kann, ſo muß das Ergebniß ihrer Erhebung ſo ſchnell wie
möglich feſtgeſtellt und veröffentlicht werden. Jm Deutſchen Reiche
iſt hierfür Sorge getragen.

Da nämlich für die große Zahl von Früchten, nach deren Ernte-
menge gefragt iſt, der Ertrag erſt nach längerer Zeit endgiltig
beſtimmt werden kann, ſo wurde angeordnet, daß in dem Jahre der
erſten Ermittelung von jedem deutſchen Staate bis ſpäteſtens zum
1. Dezember vorläufig feſtgeſtellt werde, wie viel im Ganzen und
durchſchnittlich vom Hektar an Weizen (einſchließlich Spelz in Kör
nern), Roggen, Gerſte, Hafer, Erbſen, Buchweizen, Kartoffeln und
Wieſenheu eingebracht wurde Zur Herſtellung einer ſolchen vor
läufigen Ueberſicht wird in Preußen die Mitwirkung der landwirth-
ſchaftlichen Vereine in Anſpruch genommen werden. Von deren Bei-
hülfe wird aber das Gelingen auch der übrigen Theile der Ernte-
ſtatiſtik im Weſentlichen abhängen denn der Plan dieſer Erhebung
beruht darauf, daß von ihnen und von allen Landwirthen
für ein ſolches Unternehmen eine thätige Unterſtützung zu erwarten
iſt. Darauf aber darf wohl um ſo beſtimmter gehofft werden, als
die glückliche Durchführung dieſer Aufnahme einen der dringendſten
Wünſche unſerer tüchtigſten Landwirthe erfüllen und ſie unterrichten
wird über die Menge der jährlich zeernteten Bodenprodukte, ſowie
den daraus ſich ergebenden Handel und Wandel im Klein und
Weltverkehr.

Ob nicht die in einigen deutſchen Staaten eingeführte, in
Preußen auch künftig ſchon im Auguſt zu veröffentlichende Statiſtik
der Ernteausſichten dieſem Zwecke noch beſſer genügt, iſt eine offene
Frage.

Der Maänſekrieg.
Aus Oſtfriesland, 27. Mai. Das nahe, am Jadebuſen

belegene Butjadingerland iſt in dieſem Frühjahr von den Feld-
mäuſen in ähnlicher Weiſe heimgeſucht wie der Saalkreis. Jch
glaube daher dem Jntereſſe Jhrer Leſer zu dienen, wenn ich über
die dort gemachten Anſtrengungen gegen die weitere Verbreitung
dieſer Landplage Einiges mittheile. Daß die Gemeindevorſtände
den Ernſt der drohenden Gefahr nicht unterſchätzten, beweiſt die
Thatſache daß auf jede eingelieferte Maus ein Preis von 10, ja
ſogar von 15. Pf. geſetzt wurde. Dieſer Beſchluß wirkte electriſirend
auf die Arbeiterbevölkerung, ganz beſonders auf die Jugend die
fortan während der ſchulfreien Stunden ſehr emſig dem Mäuſekrieg
oblag. Anfangs erzielten diejenigen die beſten Reſultate, welche die
Jagd mit einem Hunde betrieben; 20--30 Mäuſe bildeten das
Fangminimum pro Tag, was in einer arbeitsloſen Zeit einen hüb-
ſchen Verdienſt repräſentirte. Um die Jagd noch ergiebiger zu
machen, griff man zur Gießkanne, mit welcher man die Löcher ſo
lange füllte, bis die Bewohner hervorkamen, um getödtet zu werden.
Jn der Gemeinde Schweiburg brachte man eine aus Keſſel, Blaſe-
balg und Schlauch beſtehende Maſchine zur Anwendung. Nachdem
man die umliegenden Löcher dichtgetreten hatte, zündete man im
Keſſel befindliches Räucherwerk an und blies den Rauch mit Hülfe
des Blaſebalges und des Schlauches in ein offen getan Loch,
wodurch die Mäuſe ausgetrieben, bezw. erſtickt wurden. Die Mäuſe-
ſchlacht lief nicht ohne Conflicte ab. Einige Grundbeſitzer fanden
ſich zur Klage veranlaßt weil ihre Ländereien gar zu arg zerwühlt
waren daneben lehnte ſich an einer Stelle die Einwohnerſchaft von
der Geeſt (Sandboden) Higen die Contribuirung zu den Mäuſever-
tilgungskoſten auf der Marſch auf. Augenblicklich ſcheint man der
Plage Herr zu ſein, ſo daß die Gefahr einer weiteren Verbreitung
beſeitigt ſein dürfte. Die darauf verwendeten Koſten müſſen eine
bedeutende Höhe erreicht haben, denn wie ich aus einer dortigen
Zeitung erſehe, hatte z. B. die Landgemeinde Varel am 10. April
bereits 9500 ausbezahlt; in der Gemeinde Obenſtrohe muß in
dieſen Tagen 11,298 zu dem Zweck aufgebracht werden u. ſ. w.
Seiner Zeit ſind die Geſchädigten zwar auch auf die in Jhrer
Zeitung empfohlenen Hohenheim'ſchen Mäuſefallen“ aufmerkſam
gemacht, doch ſcheint die Notiz keine weitere Beachtung gefunden zu
haben. Noch möge ein Verfahren erwähnt ſein, welches man in
meiner Umgebung in früheren Jahren zur Anwendung gebracht hat.
Mit einem großen eiſernen Erdbohrer ſtellte man auf einem Acker
mehrere Fuß tiefe Löcher her, deren Wände möglichſt geglättet
wurden, damit die Mäuſe, die fich darin verliefen, am Hinaus
klettern verhindert würden. Aus ſolchen Löchern hat man ganze
Körbe voll Mäuſe geſammelt. Feldmäuſe giebt es in der oſtfrieſiſchen
Marſch faſt jeden Sommer; zur Plage wurden ſie zuletzt im Sommer
des Jahres 1871. Damals waren die Weideländereien ſo gut mit
Gras beſetzt wie in dieſem Jahre, allein die Mäuſe machten in kurzer
Zeit reinen Tiſch, ſo daß das Vieh wegen fichtlicher Abmagerung

um

lange vor dem üblichen Termine (Martini) geſtallt werden mußte.
Ueberdies erlitt der Landmann ganz beträchtlichen Schaden an der
Getreideernte, beſonders an den Hülſenfrüchten.

Vermiſchtes.
[Wallfahrten, Opfer und Negerpro-

zeſſion.] Man ſchreibt der „A. A. 3.“ aus Algier:
Während die europäiſche Bevölkerung und die Regierung
auf Mittel ſinnen, das Unglück, wenn es eintritt, zu
mildern, haben die Mohamedaner das Heil in Wallfahrten
und, trotz Jslam, in ſymboliſchen und wirklichen Opfern
geſucht. So wurden in Conſtantine 18 Stiere geopfert,
um Regen vom Himmel zu erflehen, und in gleicher Ab-
ſich ein Marabut in ein Baſſin geworfen, aus welchem er
nach einigem Herumſchwimmen wieder herausſtieg. Sollte
nicht dieſes ſymboliſche mit dem altägyptiſchen wirklichen
Menſchenopfer zur Erflehung der Nil-Ueberſchwemmung
im Zuſammenhange ſtehen Auch hier in Algier fanden
Thieropfer ſtatt, doch bei einer anderen Gelegenheit. Die
hieſigen Neger feierten am 1. Mai den Gedenktag ihres
Schutzpatrons Sidi Biel, womit ſich die Erinnerung an
die Abſchaffung der Sklaverei durch die zweite franzöſiſche
Republik verband. Die geſammte Negerſchaft der Stadt
Algier begab ſich in feierlichem Zuge nach dem in der Um-
gegend gelegenen angeblichen Grabe Sidi Biel's. Voran
ſchritten die ſchwarzen Muſikanten, welche mit Trommeln,
Pfeifen und Klappern einen ohrzerreißend en Lärm machten.
Jhnen folgte gravitätiſch ein Neger, eine Fahne tragend,
auf welcher zur Entrüſtung der hieſigen Republikaner noch
der napoleoniſche Adler zu ſehen war. Ein langer Zug
begleitete die mit Blumen, Zweigen und Bändern ge-
ſchmückten Opferſtiere. Am Ziel angelangt, begannen die
ſchwarzen Herren vor einer großen, aus allen hier befind
lichen Raſſen und Bekenntniſſen beſtehenden Menge von
Zuſchauern die abſonderlichſten Tänze aufzuführen, worin
ſie von den unter Zelten verſammelten ſchwarzen Damen
zeitweilig abgelöſt wurden. Mauriſche Wirthe hatten ſich
in den Zelten inſtallirt und verabreichten die beiden unent-
behrlichen Nahrungsmittel Kaffee und Kuskus, welche
in enormen Quantitäten genoſſen wurden. Zuletzt fand das
Opfer ſtatt. Die Stiere wurden getödtet, ausgeweidet,
am Spieß gebraten und in kürzeſter Friſt verſpeiſt. Die
Negerinnen opferten noch beſonders den Dſchins (Geiſtern,
genii) Hühner und ſtellten Augurien zur Erforſchung der
Zukunft an. Als die Sonne ſchon tief im Weſten ſtand,
ordnete ſich die Schaar zum Rückzuge und erreichte Abends
den Hauptplatz Algiers, die Place du Gouvernement, von
wo ſich die Schwarzen in ihre in der oberen Stadt ge-
legenen Quartiere zurückzogen. Während des Rückmar-
ſches war die anſtößige Fahne nicht mehr zu erblicken,
woraus die Republicaner den befriedigenden Schluß ziehen,
daß das Empire ſelbſt bei den Negern für abgeſchafft er-
achtet werde.

Eingegangene Neuigkeiten.
Allgemeine Literariſche Correſpondenz für das gebil-

dete Deutſchland. Herausgegeben und Verlag von H. Foltz
in Leipzig. Band II. Nr. 17. Alle 14 Tage erſcheint eine Num-
mer zum Quartalpreis von 5 Mark.

(Seit der Erhebung dieſes vortrefflichen, durch ſeine Reichhal-
tigkeit wie Gediegenheit gleich anerkennenswerthen Literatur-
b lattes zum Organ des Freien Deutſchen Hochſtifts bringt
jede Nummer neben dem regelmäßigen Jnhalte, der ſich wie be-
kannt aus größeren Aufſätzen, einer Reihe von Recenſionen und
einer umfaſſenden Rundſchau auf den Gebieten der Literatur, des
Preßweſens und der Kunſt zuſammenſetzt, ſtets ausführliche Berichte
über die Beſtrebungen und Verhandlungen dieſer um das geiſtige
Leben unſerer Nation ſo hochverdienten Geſellſchaft, der Hüterin
von Goethe's Vaterhaus in Frankfurt a. M. Bei der Bedeutung,
welche faſt alle ihre Mitglieder für irgend einen Zweig der Wiſſen-
ſchaft oder Kunſt haben, enthält ein jeder derſelben eine Fülle von
Nachrichten von höchſtem Jnt ereſſe. Jn der uns vorliegenden
Nr. 17 lenkt jedoch die Ankündigung eines von dem F. D. H. ge
planten Unternehmens unſere ganz beſondere Beachtung auf ſich,
wie ſie auch diejenige des geſammten gebildeten Publikums ver-
dient. Daſſelbe gedenkt nämlich ein Album aller bedeuten-
deren Bildniſſe Goethe's, die unmittelbar nach dem Leben
entworfen wurden, in photagraphiſcher Vervielfältigung herauszu-
geben. Die eigenen reichen Schätze des Goethehauſes bieten zwar
ſchon einen vielſeitigen Stoff, dennoch aber geht an alle Beſitzer
unmittelbarer Goethebildniſſe noch die beſondere Bitte, dieſem herr-
lichen Unternehmen ihre Theilnahme nicht zu verſagen.)

Deutſche Studienblätter. Organ für Literatur und Kunſt.
Redacteur: Dr. jur. Richard Roltſch. III. Jahrgang. Nr.
9. Erſcheint alle 14 Tage. Preis vierteljährlich 1 M. 50 Pf.
Leipzig, Verlag von J. H. Webel.

Bibliothek der Unterhaltung und des Wiſſens. Mit
Original-Beiträgen der hervorragendſten Schriftſteller und Gelehr-
ten. Jahrgang 1878. Sechster Band. Stuttgart, Verlag von
Hermann Schönlein.

Neue Jlluſtrirte Zeitung, illuſtrirtes Familienblatt.Redacteur Johannes Nordmann. VI. Jahrgang. Lieferung 34.
(Mit Kriegebildern.) Alle 14 Tage erſcheint ein Heft. Abon-
nementspreis pro Quartal 3 Mark. Wien, L. C. Zamarski. Ex
peditionen in Wien (I. Stadt, Renngaſſe Nr. 5) und Leipzig
(Querſtraße 34).

Jnhalt: Jlluſtrationen: Henry Layard. Herzkäferchen.
Nach dem eigenen Gemälde auf Holz gezeichnet von E. Spitzer in
München. Auf der Wieſe. Gemälde von J. Sperling. Pa-
riſer Weltausſtellung 1878: Der Marſchall- Präſident erklärt die
Ausſtellung für eröffnet. Der portugieſiſche Pavillon. Der italie-
niſche Pavillon. Texte: Ein Frauenliebling. Roman von
E. v. Schwarz. (Fortſetzung.) Henry Layard. Auf der
Wieſe. Gedicht von Rudolf Sperling. Pariſer Weltausſtellung
1878: Pariſer Brief, von Max Nordau; Notizen. Aus dem
wahren Milliarden-Lande. Stambuler Brief. Herzkäferchen.

Zwei Schweſtern. Novelle von F. A. Bacciocco. (Fortſetzung.)
Kleine Chronik Schach. Röſſelſprung. Silbenräthſel.
Kryptographiſches Embleme-Räthſel. Correſpondenzkaſten.

Wochenkalender.
Geſammelte Schriften von Friedrich Gerſtäcker.

und Familien Ausgabe.
Buchen. Preis 3 Mark 50 Pf. Jena, Hermann Coſtenoble.

Volks-

eigener Anſchauung und Selbſterlebtes; es werden desholb ſeine
lebhaften und farbenreichen Schilderungen von keinem derartigen
Werke übertroffen und erfreut ſich in Folge deſſen Friedr. Gerſtäcker
einer ſeltenen Popularität und Beliebtheit.)

Deutſches Literaturblatt, herausgegeben von Wilhelm
Herbſt. 1. Jahrgang. Nr. 3 u. 4. Alle 14 Tage Quartbogen.
Preis: vierteljährlich 1 Mark 50 Pf. Gotha, Friedr. Andr.
Perthes.

Philipp II. Abſchied von den Niederlanden.
zur Geſchichte der Erzherzöge Albert und Jſabella.
Schmolke. Berlin. Carl Heymann's Verlag. Preis 1,80.

(Die vorliegende Schrift ſtellt eine Haupt und Staatsaktion
dar, welche ſowol für die politiſche Geſchichte Belgiens, als für die
Beurtheilung des Charakters Philipps II. und ſeines Verhältniſſes
zu den Niederlanden von höchſter Bedeutung iſt. Der Verfaſſer
hat in derſelben den Verſuch gemacht, auf Grund aller bisher ge-
druckten und bekannt gewordenen Quellen eine erſchöpfende Dar-
ſtellung dieſes Ereignifſes zu geben.

Naſſreddin Chodja. Ein osmaniſcher Eulenſpiegel von Murad
Efendi. Zweite Auflage. Oldenburg, Schulze'ſche Hof-Buch-
handlung (C. Berndt u. A. Schwartz). Preis 2 Mark.

SebauerSchwetſchte ſche Buchdruckerei in Halle.

Ein Beitrag

Kilo

re r

(Eine höchſt ergötzliche poetiſche Gabe aus dem Orient, welche
in mehreren kleinen Abtheilungen uns die Bekanntſchaft mit dem
Chodja anmuthigſt vermittelt. Wir gedenken bei der Anzeige
dieſer Schrift, deren Aeußeres auch in höchſter moderner Eleganz
ſich darſtellt, des im gleichen Verlage erſchienenen Buches „Oſt
und Weſt. Gedichte von Murad Efendi.“ Preis eleg. broch.
4 in Originalprachteinb. 5

Nirx för ungud! Plattdentſche Erzählungen und Anekdoten nebſt
einem Luſtſpiele im Paderborner Dialekt von einem Sohne
der rothen Erde. (Dritte Folge des „Niu luſtert mol!“)
Preis 1 Mark 20 Pf. Celle, Literariſche Anſtalt Auguſt Schulze.

Neueſte Erfindungen und Erfahrungen auf den Gebieten
der praktiſchen Technik, der Gewerbe, Jnduſtrie, Chemie, der Land-
und Hauswirthſchaft. Herausgegeben und redigirt unter Mitwir-
kung von hervorragenden Fachmännern von Dr. Theodor Kol-
ler. V. Jahrgang. 6. Heft. Preis 60 Pf. Jährlich erſcheinen
13 Hefte. Pränumerationspreis des ganzen Jahrgangs 7 M. 50 Pf.
Wien, A. Hartleben's Verlag.

Börſennachrichten.
Berlin d. 29. Mai. Die heutige Börſe eröffnete in etwas

abgeſchwächter Haltung, eine Erſcheinung, die im Weſentlichen auf
umfangreiche Realiſationen zurückzuführen iſt. Jm weiteren Ver-
laufe des Geſchäfts aber bildete ſich eine energiſche r e aus, die
bei ſteigenden Courſen faſt ununterbrochen bis zum Schluß andauerte.
Auch heute dürften für die Hauſſeſtrömung neben den beſſeren No
tirungen der fremden Börſenplätze die ſonſtigen vorliegenden Mel
dungen, beſonders politiſchen Jnhalts, maßgebend geweſen ſein. Das
Geſchäft zeigte ziemlich ein recht regſames Ausſehen, na
mentlich aber waren es wiederum die Ultimowerthe, die in großen
Beträgen umgeſetzt wurden. Der Kapitalsmarkt wes recht feſte
Tendenz auf und die Caſſawerthe der übrigen Geſchäftszweige traten
in verhältnißmäßig lebhaftem Verkehr zu wenig veränderten Courſen.
Der Geldſtand erhält ſich flüſſig; im Privatwechſelverkehr wurden
feinſte Briefe zu 2 diskontirt. Auf internationalem Gebiet
ſtanden Kreditaktien im Vordergrunde und gingen zu höheren Courſen
lebhaft um auch Franzoſen erfuhren eine weitere erheblichs Auf
beſſerung bei lebhaftem Geſchäft; Lombarden waren ſteigend. Von
fremden Fonds ſind ſowohl ruſſiſche Anleihen, wie Oeſterreichiſch-
Ungariſche Renten, Italiener und Looseffekten als ſteigend und be
lebt zu erwähnen; auch Ruſſiſche Noten erſcheinen höher. Deutſche
und Preußiſche Staatsfonds ſowie landſchaftliche Pfand- und Renten
briefe und inländiſche Prioritäten verkehrten in feſter Haltung ziem-
lich lebhaft. Jn e n entwickelte ſich reger Verkehr zu
ſteigenden Courſen; CölnMindener gewannen 28 Bergiſche und
Rheiniſche 1 auch Berliner und Schleſiſche Deviſen erſcheinen
höher bei regen Umſätzen, ſchwächer war Berlin Dresden, als rech
belebt und ſteigend ſind ferner Rumäniſche Eiſenbahn-Stammaktien
hervorzuheben. Bankaktien und Jnduſtriepapiere waren feſt; Dis
konto KommanditAntheile höher und belebt. Montanwerthe feſt,
Laurahütte ſteigend und lebhaft. Courſe um 2 Unr: Lombarden
127,00, Franzoſen 444,50 Creditaktien 389,00, Laurahütte 74,60,
Diskonto-Kommandit 122, Bergiſche 74,25, Cöln Mindener 103 25,
Rheiniſche 109,25, Galizier 106,75, Rumänier 34,40, Papierrente
54,10, Jtaliener 73,60, Ruſſen, alte, 81,10, do neue 89,75 G., Oeſt.
Goldrente 62,60, Ungar. Goldrente 74,40, Ruſſ. Noten 108,50.

Deutſche Reichs Anleihe 4 96,00 bz. Conſ. Anleihe 4
104,90 bz. Conſol. Anleihe de 1876 4 95,90 bz. Staats- Anleihe4 95,00 bz. Staats- Anleihe 1850 4 98,50 bz. Siaate nletp

1852 4 97,25 bz. StaatsSchuldſcheine 3/, 92,50 bz.
Magdeburger Börſe, d. 29. Mai. Amſterdam kurze Sicht

168,10 Gd. do. 2 Monat Paris 8 Tage 81,00 Gd. London 8
Tage 20,3,75 Gd. do. 3 Monat Conſ. Preuß. Anleihe 4
104,90 Gd. Conſ. Preuß. Anleihe 4 96,00 Bf. Reichs Anleihe
4 Dampfſchifff.-StammActien 4 101,50 Bf. do. Priori-
tätsActien 5 101,50 Gd. Magdeburg -Halberſtädter Eiſenbahn
Actien 4 110,50 bz. n Stamm-PrioritätsActien
Lit. B. 3 72,75 Bf. Magdeb.-Halberſt. Stamm-Priorit.Actien
Lit. C. 5 100,00 Bf. Magdeb. -Halberſt. 4 Oblig. pr. 1851
4 92,00 Gd. Magdeb. -Halberſt. 4 Oblig. 1. Emiſſ. 4,
100,00 Gd. Magdeburg -Halberſt. 4 Oblig. 2. Emiſſ. 4
100,00 Gd. Magdeburg-Halberſtädter 4 Oblig. 3. t 4
98,50 Gd. Magdeb. Leipziger neue Oblig. 4 101,10 Gd. Mag-
deburg Leipziger neue Oblig. 88,30 Gd. Magdeb.-Wittenb. Stamm-
Actien 3 74,50 Gd. Magdeb.Wittenb. Prioritäts Actien 4
99,75 Gd. Hannov. -Altenb. Prioritäts-Oblig. 3. Emiſſ. 4 95
95,50 Bf. Magdeb. Stadt-Oblig. 4 101 bz. Magdebur
Allgem. Verſ.Actien 280,00 Bf. Magdeb. Feuerverſ.-Actien 1880,
Bf. Magdeb. Hagelverſ.-Actien 230,00 Bf. Magdeb. Lebensverſ.
Actien 226,00 Gd. Magdeb. Rückverſ.Actien 425,00 Bf. Magdeb.
Waſſer-Afſecur.-Actien Magdeburger Allgem. Gas Actien 4
106,75 Gd. Magdeburger Bankverein-Actien 4 83,00 Bf. Mag-deburger Privatbank-Actien 4 105,50 Bf. Magdeb. Baubart
Actien 4 62,00 Gd. Magdeburger Bergwerks-Actien 4
Wagdeburger BergwerksStamm-Prioritäts-Actien 4 Magde-
burger Sprit-Actien 4 16,75 Bf. Magdeb. Theater-Actien 3
70,00 Bf. Magdeb. Bade- u. W.-A.Actien 4 60,00 Gd. Neuſt.
A.BrauereiActien 49 137,00 Gd. Beuchel Co.-Actien 4
Carol., conſ. Bergwerks-Actien 4 Chem. Fabrik BuckauActien
4 167,00 Gd. Deſſauer GasActien alte Actien 4 154,00 Gd.
do. junge Actien 4 Eiſengießerei Nienburg-Actien 4 44,00
Gd. Marie, conſ. BergwerksActien 4 64,50 bz. Sudenburger
Maſchinenfabrik-Actien 4 90,50 Gd. Sped.Comt. Fritſche-Actien
4 Magdeburger StraßenbauActien 103,00 Bf.

Leivztger Börſe vom 29. Mai Deutſche RKeichs- Anleihe von
1877 von 5000 2000 4 4 96,10 G. do. von 1000 4
96,20 bz., do. v. 500--200 .4 45, 96,855 B. Königl. ſächſ. Ren
ten Anleihe v. 1876 v. 5000--3000 3*, 72,80 bz. u. G., do. v.
5000-—30600 3 72,85 G., do. von 1060 39 72,80 bz. u. G.,
do. v. 1000 3 72,85 G do. v. 500 .4 3 72,95 bz. do. v.
500 3 73 B., do. v. 300 .4 3 74,75 bz., do. ſächſ. Staats
Anleihe v 1830 v. 1000 u. 500 3 96 G. do. von 200--25
3 95,50 G. do. v. 1855 v. 100 3 82,30 B., do. v. 1847 v.
500 4 97,20 G. do v. 1852 1868 v. 500 4 97,10 bz.,
do. von 1869 v. 500 4 4 97 G. do v. 1852 1868 v. 100
4 98,20 bz., do, v. 1869 v. 100 4 98,10 bz. do. von 1869
p. 50 u. 25 4 99 bz. u. B., do v. 1870 von 100 u. 50 4 4
99 bz. do. v. 500 5 103 10 B. do. v. 100 4 5 102,90 bz.,
do. Lobau Zittauer Lit. A. à 100 3 88,70 B. do. Löbau
Zittauer Lit. B. à 25 4 96,65 G.

Marktberichte.
r d. 29. Mai. Weizen 192--216 Roggen140 156 Gerſte 160-—-188 Hafer 135 162 pr. doo

Magdeburger Börſe, d. 29. Mai. Kartoffelſpiritus pr.
10,000 I loco ohne Faß 53--53,40

Vierzigſter Band: Unter Palmen und

pr. Auguſt Dec. 11,45 Gd.

Von H.

Liverpool, d 29. Mai. Baumwolle (Schlußbericht). Um
9 10,000 Ballen, davon für Spekulation und Export 2000 Ballen,

att. Futures d. billiger.
Liverpool, d. 30. Mai. Baumwolle (Anfangesbericht).,

Stetig. Tagesimport 4000Muthmaßlicher Umſatz 10,000 Ballen.
Ballen amerikaniſche.

Petroleum. (Berlin, d. 29. Mai): Loco 24,3 4 bz., pr. Mai(Der vielgereiſte Autor erzählt in ſeinen Werken meiſt aus 23,8 bz., pr. Septbr Octbr. 24,6 bz. Hamburg: Ruhig,
Standard white laco 10,70 Bf., 10,55 Gd. pr. Mai 10,55 Gd.,

Bremen: Feſt. (Schlußbericht.)
Standard white loco 10,70, pr. Juni 10,70, pr. Juli 10,85 pr.Sept. 11,20, pr. Aug. Dec. 11,35. Antwerpen (Schlußbericht).
Raffinirtes, Type weiß, loco 26 bz., 26*, Bf., pr. Juni 26 Bf., pr.
Septbr, 28 bz. u. Bf., pr. Sept. Dec. 28* Bf. Matt. New-
Dorke(d. 29. Mai): Petroleum in NewYork 11 do. in Phila
delphia 115 rohes Petroleum 9 do, Pipe line Certiſicats 1 D.
27 C. Wechſel auf London in Gold 4 D. 83 C. Goldagio I.

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Konigl. Schiff
ſchleuſe bei Trotha) am 30. Mai Abends am neuen Unterhaupt 2,02,
am 31 Mai Morgens am neuen Unterhaupt 2,02 Meter.

Waſſerſtand der Saale bei Bernburg am 29. Mai Vor
mittags 1,24 Meter.

Waſſerſtand der Unſtrut am Brückenvpegel bei Strauß
furt am 29. Mai 0,99 Meter, am 30. Mai 0,58 Meter über 0.

Waſſerſtaud der Elbe dei Magdeburg am 29. Mai. Am
Pegel 1,18 über 0.

Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 29. Mai 71 Centi
meter unter 0.

Zweits Beilage.
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Zweite Beilage zu e [26 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage)

Sonnabend, den 1. Juni.
1479. Einweihung der Univerſität Kopenhagen.
1744. Geb. Ch. G. Salzmann, Pädagog, zu Sömmerda.
1771. Geb. Ferd. Pasr, Operncomponiſt, zu Parma.
1790. Geb. F. Raimund, Luſtſpieldichter, in Wien.
1823. Geſt. L. N. de Davouſt, franz. Marſchall.
1826. Geſt. J. F. Oberlin, Pfarrer, zu Steinthal.

Lelegraphiſche Depeſche der Halliſchen Zeitung.
London, den 31. Mai. Der „Globe“

glaubt, daß der Zuſammentritt des Con-
reſſes deſinitiv geſichert ſei. England undKußland wären über folgende zehn

Punkte, welche der Entſcheidung des Con-
reſſes zu unterwerfen ſeien, einverſtanden:

Herſtellung zweier bulgariſcher Provinzen
nördlich und ſüdlich des Balkans. Die tür-
kiſchen Truppen räumen letztere Provinzen.
England Retrozeſſion Beſſarabiens nicht ent
gegen. Regelung der internationalen Ab-
machungen betreffs der Donau. England
betrachtet den ruſſiſchen Beſitz Batums nicht
als Rechtfertigung eines feindlichen Ein-
ſchreitens; Rußland verſpricht, ſeine Grenze
in Aſien nicht weiter vorzurücken. Ruß-
land überläßt der Türkei Bayazid; die Tür-
kei überläßt Perſien die Provinz Kotur.
Rußland verſpricht, die Geldentſchädigung
nicht mittelſt Gebiet zu decken. Der Kon-
greß regelt Reorganiſation in Epirus, Theſſa-
lien und anderen griechiſchen Provinzen.
Rußland ſtimmt der Erhaltung des status
quo betreffs der Durchfahrt in den Darda-
nellen zu. Der Kongreß diseutirt die Ok-
kupation Bulgariens und des Truppendurch-
marſches durch Rumänien.

Bericht über die Sitzungen
des Provinzial Ausſchuſſes der Provinz Sachſen

vom 22. und 23. Mai.
Der Provinzial- Ausſchuß der Provinz Sachſen

hielt am 22. und 23. Mai er. hier Sitzungen ab, denen
der Vorſitzende deſſelben, Kammerherr von Kroſigk-
Poplitz präſidirte. Der gleichzeitig zur Beiwohnung der
Provinzial-Synode hier anweſende Herr Ober Präſident
von Patow wohnte den Sitzungen nur zeitweilig bei,
während der Ober-Präſidialrath, Herr Regierungsrath
Senfft von Pilſach an der erſten Sitzung während
ihrer ganzen Dauer und an der zweiten mit Ausſchluß
eines geringen Theils derſelben Theil nahm.

Aus den Verhandlungen, von denen mehrere auf der
TagesOrdnung ſtehende Gegenſtände wegen Abweſenheit
der für die ernannten Berichterſtatter ausgeſchloſſen wer-
den mußten, iſt Folgendes hervorzuheben.

Der Landesrath Breslau wurde ermächtigt, in Ab-
weſenheits- und Behinderungsfällen des Landes-Directors
und ſeines ſchon früher erwählten Stellvertreters, des
Landesraths Freiherrn von Wintzingerode-Knorr die Ver
tretung des Landes-Directors zu übernehmen.

Obwohl nach der Vorſchrift der Provinzial- Ordnung
dem Provinzial- Landtage nur bei Vorlegung des Haus-
haltsplans ein Bericht über den Stand der Verwaltung
zu erſtatten iſt und dem, vorausſichtlich im Herbſt dieſes
Jahres zuſammentretenden Provinzial- Landtage mit Rück-
ſicht auf die von dem vorigen Landtage beſtimmte zwei-
jährige Dauer des laufenden Haushaltsplans ein ſolcher
nicht vorgelegt werden wird, ſoll dem nächſten Provinzial
Landtage doch ein Verwaltungs- Bericht für die zwi-

den beiden Landtags-Seſſionen liegende Zeit erſtattet
werden.

Als erſter Depoſitar für das ſeit dem 1. April d. J.
bei der Provinzial-Haupt-Kaſſe eingerichtete Depoſitor ium
wurde der Landesrath Freiherr von Wintzingerode-
Knorr erwählt und dem Landes-Director die Ermächti
gung ertheilt, die für Zwecke der Chauſſeebau Verwaltung
in dem Haupthaushaltsplan zur Verfügung ſtehenden ein
maligen, auf die zweijährige Etatsperiode vertheilten Aus
gaben nach Bedürfniß ſchon im erſten Jahre der letzteren
voll zu verwenden.

Die bei einer Taubſtummen- Anſtalt und der
Blindenbeſchäftigungs- Anſtalt zu Barby vorge-
kommenen geringen Ueberſchreitungen der nach den Etats
pro 1877/78 verfügbaren Mittel wurden durch Uebernahme
auf den VerfügungsFonds des Provinzial Ausſchuſſes ge
deckt. Behufs der Förderung des TaubſtummenBildungs-
weſens wurde beſchloſſen, auch in dieſem Jahre eine Con
ferenz des LandesDirectors mit den. Directoren und mit
Lehrern der Provinzial-Taubſtummen- Anſtalten abzuhalten.

Als Verſammlungs Ort wird die Stadt Erfurt in
Ausſicht genommen und ſollen die dadurch entſtehenden
Koſten aus dem Verfügungsfonds des Provinzial Aus
ſchuſſes entnommen werden.

Der für die Taubſtummen- Anſtalt in Halber-
ſtadt aufgeſtellte Lehrplan wurde vorgelegt und ſoll für
denſelben die im AnſtaltsReglement vorgeſchriebene Ge
nehmigung des Herrn Ober- Präſidenten eingeholt werden.

Zu der von der Landes-Direction beſchloſſenen An
ſtellung eines Taubſtummen-Hülfslehrers wurde die
nachträgliche Genehmigung ertheilt und beſchloſſen, die für
die Ausbildung deſſelben auf dem SchullehrerSeminar
entſtandenen Koſten bedingungsweiſe auf ProvinzialFonds
zu übernehmen.

Für die Blinden- Anſtalt in Barby wurde die
Anſtellung eines Hülfslehrers beſchloſſen und die durch
die beabſichtigte Operation mehrerer Blindenzöglinge, für
welche dadurch ein erleichtertes Fortkommen nach ärztlichem
Gutachten erhofft wird, entſtehenden Koſten auf den Ver
fügungsfonds des Provinzial Ausſchuſſes übernommen.

Nachdem ſeitens der Staatsbehörde ein neues
Hebammen- Lehrbuch herausgegeben iſt, iſt durch die

Halle, Sonnabend den 1. Juni 1878.
eoecn=àdou

ſelbe an die Provinzial- Verwaltung das Erſuchen ge-
richtet, die Koſten der Beſchaffung dieſes Lehrbuchs für
bedürftige Bezirkshebammen auf den der Provinz über
wieſenen Hebammen-Unterſtützungsfonds zu übernehmen.
Da der letztere von dem Provinzial-Landtage zur Gründung
von Freiſtellen in den Hebammen- Lehranſtalten vollſtändig
verwandt iſt und da es ungemein ſchwierig erſchien, bei
der Provinzial- Verwaltung das wirkliche Bedürfniß feſt
zuſtellen, die Möglichkeit zu deſſen Ermittelung vielmehr
allein bei den kleineren Gemeinde Verbänden gefunden
werden mußte, lehnte der Provinzial- Ausſchuß die Ueber
nahme dieſer Koſten auf Provinzial-Fonds ab.

Von dem Uebergange der Verwaltung der Jrren-
Anſtalt zu Alt-Scherbitz von der Baukommiſſion auf
den Landes- Direktor nahm der Provinzial Ausſchuß
Kenntniß.

Zur Ausarbeitung eines Reglements für die Jrren-
Anſtalt Alt-Scherbitz wurde eine Kommiſſion erwählt und
behufs Vornahme einer Reviſion der Provinzial-Jrren-
Anſtalt zu Nietleben, der Vorſchrift des Reglements
für dieſelbe entſprechend, ein Ausſchuß Mitglied deputirt.

Der von einem Fabrikanten für die Benutzung der
Arbeitskraft von Häuslingen eines Provinzial-
Arbeitshauſes kontraktmäßig zu bezahlende Arbeits-
lohn wurde mit Rückſicht auf die gegenwärtigen ungünſtigen
Geſchäftsverhältniſſe entſprechend ermäßigt. Zur Vor-
berathung der Einrichtungen, welche behufs Ausführung
des Geſetzes vom 13. März d. J. wegen Unterbringung
verwahrloſter Kinder von der Provinzial- Verwaltung etwa
ſchon jetzt zu treffen ſein möchten, wurde eine aus 3 Mit-
gliedern des Provinzial- Ausſchuſſes beſtehende Kommiſſion
gewählt.

Behufs Feſtſtellung der Art und Weiſe, in welcher
die im Wegebau-Reglement in Ausſicht genommene
Betheiligung der Kreiſe und ihrer Organe an der Chauſſee
bau Verwaltung praktiſch durchzuführen iſt, wurde der
Landes-Direktor erſucht, dem Provinzial Ausſchuß ent-
ſprechende Vorſchläge zu unterbreiten.

Zu dem Verkauf eines zur Chauſſee- Verwaltung
gehörigen Schlammplatzes wurde die Zuſtimmung gegeben
und dem von der Landes-Direktion ertheilten Zuſchlage
für den Verkauf eines anderen Schlammplatzes nachträg-
lich die Genehmigung ertheilt.

Ebenſo erklärt ſich der Provinzial-Ausſchuß mit der
Verlegung der Dingelſtedt-Leinefelder Chauſſee
beim Bahnhofe der Berlin-Coblenzer Eiſenbahn in der
Nähe der Stadt Dingelſtedt und mit der Ueberführung
der Gotha-Heiligenſtädter Chauſſee über dieſelbe Eiſenbahn
ſowie mit dem in beiden Fällen nothwendigen Austauſch
von Chauſſeeterrain mit Eiſenbahngrundſtücken einver-
ſtanden.

Dagegen wird es abgelehnt, die Verbreiterung be-
ziehungsweiſe Pflaſterung der ſogenannten Olvenſtedter
Straße im Zuge der Magdeburg-Helmſtedter Chauſſee ſchon
im nächſten Jahre zur Ausführung zu bringen, beziehungs-
weiſe die letztere zuzuſagen. Mit der Benutzung der dem
Provinzial-- Verbande gehörigen Ringſtraße in Magdeburg
zur Anlage der projectirten Entwäſſerung des ſüdlich der
Helmſtädter Eiſenbahn gelegenen Theils der Sudenburger
Feldmark und des Stadtfeldes erklärt ſich der Provinzial-
Ausſchuß einverſtanden und ermächtigt derſelbe den Lan
desDirektor, die Verflichtung zur Unterhaltung der neuen
Elb-Kaimauer unterhalb der alten Strombrücke zu Mag-
deburg in dem bisher von der königlichen Regierung zu
Magdeburg anerkannten Umfange zu übernehmen.

Der Landes- Direktor wird ferner ermächtigt das
Project zum Bau der Saalebrücke bei der Linkenmühle
im Zuge der Nürnberger Chauſſee feſtzuſtellen und zur
Ausführung zu bringen, und der Staatsſchulden Verwal
tung die von derſelben verlangten Reverſe in Betreff der
zur Erbauung von Staatschauſſeen abgetretenen fiskali-
ſchen Domänen- Grundſtücke auszuſtellen.

Für die der Stadt Ziegenrück gehörigen Kommu-
nal-Chauſſeen wurde die techniſche Leitung und die Unter
haltung auf die Provinz unter der Bedingung übernom-
men, daß die der Letzteren dadurch entſtehenden Koſten
von der Stadt Ziegenrück getragen werden.

Zu dem in Ausſicht genommenen Neubau von ſechs
Chauſſeeſtrecken im Kreiſe Salzwedel wurde eine
Prämie von 36000 pro Meile unter der Bedingung
in Ausſicht geſtellt, daß die ſonſt üblichen Verpflichtungen
übernommen werden und die Breite der Chauſſeen auf
mindeſtens 4m Fahrbahn angelegt wird.

Der Gemeinde Elxleben wird für den in einer
Länge von 788 m bereits vollendeten Ausbau des Com-
municationsweges von Elxleben nach Witterda
eine Beihülfe von 1 pro Meter bewilligt und den be-
treffenden Gemeinden zu den Koſten der Pflaſterung des
Communicationsweges von Weißenfels nach Langendorf
die Gewährung von beziehungsweiſe der Baukoſten
zugeſagt.

Dem Antrage, die an die Bewilligung einer Bei-
hülfe zum Ausbau des Communicationsweges Groß-
wangen-Nebra geknüpfte Bedingung, den Ausbau die
ſes Weges bis Nebra ſicher zu ſtellen, aufzugeben und die
Beihülfe bedingungslos zu bewilligen, wurde keine Folge
gegeben und mit der Auszahlung der zum Brückenbau
über die Elſter bei Wetterzeube bewilligten Beihülfe
von 2000 das Einverſtändniß erklärt, nachdem die be
treffenden Gemeinden ſich zur dauernden Unterhaltung der
Brücke in ausreichender Weiſe verpflichtet haben.

Die Gewährung eines weiteren Darlehns aus dem
Landes-Meliorations- Fonds an den Sachau-Prieſitzer
Deichverband wurde abgelehnt.

Der frühere Beſchluß wegen Ueberweiſung einer
Summe von 6000 Mark an den Landes-Direktor behufs
Vornahme techniſcher Vorarbeiten zur Verſorgung waſſer-
armer Ortſchaften in der Provinz mit dem erforder
lichen Trink- und Wirthſchaftswaſſer wurde dahin erweitert,
daß die bewilligte Summe dem Landes-Direktor generell
zur Verfügung geſtellt wurde. legenheit; 2. die Erpachtung e

Gegen die von dem Herrn Ober- Präſidenten dem III.
Provinzial- Landtage vorgelegten, von dieſem dem Provin
zial-Ausſchuß überwieſenen Rechnungen des Magdebur-
giſchen Freitiſch-Fonds bei der Univerſität zu Halle
a. S. pro 1873 bis mit 1876 fand ſich mit Ausnahme
einer nicht weſentlichen Bemerkung nichts zu erinnern.

Die Gewährung einer Beihülfe an den Gefängniß-
Verein in Erfurt wurde abgelehnt. Die für die Rech
nungsjahre 1878/80 aus den Zinsüberſchüſſen der Pro
vinzial-Hülfskaſſe zur Verfügung geſtellte Summe von
2500 Mark jährlich behufs Gewährung von Beihülfen an
Orts-Armen Verbände zu den Koſten der Unterbringung
Blöder in eine BlödenAnſtalt, ſowie zur Beſtreitung der
Koſten der Unterbringung gefallener Mädchen in den
Magdalenenſtift zu Bernburg wurden, da ſie das Be
dürfniß nicht decken, bis zum Betrage von 4000 Mark
erhöht und aus Zweckmäßigkeitsgründen auf den Ver
fügungs-Fonds des Provinzial- Ausſchuſſes übernommen.
Bezüglich der dadurch bei den Zinsüberſchüſſen der Pro
vinzial-Hülfskaſſe von Sachſen unverwendet bleibenden
2500 Mark jährlich ſoll dem nächſten Provinzial- Landtage
empfohlen werden, dieſen Betrag zur Unterſtützung milder
Anſtalten zu überweiſen.

Dem von dem landwirthſchaftlichen Central-Verein
der Provinz Sachſen geſtellten Antrage, ſich für die
Aenderung der für die Entſchädigung des wegen Lungen-
ſeuche getödteten Rindviehs jetzt beſtehenden Normen
dergeſtalt zu verwenden, daß auch für das in Folge der
Jmpfung abgehende Rindvieh Entſchädigung gewährt
wird, wurde dahin ſtattgegeben, daß dem nächſten Pro
vinzial- Landtage empfohlen werden ſoll, ſich der königlichen
Staatsregierung gegenüber bereit zu erklären, auch für
dasjenige Rindvieh, welches nach dem Ausbruch der Lungen-
ſeuche auf dem Gehöft ſeines Beſitzers geimpft wird und
in Folge der Jmpfung fällt, in derſelben Weiſe Entſchädigung
zu gewähren, wie dies jetzt für das wegen Lungenſeuche
getödtete Rindvieh geſchieht.

Zum Zweck der Wiedereinziehung der in den Jahren
1876 und 1877 aus der Provinzial-HauptKaſſe vorſchuß
weiſe gezahlten Entſchädigungen für wegen Lungen-
ſeuche getödtetes Rindvieh und wegen Rotzkrankheit
getödtete Pferde ſetzt der Provinzial- Ausſchuß die ein
ſchließlich der Nebenkoſten auszuſchreibenden Summen für
Rindvieh pro 1876 auf 18,870 Mk. 84 Pfg., pro
1877 auf 90,608 Mk. 88 Pfg., für Pferde pro 1876
auf 21,952 Mk. 53 Pfg., pro 1877 auf 28,627 Mk. 50
Pfg., und die davon auf die Einheitsziffer des Viehes zu
repartirenden Beträge für Rindvieh pro 1876 auf 3
Pfg., pro 1877 auf 10 Pfg., für Pferde pro 1876 auf
13 Pfg., pro 1877 auf 17 Pfg. feſt und beſtimmt, daß
die durch Einziehung der letzteren Beträge gegen die vor
ſchußweiſe gezahlten Beträge mehr aufkommenden Summen
für Rindvieh pro 1876 etwa 7431 Mk. 90 Pfg. abzüg
lich des pro 1877 weniger aufkommenden Betrages von
etwa 741 Mk. 28 Pf. mit noch etwa 7090 Mk. 62 Pfg.,
für Pferde pro 1876 ca. 129 Mk. 17 Pfg., pro 1877 ca.
183 Mk. 59 Pfg., überhaupt ca. 312 Mk. 76 Pfg., inſo
weit dieſelben nicht zur Deckung etwaiger Ausfälle ver
wandt werden müſſen, den Rindvieh beziehungsweiſe
Pferdebeſitzern bei dem nächſten Ausſchreiben zu Gute zu
rechnen ſind.

Außerdem wurde noch in 12 PerſonalAngelegenheiten,
darunter über 2 Zuruhverſetzungen Beſchluß gefaßt.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

Eisleben, d. 29. Mai. Der Wilhelmstag
iſt auch hier feierlich begangen. Früh ertönten Böller-
ſchüſſe und die Straßen ſchmückten ſich mit Flaggen. Jn
den Schulen wurden die Schüler über die Bedeutung des
Tages belehrt und dieſelben auch auf die verderblichen
Beſtrebungen der Sozialdemokratie hingewieſen. Sodann
wurde der Feſtesfreude durch den Geſang patriotiſcher Lieder
und durch Hochs auf den Kaiſer Ausdruck gegeben. Nach
mittags unternahmen einige Schulklaſſen Exkurſionen,
am Abend feierte der Kriegerverein den Tag durch gemüth-
liches Beiſammenſein im Mansfelder Hofe“. Von dem-
ſelben wurde auch ein Telegramm an den Kaiſer ab
geſendet.

Schraplau. Auch bei uns wurde der 28. Mai
feſtlich begangen. Abends vorher fand ein ſolenner Zapfen-
ſtreich ſtatt. Am 28. ſelbſt, beim Morgengrauen, verkün-
digten Böllerſchüſſe von den Ruinen der alten mansfelder
Grafenburg den Feſttag, der Mittags 12 Uhr durch
einen Feſtgottesdienſt eingeleitet wurde. Nach beendigtem
Gottesdienſte fand die Aufſtellung des Feſtzuges auf demvom Rathskellerwirthe höchſt geſchmackvoll bekeltten Markt-

platze ſtatt. Der Bürgermeiſter brachte ein Hoch dem ehr-
würdigen geliebten Kaiſer. Alsdann bewegte ſich der für
unſern kleinen Ort höchſt impoſante Feſtzug nach dem
ſchattigen Schießplatze, löſte ſich dort und die jubelnde
Kinderſchaar nahm die für die verſchiedenen Klaſſen be
ſtimmten Spielplätze ein. Nach beendigten Spielen, wobei
jedes der 350 Kinder ein Geſchenk erhielt und nach den
ihnen abtheilungsweiſe gereichten Erfriſchungen bewegte
ſich der Zug nach der Stadt zurück. Der älteſte Lehrer
der Stadt dankte im Namen der Kinder Allen, beſonders
den ſtädtiſchen Behörden, die zur Feier des Tages bei
getragen. Der Abends ſtattfindende Umzug der fröh
lichen Kinderſchaar mit Hunderten bunter Laternen ge
währte einen zauberhaften Anblick. Zurückgekehrt ſtimmten
ſämmtliche Anweſende an: „Lobe den Herren“. Der
Geſangverein erfreute die auf dem Marktplatze An-
weſenden mit dem Vortrage patriotiſcher Lieder und die
tanzluſtige junge Welt vergnügte ſich noch längere Zeit
im Rathhausſaale. So endigte der feſtliche 28. Mai zu
allſeitiger Befriedigung.

Bborlklagen
für die Sitzung der Stadtverordneten

Montag, den 3. Juni 1878 Nachmittags 4 Uhr.
Dehüntaan Sitzung.

Berathung und Beſ lußfaſſung über: I. die Packhofs Ange
ner Ackerfläche von 1 Morgen zum
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naſialkafſſe; 4.
Hoſpitalkafſe

Bewilligung des Geha

Verſcharren des crepirten oder auf polizeiliche Anordnung getödteten
Viehes; 3. die Bewilligung einer Etatüberſchreitung

die Bewilligung einer Etatüberſchreitung bei der
5. die Vorlage des Magiſtrats, die Gründung einer

Freiſtelle im Hoſpitale betreffend; 6. die Ertheilung der
echarge über die Rechnung der gewerblichen Zeichenſchulkaſſe pro

1877/1878; 7. die Ertheilung der Decharge über die Rechnung der
Provinzial Gewerbe Schulkaſſe pro 1877/78; 8. die Regulirung der
Gütchenſtraße; 9. die Bewilligung der Koſten zur Neupflaſterung
der Königsſtraße von der Franckenſtraße bis zur Landwehrſtraße;
10. den Ankauf eines Hauſes behufs Regulirung der Breitenſtraße.

Geſchloſſene Sitzung.11. Die er eines 2. Keligionslehrers beim Gymnaſio,
ts für denſelben und Erhöhun

eines andern Gymnaſiallehrers; 12. die Wahl der
die KlaſſenſteuerReclamations Kommiſſion.

Der Vorſteher der St n neten Verſanemlung.
öcking.

bei ßer Gym-

des Gehalts
itglieder für

Halle a/S. den 29. Mai 1878.
Bekanntmachung.

Die dem Kaufmann Vellſon hier ſeiner Zeit übertragene amt-
liche Verkaufsſtelle für Poſtwerthzeichen c. iſt demſelben wieder entzo
gen worden.

Kaiſerliches Poſt-Amt Nr. 1.
Ludewig.

moſaiſchen Glaubens

Steckbrief.
Der hier in Unterſuchungshaft wegen Betrugs und Fälſchung be

findliche Kaufmann Jſidor Freiberg aus Wittſtock, 20 Jahr alt,
iſt in der Nacht vom 26. zum 27. d. M. aus

dem hieſigen Gefängniß entwichen.
Der p. Freiberg iſt von unterſetzter Statur und ausgeprägt

jüdiſchem Geſichtstypus; derſelbe war bekleidet mit einer grauen Stoff-
hoſe und gleichfarbigem Rock, defecten Stiefeln und einer Tuchmütze,
trug ein Vorhemd und ein aus der hieſigen Gefangen-Anſtalt herrüh-
rendes Hemd, ſowie ſchwarze Halsbinde.

Wir erſuchen um
um Ablieferung des p.

efällige Vigilanz und im Fall der ErgreifungFreirerg an das hieſige Gerichtsgefängniß.

Querfurt, den 27. Mai 1878.
Königliches Kreisgericht, I. Abtheilung

Summe Gr.Die Asphaltirungsarbeiten beim Bau der chä-
rurgischen und Frauenklinil« hierſelbſt ſollen im Wege
öffentlicher Submiſſion verdungen werden. Offerten ſind bis ſpäteſtens
Freitag den 7. Juni Vormittags 11 Uhr in meinem Bü-
reau, verſiegelt und portofrei abzugeben, woſelbſt die Bedingungen
innerhalb der Büreauſtunden zur Einſicht ausliegen.

Halle a/S. den 29. Mai 1878.
Königlicher Landbaumeiſter

Von Tiedemann.
Eisleben, den 28. Mai 1878.
Kirſchen-Verkanf.

Die Kirſchen in den Communal-
Plantagen, ander Querfurt-Eisleber
Chauſſee, ſowie in der Stiftungs-
Plantage auf der Hühneburg ſollen
Montag den 3. Juni er.Kuh 9 Uhr

an Rathhausſtelle hier meiſtbietend
verkauft werden.

der Kaufgelder iſt im Termine,
der Reſt aber nach ertheiltem Zu
ſchlag zu erlegen.

Der Magiſtrat.

Kirſchauction.
Jn den zum Amt Walbeck ge-

hörigen Plantagen und Alleen ſoll
Donnerstag, d. 6. Juni er.

Vormittags 10 Uhr
im Trautmann'ſchen Gaſthofe
hierſelbſt der diesjährige Anhang von
Kirſchen meiſtbietend verkauft wer

Nach beendetem Termine hat
jeder Käufer die Hälfte des Kauf-
den.

preiſes anzuzahlen.
Walbeck, den 21. Mai 1878.

Der Förſter Weinitschke.
Kirſchen- Verpachtung.

Die diesjährige Kirſchennutzung
der zur Domaine Wendelſtein
gehörigen Plantagen ſoll Donners-
tag den 6. Juni c. Vorm. 11 Uhr
im Gaſthauſe daſelbſt, unter den im
Termine bekannt zu machenden
Bedingungen meiſtbietend verpach-
tet werden.

Die diesjährige Nutzung der
Süßkirſchen des Rittergutes
Cöſitz und der Domaine Schor-
tewitz ſoll Dienstag d. 4. Juni
d. J. meiſtbietend verpachtet werden
und zwar zu Cöſitz, Nachmittags
2 Uhr im Gaſthauſe daſelbſt u.
r Schortewitz Nachmittags 4

hrim Gaſthauſe zu Schortewitz.

Kirſchen- Verpachtung.
Die auf den Plantagen des Kam

mergutes Kloſter- Naundorf bei
Allſtedt erwachſenen Kirſchen ſollen
daſelbſt

Dienstag d. A. Juni d. J.
Vorm. 11 Uhr öffentlich an den
Meiſtbietenden und unter den im
Termine bekannt zu machenden
Bedingungen verpachtet werden.

Zwei RBullen.1 jährig ſind zu verkaufen bei

Obstverpachtung.
Die diesjährige

Schochwitz
Raether und
Höhnſtedt

ſoll

Vormittags 11 Uhr
im Kramer'ſchen Gaſthofe

zu Krimpe,
diejenige in

Salzmünde,
Goedewitz,
Quillſching,
Lettin und
Schiepzig

Freitag den 7. Juni d. J.
Vormittags 10 Uhr

verpachtet werden.
Salzmünde, d. 29. Mai 1878.

J. G. Roltze.
Obstverpachtung.

Die diesjährige Obſtnutzung der
Domaine Pfützthal ſoll
Freitag d. 7. Juni d. J.
h 9 Uhrim Wirthſchaftshauſe daſelbſt

meiſtbietend unter den im Termine
bekannt zu machenden Bedingungen
verpachtet werden.

Pfützthal, d. 29. Mai 1878.
Gossmann,

Wirthſchafts-Jnſpeector.
Obſt- Verpachtung.

bei Schkeuditz gehörige diesjäh-
rige Obſt ſoll Montag
3. Juni Nachmittag 3 Uhr
im Gaſthauſe zu Gleſien, unter
den im Termine bekannt zu machen
den Bedingungen verkauft werden.
Die Hälfte der Erſtehungsſumme
iſt nach erfolgtem Zuſchlag ſofort
baar zu bezahlen. (H. 32438)
Ein in Cöthen belegenes Haus
rundſtück mit ſchönen Räumlichkelten, großem Geſellſchaftsſaal,

welcher ſich auch als Tanzſaal eignet,
mit Thoreinfahrt, ſchönem Garten,
ſehr paſſend zur Reſtauration, auch
zu jedem andern Geſchäft, habe ich
unter ſehr günſtigen Bedingungen
zum Verkauf nachzuweiſen. Anzah
lung 2 bis 3000 Thaler. Näheres

Nette, Rieda. bei W. Denſtädt, Cöthen.

Neuſtadt- Buckau. Am 28, Mai,
burg n. Schönebeck. N. Fluß-Dampf-Schifff.Geſ., Strm. Behrend,
Güter, v. Hamburg n. Deſſau. Jahn, Stroh, v. Neuhof nach der
Saale. Siebert, leer, v. Magdeburg n. der Saale. Reinboth,
desgl. Göhring, leer, v. Magdeburg n. Außig. Wörlitz, desgl.

Quaſt, desgl. Nickel, desgl. Niemann, desgl. Mildner,
desgl. Kiſſauer, desgl. Neumann, leer, v. Magdeburg n. Buckau.

Thiele, desgl.

Niegripp-Magdeburg.
Pritzerbe n Außig. Quaſt, leer, v. Bertzau n. Außig Wer-
litz, leer, v. Berlin n. Außig. Mildner, leer, v. Brandenburg n.
Außig. Nickel, dergl. Naumann, leer, v. Werder n. Außig.
Kiſſauer, leer, v Brandenburg n. Außig. Siebert, leer, v. Berlin

n. Außig. Reinboth, desgl.
rm

Dekanntmachungen.

Obſtnutzung
meiner Plantagen, und zwar die in

Donnerstag, d. 6. Juni d. J.

im hieſigen Gaſthofe zur Fortunga
meiſtbietend unter den im Termine
bekannt zu machenden Bedingungen

Das zum Rittergute Gleſien

den

i

Am 27. Mai,.

Goehring,

h r 7

Verzeichnißder mittelſt der Kettenſchifffahrt nach r r und
durch die Elbbrücke daſelbſt paſſirten Kähne.

Lehmann, Güter, v. Ham

Niemann, leer, v.

leer, v. Brandenburg

——=—wwWò*—

4Vorschuss- Verein
Eingetragene Genoſſenſchaft.

Die ordentliche Generalverſammlung findet am II. Juni er.
Nachmittags 3 Uhr im Koltsech'ſchen Locale ſtatt, wozu die Mit
glieder ergebenſt eingeladen werden.

Tagesordnung:
1) Verwaltungsbericht pro I. Quartal 1878.
2) Wahl zweier Reviſoren zur Prüfung der Rechnung pro 1877.

Wettin a/S., den 24. Mai 1878.
Der Ausschuss des Vorschuss- Vereins zu Wettin.

Eingetragene Genoſſenſchaft.
I. Löchel, Vorſitzender.

leer, v.
Am 28. Mai.

n. Magdeburg

burg n. Dresden

m Wottin.
deburg.

Vorschuss- Verein zu Wettin.
Eingetragene Genoſſenſchaft.

Bilance am 31. December 1677.

Fr. Müller.

Actöva. 7 FPauss ev. C 4EffectenConto 600 Einlagen-Conto 8,101
CaſſaConto 15,61882] Mitglieder -Guthaben
Vorſchuß-Conto 128,054 Conto 35,494 68
Hypotheken-Conto 15,635 23 Reſervefond-Conto 5,457 87
Jnventarien-Conto 435 Gewinn und Verluſt-
Diverſe Debitoren 13,63473 Conto 2,13270

Darlehne 122,791 53
173,977 78 173,977 78

Die Mitgliederzahl betrug am Schluſſe des Jahres 1876 231,
1877 ſind eingetreten 9ausgeſchieden: 19,

Beſtand am Schluſſe des Jahres 1877 221.

Wettin a/S., den 24. Mai 1878.
Vorschuss-Verein zu Wettin, Eingetr. Henoſſenſchaft.

A. Knappoè. Wilh. Winter.

geſchnitten),

O.
175 ehbm in Bohlen geſchnittene BRichenblöcke bis 95 cm

ſtark, aſtfrei und meiſt trocken (in Stärken von 2,6 cm bis 10,5 cm
ſowie 600 (Dm 5,2 em ſtarke vollkantige,

Eichenbohlen von verſchiedener Länge und Breite, offerirt
trockene

Olaus b. NMansfeld.
a

iſt ſtets geſorgt.

Reestaurations-Eröſfoung.
Mit heutigem Tage eröffne ich die neueingerichteten Locali-

täten in meinem Grundſtücke Geiſtſtraße Nr. 27.
Für das mir in dem früher von mir bewirthſchafteten Locale,

Geiſtſtr. Nr. 22, in ſo reichlichem Maße bewieſene Wohlwollen
beſtens dankend, bitte ich, daſſelbe auch auf mein neues Unter-
nehmen gütigſt übertragen zu wollen.
Lagerbier aus der Brauerei des Hrn. Wilh. Rauchfuss hier,
ſowie Doppel-, Weiß- u. Braunbier in Seideln u. Flaſchen,
welches ich auch außer dem Hauſe abgebe, und eine gute Küche

Halle a/S., 1. Juni 1878.
Albert Krause

H. Prohbst.

Für ein ff. Glas

Hochachtungsvoll!
Geiſtſtraße Nr. 27.

Anfang 7 Uhr.

Restaurant Prinz Carl“.
Sonnabend den I. Juni

e Ahend Convertvon der ganzen Capelle des Musikdirectors Herrn Whielscher.
Entrée 25 Pfg.

Abonnementbillets haben Gültigkeit.

15 Stück Rindvieh,
30,000 Anz. 15,000

Ein Gut mit 65 Morgen Areal,
Ernte ausgezeichnet. 6 Stück Rind-
vieh, 2Pferde, Forderung 13,500

Ein Gut, 60 Morgen, 7 Stück
Rindvieh, 2Pferde, Ford. 11,500

Ein Gut, 31 Morgen, Gebäude
maſſiv, ſchön. Hof, Forderung
6600

Näheres Leipzig, Münzgaſſe
18 part.

Pferde-Verkauf!
Ein Paar Doppel-Ponny, Schim

mel, zu jedem Behuf paſſend, lamm-
fromm, ſind mit Geſchirren und
Wagen, auch ohne dem, zu ver-
kaufen. Zu erfragen beim Thierarzt
Jünger zu Weißenfels a/S.

Rapsplanen
in verſchiedenen Qualitäten und
Größen offeriren [H. 32373.
Tränkner e Würker,
mechaniſche Weberei, Leipzig.

Gutsverkauf. KGutskauf-Gesuch!!
Für reelle zahlungsfähige KäuferNähe Leipzig's 10 Minuten ab ſuche in der Provinz Sachſen und

Bahn, 121 beſten Weißzenboden, angrenzend einige preiswerthe Güter
Gebäude maſſiv und ſchön, 5 Pferde, von 1000 bis 2000 Morgen, auch

Forderung darüber zum ſofortigen Kauf.

Rob. 5y do W.
Berlin, Prinzenſtraße 50.

G.hnuloverkauf.
Ein Gut mit eirca 40 Morgen

Feld und Wieſen 1. Bodenklaſſe,
nahe bei Weißenfels, zu verkaufen.
Preis 9800 kann mit der
Hälfte Anzahlung, mit Jnventar
und Ernte übernommen werden;
der Reſt kann länger ſtehen bleiben.
Sämmtliche Gebäude neu und im
guten Zuſtande auch ſteht unter
20 Morg. Braun u. Schweelkohle.
Alles Nähere weiſt nach
J. G. Schiedt, Weißenfels,

Kloſterſtr. 51 a, 2 Tr.

Verkauf.
Eine Schenkwirthſchaft, die ein-

zige im Dorfe, ſoll mit 15 bis 16
Morgen Feld unter ſehr günſtigen
Bedingungen verkauft werden. Das
Nähere bei

Friedr. Koch in Düben.
GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Merſeburg.
Seifert, desgl. Pahl, Spiritus, v Landsberg n. Magdeburg.
Cretien, leer, v. Werder n. Magdeburg. Jahn, Stroh, v. Neuhof

Hamburg-Magdeburg.
Magdeb. Dampf-Schifff-Comp., Strm. Lorenz, Güter, v Hamburg
n. Magdeburg. Verein Hamb. Magdeb. Dampf-Schiff -Comp.,
Strm. Schieferdecker, desgl. ElbDampfSchifff.“Geſ., Strm, Rode,
Kohlen, v. Hamburg en Magdeburg.

n. d Suckrow, Kreide, v. Stettin n. Außig. Gentſch,
randenburg n. Außig. Leue, Güter, v. Stettin n. Außig.

leer, v. Mülow n. Magdeburg

Am 29. Mai. Verein. Hamburg-

Lehmann, Harz, v. Ham-
n Conrad, leer, v. Wittenberge n. Außig.

Oſtwald, Steine, v. Hamburg n, Magdeburg. Bartels, leer, von
Tangermünde n. Magdeburg. Fröde Piſchel, desgl. Blink,
leer, v. Berlin n. Magdeburg. Wilke, leer, v. Rathenow n. Mag
deburg. Leinweber, desgl. Kreuter, desgl.
e nburg n. Magdeburg. Schlegel, leer, v. Neuſtadt n. Mag

Hauſchild, leer, v. Bran

Hanel, leer, von

denburg n. Magdeburg.

Auction.
Mittwoch den 5. Juni C.

Nachmittag 1 Uhr verſteigere
ich im Auctionslokale des
Kgl. Kreisgerichts: verſch.
Möbel, Federbetten, Kleidungsſtücke,
Hausgeräth; ferner 1 Nähmaſchine,
verſch. Kurzwaaren u. 2 Hunde.

W. EIste, ger. Auct.-Comm.
Jmuventar-Auction

in Sandersleben.
Dienstag den 4. Juni e. und

folgende Tage Vormittags 9 Uhr
ſoll im Gehöfte Nr. 110 zu San-
dersleben ſämmtliches hier ange
gebene Jnventar wegen Aufgabe
der Oekonomie meiſtbietend gegen
ſofortige Zahlung verkauft werden

20 Stück Kühe und Färſen, fer
ner Drill-, Mähe u. Reinigungs-

maſchine, Dreſchmaſchine mit Schüt-
telzeug, Häckſelmaſchine zum Hand

u Göpelbetriebe, Buttermaſchine;
ſo auch 2Kutſchwagen, 1 Droſchke
u. Geſchirre, ſowie Ringel-, Glie-
der und Holzwalzen, Pflüge, Eg-
gen, Exſtirpator u. ſ. w.

Die Auction beginnt mit Ver-
kauf des Viehes.

Projecte zu Nen- und Um-
bauten, Anschläge, Revi-
süons- u. Massenberechnungen,
Messungen und Wivellements
u. s. W. werden sechnell u. billig
ausgefertigt durch (H. 51603.)

W. Malkce,
Ingenieur, Maurer- und Zim-

mermeister,
Ackerstrasse 6 in Halle aS.

Lehrlingsſtelle geſucht
in einem Export oder Engros-Ge-
ſchäft mit Station im Hauſe zum
baldigen Antritt für einen 16jähr.

S jungen Mann mit dem Militärzeugn.
J und der Reife der Ober-Secunda
einer Realſchule I. O., Sohn eines

Kaufmanns.

Rudolf Mosse, Jena.
Gefäll. Offerten an

Ein tüchtiger

Maſchinenmeiſter
mit guten Atteſten wird für eine
Braunkohlen Briquetfabrik in der
Nähe Dresdens verlangt. Adr.
sub J. F. A512 beförd. Rud.
Mosse, Berlin SW.
Kchwebelbad langennalne

eröffnet ſeine diesjährige Saiſon den
10. Mai; wirkſamſte Schwefel-
quelle, geſunde Logis, billige Pen-
ſion, ſchöne Betten. Alles Nähere
durch Beſitzer

Fr. Landgraf
FamilienNachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Die Geburt eines geſunden Mäd-
chens zeigen hierdurch an

Franz Hampke und Frau.
Halle a S., 30. Mai 1878.

Nachruf.
Geſtern entriß uns eine höhere

Fügung wieder ein treues Glied
unſrer ſangesbrüderlichen Kette,
unſern braven Freund

Conrad Preßler
nach ſchweren unſäglichen Leiden.

Wir ſtehen tief erſchüttert an
ſeinem Todtenlager, wir fühlen,
daß wir viel an ihm verloren
wir empfinden ſchmerzlich die Wunde,
die uns das unerbittliche Geſchick
wiederholt geſchlagen.

Möge er friedlich ſchlummern in
der kühlen Gruft; wir aber
werden ihm, ſeinem braven, biedern
Charakter, ſeinem offenen aufrichti
gen Weſen, ſeiner unwandel-
baren treuen Freundſchaft ein ehren
des Andenken in unſeren Herzen
bewahren

Halle a/S., d. 30. Mai 1878.
Verein „Sang und Klang“.
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geſtim

eine 2
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Dritte Veilage zu 126 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Perlage).
Halle, Sonnabend den 1. Juni 1878.

tern mer i i j abhängig ſein würde. Jedenfalls ſcheint es, daß es ſich bei der AnTelegrappiſche D7 W der r n i doch um etwas r ſt Frage deren, D. at. n der heut gen Ernennung einiger Hofprediger zu Mitgliedern des Oberkirchen-
Ausſchußſitzung der ungariſchen Delegation rathes.“
erklärte Graf Andraſſy auf mehrſeitige An-
fragen: Deutſchland habe zuerſt beim Wie-
ner Kabinet über den zweckmäßigſten Zeit-
punkt des Congreßzuſammentritts angefragt;
er habe geantwortet, er ſtehe vom II. Juni
an zur Verfügung und dieſe Antwort ſei den
andern Mächten mitgetheilt. Eine pofitive

eſtſetzung ſei noch nicht erfolgt, aber der
uſammentritt zuverſichtlichſt in Kürze zu

erwarten. Das Ergebniß der engliſch-ruſſi-
ſchen m ſei ihm nicht be-kannt, er habe aber den Eindruck gewon-
nen, daß ein die Jntereſſen Oeſterreichs
ſchädigendes Uebereinkommen nicht ge-
troffen ſei. Eine unmittelbare Verſtändi-
ung zwiſchen Rußland und England wäreZur die Vorſchläge Deutſchlands angebahnt

worden. Er habe Rußland gegenüber auf
das Offenſte den Standpunkt Oeſterreichs be
treffs des Vertrags von San Stefano gekenn-
zeichnet; eine Antwort Rußlands hierauf ſei
bislang nicht eingegangen. Eine Kreditver-
wendung ſei auch im Falle, daß der Kongreß
erfolge, nothwendig, da die Durchführung
der Neugeſtaltung des Orients Schwierig-
keiten in der nächſten Nachbarſchaft herbei-
führen könne.

München, d. 30. Mai. Jn der heute ſtattgehabten
Verſammlung der Delegirten des bayerſchen Landesvereins
für die katholiſche ReformBewegung, in welcher die Ge-
meinden München, Kempten, Straubing, Dachau, Simbach,
Nürnberg, Bayreuth, Erlangen, Würzburg vertreten waren,
wurde beſchloſſen, daß nach der gegenwärtigen Lage der
bayeriſchen Geſetzgebung einem auf Aufhebung des Coeli-
bats- Geſetzes gerichteten Antrage auf der Synode nicht zu
geſtimmt werden könne.

London, d. 30. Mai. Jm Unterhauſe erklärte auf
eine Anfrage des Deputirten Fitzmaurice der Unterſtaats-
ſekretär Bourke, der Schah von Perſien habe den Wunſch
zu erkennen gegeben, daß ſein diesmaliger Beſuch als ein
privater angeſehen werde; es werde dieſem Wunſche ent
ſprochen werden. Auf eine Anfrage Dodſon's erklärte
der Schatzkanzler Northcote, von den der Pforte zur Ein
löſung des Februar Coupons der türkiſchen Anleihe von
1855 vorgeſchoſſenen 77,448 Pfd. ſeien etwas weniger
als 8000 Pfund durch den Khedive bezahlt worden be
züglich der Hälfte des Vorſchuſſes habe Frankreich ſeine
bezüglichen Verpflichtungen anerkannt. Jn Bezug auf
die England gehörigen SuezKanalAktien ſei der Khedive
ſeinen Verpflichtungen vollſtändig nachgekommen.

Port Said, d. 30. Ma. Das engliſche Panzer-
ſchiff „Minotaur“ iſt von hier nach Kreta abgegangen.

Zur Tagesgeſchichte.
Der Cultusminiſter Dr. Falk erhält faſt täglich

Adreſſen von Corporationen, ſtädtiſchen Behörden und
hochgeſtellten Perſönlichkeiten, welche ihn auffordern, auf
ſeinem Poſten auszuharren. Am Montag ließ der preußi
ſche Landes-Lehrerverein, der in allen Provinzen der
Monarchie ca. 10,000 Mitglieder zählt, eine ſolche Ein
gabe durch ſeinen Vorſitzenden überreichen. Es heißt darin
„Wir Lehrer erkennen es dankbar an, daß Euer Excellenz
ſtets eifrig um das Wohl der Schule bemüht waren, und
daß gerade die Volksſchule, der ja 96 Prozent unſerer
Jugend anvertraut ſind, ſich der unermüdlichen und erfolg-
reichen Fürſorge Ew. Excellenz zu erfreuen gehabt hat.
Den Rücktritt Ew. Excellenz würden wir, die wir vom
feſteſten Vertrauen zu Ew. Excellenz beſeelt ſind, grade in
dieſem Augenblicke wo große Aufgaben auf dem Gebiete
des Unterrichtsweſens ihrer Löſung entgegenſehen, aufs
Tiefſte beklagen.“ Beſonders derb gegen die Feinde Falk's
drücken ſich die Bürger der heſſiſchen Stadt Hersfeld
aus, welche in ihrer Adreſſe die Befürchtung ausſprechen,
„daß mit Erfüllung Jhres Wunſches um Enthebung von
Jhrer hochwichtigen Stellung alle diejenigen Jnſtitutionen,
die Sie in ſchweren und beiſpielloſen Kämpfen errungen
haben, zu Grabe getragen werden, bezw. daß eine Reaction
in dem uns aufgenöthigten CEulturkampfe eintritt, wie ſie
die Dunkelmänner ſowohl in der katholiſchen, wie
in der evangeliſchen Kirche gern wollen, damit ganz
rig gland nach Canoſſa gehe“. Die „Nat -lib. Correſp.“
chreibt:

„Seit 8 Tagen lieſt man in den Blättern täglich den Ausdruck
der Freude darüber, daß der Cultusminiſter Dr. Falk ſeinem
Amte vorausſichtlich werde erhalten bleiben. Trotzdem kommt die
Angelegenheit nicht vom Flecke; vielmehr erkennt man immer deut-
licher, um welch' ernſte Entſcheidung es ſich dabei handelt. Die
r antß der Nachricht, daß der Kaiſer dem Miniſter wiederholt
den Wunſch, ihn im Amte bleiben zu ſehen, kundgegeben habe, kanndie Hoffnung auf eine Zurücknahme des Entlaſſun sgeſuches kaum
beſtärken; denn wenn trotz dieſes Wunſches Herr alt bisher auf

ſeinem Geſuche verharrte, ſo müſſen es ſehr tiefgehende Differenzen
ſein, welche das letztere veranlaßt haben. Noch ein anderes Moment
kommt hinzu, um vor einer allzu optimiſtiſchen Auffaſſung der
Situation zu warnen. Officiös wird heute berichtet, daß die de
finitive Erledigung der Angelegenheit des Cultusminiſters Falk
bei der anſcheinend nahe bevorſtehenden Anweſenheit des Fürſten
Bismarck und des Grafen Stolberg in Berlin“ erfolgen werde. Wie
kommt jetzt plötzlich Graf Frolbeig in dieſe Angelegenheit hinein?
Man erinnert ſich, daß bereits im März, als der Abſchluß mit dem
Krafen Stolberg wegen Uebernahme der Stellvertretung des Fürſten
Bismarck erfolgt war, das Gerücht von Rücktrittsabſichten des Cul-
tusminiſters laut geworden war. Daſſelbe wurde freilich alsbald
dementirt es hieß, daß zwiſchen Herrn Falk und dem Grafen Stol-
berg über die a befolgende Kirchenpolitik ein vollſtändiges Einver-
ſtändniß erzielt ſei. Die heutige officiöſe Nachricht muß indeß in
dieſer Hinſicht einige Zweifel hervorrufen. Wenn für die endgültige
Erledigung des Falk ſchen Entlafſungsgeſuches die Anweſenheit des
Fürſten Bismarck, des activen Miniſterpräſidenten und beſtimmenden

d Factors der Geſammtpolitik, abgewartet wird, ſo begreift ſich das
leicht; wozu man aber des noch gar nicht in Function getretenen
Grafen Stolberg dazu bedürfte, iſt nicht abzuſehen, falls nicht etwa
zwiſchen demſelben und Herrn Falk noch Meinungsverſchiedenheiten be
ſtehen, von deren Ausglrichung das Verbleiben des Letzteren im Amte

Die Beſchlußfaſſungen der Provinzialſynoden
über das neue Trauformular, namentlich in Betreff
der Zuſammenſprechung, machen, ſoweit ſich bis jetzt
urtheilen läßt, in Volkskreiſen einen ſehr üblen Eindruck.
„Man will, ſchreibt das „Berl. Tagebl.“, nichts wiſſen von
einer Trauformel, die ohne Verletzung des Civil-
ſtandsgeſetzes ehrlicherweiſe nicht gebraucht werden kann.
Man erblickt in der Haltung der gegenwärtigen ſynodalen
Majoritäten mit Recht das Aufſtehen einer hierarchiſchen
Reaktion. Jnsbeſondere erbittert die auch hierbei wieder
zu Tage getretene Jntoleranz der orthodoxen Majorität,
die den Gebrauch eines anderen Anſchauungen entſprechenden
Parallelformulars abſolut ausgeſchloſſen hat. Es muß das
nothwendig zu einem unverantwortlichen Gewiſſenszwang
nicht blos der freiſinnigen und geſetzliebenden Geiſtlichen,
ſondern auch aller derjenigen Ehepaare führen, welche von
der Kirche nichts weiter, als die Segnung ihrer rechts-
kräftig geſchloſſenen, vollgültigen Ehe begehren, jede Zu-
ſammenſprechung aber für ſich, die bereits Verbundenen,
als ungehörig und dem Geſetz widerſprechend ablehnen.
Wie wir übrigens hören, haben die erwähnten Beſchluß-
faſſungen auch in den höchſten kirchenregimentlichen und
Regierungskreiſen peinlich berührt. Auch überſehen die
Orthodoxen in ihrem blinden Eifer ganz, daß der Landtag
jedenfalls ein ſehr ernſtes Wort darein ſprechen würde,
wenn die Kirche ſich thatſächlich herausnehmen wollte,
irgendwie das Geſetz zu beugen. An dieſe Faktoren ſcheint
auch Herr Kögel nicht zu denken, wenn er bereits von
Einführung der fakultativen Civilehe träumt. Und wenn
von ſeiner Partei auch ſchon lange darauf hingearbeitet
wird wie es in ihrer Preſſe thatſächlich geſchieht ſo
dürfte das Hofpredigerthum hier doch die Rechnung ohne
den Wirth gemacht haben.“

Ueber den Grund, warum Moſt in Chemnitz ver-
haftet worden, giebt das offizielle „Dresdener Journal“
heute folgendes Nähere. Das Polizeiamt hatte nicht ge
ſtattet, daß „das Attentat auf den Kaiſer und die Sozialiſten
verſammlung“, wie urſprünglich beabſichtigt worden, das
Thema der Tagesordnung ſein dürfe. Darauf wurde eine
neue Verſammlung angemeldet mit der Tagesordnung
„das Reichsgeſundheitsamt“. Dieſe wurde geſtattet. Nach
dem aber Moſt eine Weile hierüber geſprochen, ſchweifte
er ab und ſprach dennoch von dem Attentat auf den Kaiſer
und von der Sozialdemokratie, und da er von dem Leiter
der Verſammlung nicht unterbrochen wurde, ſo wurde die
letztere von dem anweſenden Polizei-Jnſpektor für auf-
gelöſt erklärt. Trotzdem der Vorſitzende nun die An-
weſenden aufforderte, ſich zu entfernen, ergriff Moſt noch
einmal das Wort, erklärte, er wolle nur konſtatiren, daß
er doch über die verbotene Tagesordnung geſprochen habe,
und ſchloß mit einem Hoch auf die Sozialdemokratie.
Jn Folge dieſes oſtenſibeln Vorgehens gegen die geſetz
lichen Vorſchriften erfolgte Moſt's Siſtirung nach der
Polizeihauptwache und dort ſodann ſeine Verhaftung durch
den Polizeidirektor Siebdrat. Eben dieſer Polizeidirektor
Siebdrat, ferner der Polizei-Jnſpektor Carius und der
Staats anwalt Schwerdfeger ſind darauf aus Anlaß der
Vorgänge in der Sonntagsverſammlung mit Mord bedroht
worden. Wie die ſozialdemokratiſche „Chemnitzer Freie
Preſſe“ meldet, will man Moſt in Haft behalten und auf
Grund der Ausführungsverordnung zu H S8 des ſächſiſchen
Vereins- und Verſammlungsgeſetzes.

Jnzwiſchen wird auch an anderen Orten gegen die
Sozialdemokraten ſeitens der Behörden ſehr energiſch Front
gemacht. So iſt in Wiesbaden der dortige ſozialdemo-
kratiſche Wahlverein durch Erlaß der dortigen Polizei-
direktion aufgelöſt und der zu Pfingſten nach Magde-
burg einberufene ſozialdemokratiſche Gewerk-
ſchaftskongreß von der dortigen Polizeibehörde ver-
boten worden. Jn Folge deſſen ſoll der Kongreß zu
Pfingſten in Hamburg abgehalten werden.

Was den diesjährigen allgemeinen Sozialiſten-
Congreß anbelangt, ſo ſollen, wie man der „Weſerztg.“
aus Thüringen ſchreibt, von den ſozialdemokratiſchen Partei-
führern die Vorbereitungen für Abhaltung deſſelben in
Gotha ununterbrochen fortgeſetzt werden, da man ſich der
Hoffnung hingiebt, daß das herzogliche Miniſterium ſchließ
lich einen dem Plane günſtigen Beſchluß faſſen und die
Abhaltung des Congreſſes gleichwie in früheren Jahren
geſtatten werde. Die Herren Moſt und Conſorten rechnen
dabei in erſter Linie auf den „Particularismus“ der klein-
ſtaatlichen Regierung, welcher in eiferſüchtiger Hütung der
eigenen Souveränetät dem von Berlin aus ausgeſprochenen
Erſuchen, den Congreß zu verbieten (was übrigens noch
der Begründung entbehren ſoll), keine Folge geben und
den Führern der Sozialdemokratie der preußiſchen Regie
rung zum Trotze den Willen thun ſoll. Ob die letzteren
ſich in dieſer Erwartung nicht täuſchen werden und ob,
falls Gotha den Volksbeglückern doch ſeine Thore ver-
ſchließt, Bremen oder Hamburg ihnen ggaſtliche Auf-
nahme bieten wird, muß die nächſte Zukunft zeigen. Doch
thun die Sozialdemokraten, als ob ſie auf alle Eventuali-
täten vorbereitet ſeien. Falls der Congreß in den in Aus
ſicht genommenen Städten Bremen oder Hamburg nicht
geſtattet werden ſollte, beabſichtigt man, einen Elbdampfer
zu miethen und den Congreß auf der Nordſee abzu-
halten.

Zu den vielen Differenzen, welche zur Zeit zwi-
ſchen Oeſterreich und Ungarn noch zu ſchlichten ſind,
bevor das goldene Zeitalter des zweiten Ausgleichs be
ginnen kann, iſt nun noch eine heikle Wappenfrage ge
kommen. Sie betrifft die Banknoten der neuen „öſter-
reichiſch- ungariſchen Bank“. Ungariſcherſeits wird ge-
wünſcht, daß auf denſelben neben dem zweiköspfigen Adler
das ungariſche Wappen angebracht werde. Zu dieſer Con-
ceſſion, welche der gemeinſamen Bank den Schein einer
rein dualiſtiſchen Organiſation gäbe, ſind aber wie ein
hierin hoffentlich wohlinformirtes ungariſches Blatt meldet,
die Oeſterreicher derzeit durchaus nicht geneigt. Die Sache

ſoll nun in der Weiſe entſchieden werden daß auf den
neuen Banknoten ſowohl das öſterreichiſche als auch das
ungariſche Wappen einfach weglaſſen werde dieſelben ſollen
ohne jedes Wappen, nur mit kleinen Vignetten geziert, in
die Welt geſendet werden!

Jn der dieſer Tage in Jnnsbruck abgehaltenen,
allein nicht zahlreich beſuchten, katholiſchen General-
verſammlung wurde der für die vorherrſchende Stim
mung charakteriſtiſche und für Ausländer, die ſich in Tirol
ankaufen möchten, einen deutlichen Wink enthaltende Be-
ſchluß gefaßt: der Anſiedelung von Proteſtanten in
Tirol mit allen legalen Mitteln entgegenzu-
wirken. Jnsbeſondere ſoll kein „katholiſcher“ Tiroler Haus,
Gut oder Geſchäft an einen Andersgläubigen verkaufen,
und wenn es in Kenntniß kommt, daß ein ſolcher Verkauf
in der Gemeinde ſtattfindet, kein Geldopfer (1) ſcheuen,
um es zu verhindern, oder eventuell einen Rückverkauf zu
ermöglichen. Gegen die „ungeſetzliche“ Bildung der zwei
Proteſtanten Gemeinden in Jnnsbruck und Meran iſt der
weitere Beſchluß gerichtet: daß der Verkauf eines Hauſes
und Baugrundes an dieſelben um jeden Preis verhindert
werden muß. Auch ſoll in dieſer Angelegenheit eine Ein
gabe an das Cultusminiſterium gerichtet werden. Dieſe
Beſchlüſſe werden zwar keine geſetzliche Verfügung in dieſer
Angelegenheit rückgängig machen, auch die in der Meraner
Gegend häuſigen Gutsverkäufe an Proteſtanten nicht ver
hindern, vielleicht aber den Bau des proteſtantiſchen Schul
hauſes in Jnnsbruck etwas verzögern.

„Spielt uns“, ſchreibt das „XIXme Siöècle“, „etwa
der Phonograph einen Poſſen? Neulich waren Pilger,
Deutſche von Nation, aber Ultramontane von Herzen,
mit einer, wie der „Univers“ ſagt, ſehr ſchönen Ergeben-
heitsadreſſe nach Rom gezogen. Jedermann erwartet, daß
ſie dort eine Antwort des neuen Papſtes zu hören be
kamen. Keineswegs; was ihnen geboten wurde, war
eine der alten Schwätzereien Pius IX. Wenn wir den
Bericht über dieſen Empfang der deutſchen Pilger im
Vatican recht geleſen haben, ſo gab ihnen Leo XIII. die-
ſelben Seufzer und dieſelben Hetzereien zu hören, wie
Pius IX. „Wir ſind“, ſprach er zu ihnen, „in ſchlimmen
Zeiten ans Ruder gekommen, und der erbitterte Krie
der beinahe überall der Kirche und ihrem ſichtbaren Ober
haupt geführt wird, bringt das Seelenheil der Chriſten in
Gefahr.“ Dann ermahnte er ſie, ſich nicht erſchüttern
noch niederwerfen zu laſſen, ſondern im Kampfe auszu
harren. Als ihre einzige Pflicht bezeichnete er ihnen „Ge-
horſam gegen die Autorität der Kirche und ihre Geſetze“,
zum Schluſſe verhieß er ihnen den Beiſtand des heiligen
Stuhls in ihrem Kampfe gegen die bürgerliche Geſellſchaft
„Wir werden euch mit derſelben Liebe behüten, wie unſer
Vorgänger heiligen Angedenkens, Pius IX. wir werden
Euch mit unſerem Anſehen und unſeren Rathſchlägen
unterſtützen“ u. ſ. w. Die Wahrheit zu geſtehen, wir
fühlen uns einigermaßen enttäuſcht. Die Encyclica
Leo's III. hatte beinahe auf einen ruhigen, vorſichtigen,
politiſchen, etwas diplomatiſchen Papſt Hoffnung gemacht,
der ſich der Geſellſchaft ſeiner Zeit anbequemte, ſtatt ſich
zu vermeſſen, ſie in den Bann zu thun. Vielleicht war
dies auch anfänglich die Neigung Leo's XIII. ſie muß
nur leider ſehr kurze Zeit vorgehalten haben, da man ihn
ſchon jetzt nur darauf bedacht ſieht, in die Fußtapfen
ſeines Vorgängers zu treten. Man ſollte glauben, daß
im Vatikan eine unerklärliche Krankheit herrſcht, die Jeden
ergreift, ſobald er die Tiara trägt. Pius IX. hatte dieſem
Uebel ſogar länger Widerſtand geleiſter, als Leo XIII.;
er kam erſt nach mehreren Jahren ſo weit, wie dieſer auf
der Stelle. Wie dem auch ſei, im Vatikan wird nach wie
vor dem Tode Pius IX. der Kreuzzug gegen die bürger-
liche Geſellſchaft gepredigt.

Frankreich war in dieſen Tagen in zwei Lager ge
theilt in dem einen ertönte der Ruf: Hie Voltaire! in
dem andern: Hie Jungfrau! Die Einen wollten dem
Gegenſtand ihrer Verehrung in Paris, die andern in Dom
Remy ein Denkmal ſetzen. Auf Voltaire's Seite ſtanden
die Republikaner mit den erleuchterſten Geiſtern Frank
reichs an der Spitze, auf der andern die Konſervativen und
Myſtiker, an deren Spitze wir Mſgr. Dupanloup ſehen,
den ſtreirbaren Biſchof von Orleans. Dieſer fromme Herr
legte bekanntlich Proteſt gegen die Voltairefeier ein und
ſuchte nachzuweiſen, daß der Patriarch von Ferney eher
den Fluch als die Achtung der Franzoſen verdiene. Gleich-
ſam als Gegengift für die in ſeinen Augen verdammunge-
würdige Voltairefeier rief er eine Johanna d'Arc-Feier in's
Leben und ſchaarte zu dieſem Unternehmen die Gräfinnen
und Herzoginnen des legitimiſtiſchen Faubourg St. Ger
main und die Damen der Halle um ſich und dieſe Frauen
wollten in ſchönſter Vereinigung dem Andenken der am
30. Mai verbrannten Jungfrau Blumen und Kränze
weihen und Sammlungen zur Errichtung eines Denkmals
in Dom Remy veranſtalten. Der Miniſter des Jnnern
beſchloß indeſſen, ebenſo wie jede äußere Kundgebung
anläßlich der Voltairefeier auch die für den 30. d. M.
beabſichtigte Kundgebung zum Andenken an die Jung-
frau von Orleans zu unterſagen. Die von der Re
gierung beabſichtigte nationale Feier, für welche von
der Kammer ein außerordentlicher Kredit von 500,000
Fres. verlangt worden iſt, wird wahrſcheinlich Mitte Juni
ſtattfinden. Dieſe Feier ſoll zwei Tage dauern und mit
der angekündigten großen Revue verbunden werden. Zu
gleich ſoll der „Beſuch der ganzen Welt in Paris“ und
„die Beſitzergreifung Frankreichs von ſich ſelbſt, von ſeiner
Regierung und Unabhängigkeit“ gefeiert werden.

John Ruſſell.
Der lange erwartete und ſchon einmal emeldete Tod

des greiſen Earl Ruſſel iſt (wie bereits telegraphiſch gemeldet)
am Dienſtag Abend gegen 11 Uhr eingetreten. Das politiſche Leben
des Mannes, welcher mit einundzwanzig Jahren (Juli 1813) ins
Unterhaus trat, umfaßt bis zum Sturz des zweiten nach ihm be
nannten Kabinets (26. Juni 1866) eine abgeſchloſſene Periode der
engliſchen Geſchichte. Am 19. Auguſt 1792 als dritter Sohn des
ſechſten Herzogs von Bedford geboren (der Glanz der Familie, welche
mit dem Eroberer nach England gekommen ſein ſoll, beginnt erſt
ſeit der Reformationszeit und iſt ſeit dem Märtyrertode William
Ruſſel's 1683 unlöslich mit dem Geſchicke der Whigpartei verbunden
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(November 1830) als Generalpoſtmeiſter ohne Sitz im Kabinet ins
Amt getreten. Die Durchführung der Reformbill, welcher er zwölf
Jahre unermüdlich vorgearbeitet hatte, und der an dieſelbe ſich an
ſchließenden Reform der inneren Verwaltung hob jedoch ſein Anſehen
ſo ſchnell, daß er im zweiten Kabinet Meibourne (1835--1841)
Staatsſekretär des Jnnern und nach dem Sturze Robert Peel's
(1846 1852) Premierminiſter wurde. Dem Koalitionsminiſterium
Aberdeen (1852-—1855) gehörte Ruſſel ohne beſtimmtes Amt, dem
erſten Kabinet Palmerſton (1855 1858) nur wenige Monate als
Kolonialminiſter an. Jm zweiten Kabinet Palmerſton (1859--1865)
übernahm er die auswärtigen Angelegenheiten und wurde 1861 als
Earl Ruſſell of Ardſalla ins Oberhaus verſetzt. Nach Palmerſton's
Tode (Oktober 1865) trat Earl an die Spitze des Kabinets,
welches jedoch ſchon nach wenigen Monaten an Gladſtone's Reform-
bill ſcheiterte. Seitdem hat der einem bereits ausgeſtorbenen Ge
ſchlecht angehörende Staatsmann keinen hervorragenden Antheil
mehr an den Staatsgeſchäften genommen und durch gelegentliches
Hervortreten ſich den 5 eines Sonderlings zugezogen. Noch in
friſcher Erinnerung iſt, wie er, der für den Krimkrieg mit verant
wortlich war und als Miniſter des Auswärtigen die Erhaltung des
status quo in der Türkei unwandelbar gefordert hatte im Herbſt
1875 ſich an die Spitze einer Subſkription zu Gunſten der Auf-
ſtändiſchen in der Herzegowina ſtellte. Lord Ruſſell iſt in ver-
ſchiedenen Perioden ſeines Lebens als Schriftſteller hervorgetreten.
Ein Jugendwerk iſt der Eſſay über die Geſchichte der engliſchen
Regierung und Verfaſſung (1821). Seinen Familientraditionen iſt
er nachgegangen in dem Leben William Rnuſſell's (1853) und als
Herausgeber der Korreſpondenz des vierten Herzogs von Bedford,
der den Pariſer Frieden 1763 unterhandelte und gegen welchen
Junius einige ſeiner ſchärfſten Pfeile richtete. Ein Werk der zeit-
weiligen Muße des reiferen Alters iſt die Lebensbeſchreibung des
großen Whigführers Charles James Forx (ſeit 1859 in drei Bänden
erſchienen). Der letzten Lebensperiode gehören an die „Recollections
and Sugestions“, die eine Art von politiſchem Vermächtniß ent
halten (1875) und eine Sammlung ſeiner Reden und Depeſchen,
welche letzteren das gleich unglückliche Auftreten des Staatsmannes
in der polniſchen (1863), amerikaniſchen und ſchleswig-holſteiniſchen
Frage verewigen.

Deutſche Arbeiter bei dem deutſchen Kronprinzen
in London.

Eine Deputation der deutſchen Arbeiter in London über-
brachte wie bereits telegraphiſch gemeldet dem zur Zeit in London
weilenden deutſchen Kronprinzen am Sonntag eine LoyalitätsAdreſſe.
Als der Kronprinz mit der Kronprinzeſſin, begleitet vom Botſchafter,
den Saal betrat wurde er von den Arbeitern unter achtungsvoller
Verbeugung empfangen. Hierauf trat ein Arbeiter hervor und ver-
las die folgende Adreſſe: „Kaiſerlich und königliche Hoheit Durch
lauchtigſter Kronprinz! Deutſche Arbeiter Londons nahen unterthänigſt
Ew. kaiſerlich königlichen Hoheit, um in einem bedeutungsvollen
Momente mit patriotiſchem Stolzgefühl dem ſieggeweihten Sohne
des W deutſcher Macht und Einheit ihre aufrichtige und
loyale Huldigung darzubringen. Als der Weheruf von den Alpen-
hängen bis zu den Dünen der nordiſchen Meere die deutſche Heimath
durchtönte, und in den Fernen der Welt ein Echo fand, das mit
Entrüſtung eine That des Wahnwitzes verdammte und im ſchwellen
den Chore den Dankesjubel für die Rettung des allbeliebten Kaiſers
verkündete da hob ſich die Bruſt des Arbeiters und zürnend wies er
jegliche Gemeinſchaft mit den Elementen des Aufruhrs gegen Thron
und Staat, gegen den Segen ehrender Arbeit zurück. Stets war die
h Arbeit beſtrebt, der Welt die Anerkennung abzuringen, und
ihre Söhne ſind dankbewußt dem Fürſtenhauſe, deſſen Helden und
Herrſcher jederzeit als ihre mächtigen Schirmherrn Und ſo
bitten denn die Arbeiter Londons, im Vollgenufſe der Macht und des
Glanzes des geeinten Vaterlandes Ew. kaiſerlich königliche Hoheit, den
Ausdruck ihrer Treue und Ergebenheit gegen das erhabene kaiſerliche
Haus, indem ſie deutſche Macht und That, Pflicht und Arbeit ver
körpert ſehen, huldreichſt entgegennehmen zu wollen.“ Nachdem der
Kronprinz die wen entgegengenommen, verlas er folgende Antwort
„Jch danke Jhnen für die Worte, welche ſie ſoeben im Auftrage der
in London weilenden deutſchen Arbeiter aus Anlaß der glücklichen
Bewahrung Sr. Majeſtät des Kaiſers vor Mörderhand an mich ge
richtet haben, und werde mit Freuden der Vermittler dieſes neuen
Beweiſes innigſten Zuſammenhangs zwiſchen unſerm Volk und ſeinem
Herrſcher ſein. Es kann mich nur mit beſondrer Befriedigung er
füllen dieſe Kundgebungen aus ihrer Mitte zu empfangen und die
Ueberzeugung zu gewinnen, daß die Deutſchen aller Berufsklaſſen,

iſt John Ruſſell zuerſt unter dem Miniſterium des Lord Grey

und wo ſie auch leben, ſich Eins fühlen in der Liebe und Anhäng-
lichkeit an ihren Kaiſer und das gemeinſame Vaterland. Hier auf
dem gaſtlichen Boden Englands, wo wir uns in dieſem Augenblick
vereinigt finden bietet ſich Jhnen ein reiches Feld für Jhre Thätig-
keit und Gelegenheit, manche große Aufgabe zu löſen, denn Sie find
Zeugen des großartigen Aufſchwunges des Gewerbfleißes und der
Jnduſtrie, welche hier ihre beſondere Stätte gefunden und können
Erfahrungen ſammeln, welche unſerm Vaterlande zum Nutzen ge-
reichen werden. Halten Sie auch auf Jhrem Gebiete unſern Namen
in Ehren und bleiben Sie auch eingedenk, daß deutſcher Fleiß und
deutſche Arbeit ſtets und aller Orten die rühmlichſte Anerkennung
gefunden hat. Nochmals danke ich Jhnen, daß Sie mich hier begrüßt
haben und bitte, dieſen meinen Dank Jhren Genoſſen auszuſprechen.“
Hierauf unterhielten ſich der Kronprinz und die Kronprinzeſſin mit
den einzelnen Mitgliedern in der leutſeligſten Weiſe. Die Kron
prinzeſſin erkundigte ſich, ob die Kinder der Arbeiter die deutſche

lichſten Plaudereien verſtrich eine geraume Zeit.
und Tumulte, mit denen andere deutſche Arbeiter die Uebergabe der
Loyalitäts- Adreſſe verhindern oder doch ihren Effekt ſchwächen wollten,
iſt bereits telegraphiſch berichtet.

Synode der Provinz Sachſen.
Merſeburg, d. 26. Mai. Die heutige Sitzung

beſchäftigte ſich mit dem wichtigen und heiklen Punkte
der Traungsformeln. Die Commiſſion Referent Geh.
R. Dr. Rödenbeck) ſprach ſich für das „Zuſammenſpre-
chen“ aus und, um nicht den Glauben bei den Eheleuten
zu erwecken, als werde die Civiltrauung ignorirt, empfahl
ſie folgenden Anfang der Anſprache: „Nachdem Jhr (Na-
men) zu dem heiligen Eheſtand Euch der geſetzlichen
Ordnung gemäß verbunden habt.“ Jn dem Nachſuchen
der kirchlichen Trauung erblickte die Commiſſion zugleich
ein Verſprechen der Eheleute, eventuell von den civil-
rechtlichen Scheidungsgründen keinen Gebrauch zu machen.
Jn Fällen, wo die Civiltrauung ſchon längere Zeit vor
ausgegangen, ſoll kein „Zuſammenſprechen“, ſondern nur
ein „Beſtätigen und Segnen“ der Ehe ſtattfinden. Nach
langen Debatten wird folgende Formel für die kirchliche
Eheſchließung angenommen

„Was Gott zuſammenfügt, ſoll der Menſch nicht
„ſcheiden. Da Jhr nun dies allhier öffentlich vor Gott
„und dieſer chriſtlichen Verſammlung bekannt und euch
„darauf die Hände gegeben, auch die Trauringe gewechſelt
„habt, ſo ſpreche ich als ein verordneter Diener der Kirche
„euch hiermit ehelich zuſammen im Namen des Vaters
„und des Sohnes und des heiligen Geiſtes. Amen!“

fragen) wurden folgendermaßen formulirt:
„Demnach frage ich Dich (Namen) bekennſt Du, daß

„Du dieſen (dieſe) genommen haſt und nimmſt, auch
„haben und behalten willſt zu Deinem ehelichen Gemahl?
„Gelobſt Du mit ihr (ihm) nach Gottes Befehl und
„Willen zu leben, ſie (ihn) zu lieben in Leid und Freud,
„Dich auch nicht von ihr (ihm) zu ſcheiden
„denn, daß der Tod euch ſcheide?
„Herzens Wille und Meinung, ſo ſprich: Ja!“

Die Anwendung von Parallelformeln iſt gänzlich aus
geſchloſſen.

es ſei
Jſt ſolches Deines

mäß eröffnet worden.

Bezüglich ſolcher Eheleute, welche die kirchliche
Trauung längere Zeit nach der ſtandesamtlichen nachſuchen,wird beſchloſſen dieſelbe Eheſchließungsformel aber

folgende Form der Traufragen anzuwenden
„Vor Gott dem Allwiſſenden und in Gegenwart

„dieſer Zeugen frage ich Dich, ob Du dieſe (dieſen)
„Deine Gattin (Gatten) vor dem Herrn und dieſer
„ſeiner Gemeinde als Dein chriſtliches Eheweib (Ehe
„mann) anerkennen und ſie (ihn) als ſolches (ſolchen)
„haben, halten und behalten und ſie (ihn) lieben willſt
„in Leid und Freud, bis der Tod euch ſcheidet!“

Den Schluß der Sitzung bildete die Vertheilung der
zweiten Hälfte der zu den Kreisſynoden zu wählenden
Abgeordneten.

Aus der Provinz Sachſen.
und ihrer Umgebung.

O Aus dem Reg.-Bez. Merſeburg, d. 29. Mai.
Wegen des etwaigen Auftetens des Colorado- oder
Kartoffelkäfers, Doryphora decemlineata, hat die
kgl. Regierung des dieſſeitigen Bezirks in nachſtehenden
Worten auf gute Abbildungen des gefährlichen Jnſekts
aufmerkſam gemacht: Da die Kartoffelpflanze jetzt ihre
Blätter zu entwickeln beginnt, bringen wir unſere Be-
kanntmachung vom 20 März c., den Colorado (Kartoffel)
Käfer betreffend hierdurch mit dem Bemerken in Erinne-
rung, daß die Verlagsbuchhandlung von Th. Fiſcher in
Caſſel eine recht gute farbige Abbildung des Käfers in
ſeinen verſchiedenen Entwickelungsſtufen herausgegeben hat,
welcher eine von dem dieſſeitigen Commiſſar zur Leitung
der Vertilgungsmaßregeln gegen den Coloradokäfer, Ober
förſter Paſſow zu Sitzenrode, verfaßte Beſchreibung des
Jnſects, ſowie eine von demſelben Verfaſſer herrührende
kurze Angabe über das Auffinden und Vernichten deſſelben
beigedruckt iſt. Die Verlagsbuchhandlung liefert das Blatt
pro 25 Stück zu à 40 Pf., pro 100 Stück zu 30 Pf.
pro 1000 Stück zu 25 Pf.

Naumburg. Seit dem Jahre 1871, in welchem
die Verwaltung der hieſigen vorſtädtiſchen Schulklaſſe mit
der der innerſtädtiſchen vereinigt worden war, ſind bis
1877 folgende Veränderungen in unſeren Schulverhält-
niſſen vor ſich gegangen (die frei ſtehenden Zahlen be-
ziehen ſich auf 1871, die eingeklammerten auf 1877):
Es befanden ſich bei einer Einwohnerzahl von 15,454
(16,258) incl. 339 (804) Militärperſonen 2004 (2480)
Kinder in den ſämmtlichen hieſigen ſtädtiſchen Schulan
ſtalten. An dieſen Schulen unterrichteten 43 (43) Lehrer
und 18 (24) Lehrerinnen und Hülfslehrerinnen, welche
an Beſoldungen und Remunerationen zuſammen 57,102
(84,850) Mk. bezogen. An Schulgeld wurden aufgebracht
26,584 (40,117) Mk. und aus der Stadtkaſſe wurden zur
Unterhaltung dieſer Schulen 29,508 (46 587) Mk. zuge-
ſchoſſen. Das Minimalgehalt eines Elementarlehrers be-
trug 675 (900) Mk. und das Maximalgehalt 1350 (1800)
pro anno. Hieraus dürfte ſich ergeben, daß von Seiten
der hieſigen Stadtbehörden die Fürſorge für die Ver-
beſſerung des Schulweſens, insbeſondere für die Auf-
beſſerung der Lehrerbeſoldungen nicht außer Augen ge-
laſſen worden iſt. Am 29. d. M. wurden aus einer
Plantage in unſerer Nachbarſchaft die erſten diesjährigen
reifen Kirſchen zu Markte gebracht.

Naumburg. Sicherm Vernehmen nach ſoll
in dieſem Jahre, und zwar Ende des Monats Juli, eine
Uebungsreiſe des preuß. großen Generalſtabes, unter Lei-
tung ſeines Chefs, des General Feldmarſchalls Grafen
von Moltke, im Saalthale entlang ſtattfinden. Zu die-
ſem Zweck ſoll bereits beim Stadtrath zu Camburg offi-
ziell angefragt worden ſein, ob von der dortigen Stadt
für den hohen Chef, ſo wie für 28 Offiziere, 30 40
Mannſchaften und die entſprechende Anzahl Pferde auf
einige Tage Quartier und Stallung beſchafft werden könne.
Wenn nicht, möge der Stadtrath ſofort Nachricht an die
betr. Militärbehörde gelangen laſſen, damit anderweite
Dispoſitionen in dieſer Beziehung getroffen werden könn-
ten. Der Stadtrath ſoll hierauf erklärt haben, daß die

Schule beſuchen und deutſchen Geſang pflegen. Unter den freund Stadt Camburg es ſich zur ganz beſonderen Ehre anrech
Ueber die Exceſſe nen würde, den hohen General-Stabs-Chef mit Gefolge

in ihren Mauern beherbergen zu können und daß ſie für
Beſchaffung der erforderlichen Quartiere und Stallungen
beſorgt ſein werde. Den Bewohnern des Saalthales wird
hiernach ein ſeltener Genuß bevorſtehen.

C Weißenfels, 30. Mai. Die von den Sozialde
mokraten am 25. und 26. d. M. im hieſigen „Fürſten-
keller“ veranſtalteten beide Volksverſammlungen haben
gründlich Fiesko gemacht. Unter dem Präſidium des Herrn
Götze faßten die zahlreich Erſchienenen beide Male mit
ungeheurer Majorität gleich bei Beginn der Verſammlung
den Beſchluß: Wir mögen die Sozialdemokraten
nicht und wollen ſie nicht hören. Als ſich darauf
ſchnell der Saal leerte und die wenigen Sozialdemokraten
allein ſitzen blieben, fanden dieſe für gut, ſich gleichfalls
zu entfernen. Am 25. d. M. wurde auf dem hieſigen
Bahnhof der Arbeiter Goßerau von einer Rangirma-
ſchine überfahren und auf der Stelle getödtet.

o Wittenberg, 30. Mai. Die hieſige Stadtver-
ordnetenverſammlung hat auf Antrag der Gascommiſſion
beſchloſſen, vom 1. Juli d. J. ab den Gaspreis von 21 Pf.
auf 20 zu erniedrigen. Vor einigen Tagen wurde von
hieſigen Fiſchern in der Elbe ein Wels von einigen 20
Pfund gefangen.

S Schleuſingen 30. Mai. Ein ſchreckliches Un
glück, das ſich in voriger Woche in der Harraß'ſchen
Holzwarenfabrik „in der Lauter“ zugetragen, hat die hieſige
Unfallsſtatiſtik zu verzeichnen. Die 13jährige Tochter des
Schuhmachermeiſters Fr. Keller „in der Lauter“, welche

ſich im Unterſtock des Fabrikgebäudes aufhielt, kam einer
Die der Eheſchließung vorausgehenden Fragen (Trau- aufrechtſtehenden in raſcher Drehung ſich bewegenden

Welle zu nahe, wurde mit den Kleidern erfaßt und mehrere
Male während der Umdrehung ſie gewaltig gegen einen
Pfoſten der daneben ſtehenden Wand geſchleudert, daß ihr
Tod auf der Stelle eintrat.

C Herzberg, 30. Mai Die vom hieſigen Gewer-
beverein veranſtaltete „Gewerbe- und Lehrlingsarbeitenaus-
ſtellung“ iſt am vorigen Sonntag in dem geſchmackvoll
decorirten Saale des Littmann'ſchen Hötels programmge-

Es ſprachen dabei die Herren
Vorſteber des Vereins, LandrathGrubitzſch, erſter

Freiherr von Kleiſt und Bürgermeiſter Kaul. Ueber

ſ

die Ausſtellung ſelbſt, welche bis zum 11. Juni geöffnet
iſt, behalten wir uns vor, eingehender zu berichten.
Eine Belohnung von 600 Mark ſichert der königl. Land
rath, Freiherr von Kleiſt, Demjenigen zu, wer den
Anſtifter des Rahnisdorfer Brandes vom 11. d. M.
ſo zur Anzeige bringt, daß derſelbe beſtraft werden kann.

Unter den Schafen des Vorwerks Knizzelsdorf
(Rittergut Werchau) ſind trotz der Jmpfung im
vorigen Herbſt die Pocken ausgebrochen. Nach dem
Jnkrafttreten der neuen Juſtizgeſetze wird die Gerichts
commiſſion Schweinitz zu einem Amtsgericht erhoben
werden.

Handelskammer zu Halle a. S.
Der königliche Provinzial Steuer- Direktor hat der

Handelskammer zur weiteren Bekanntmachung an den
Handelsſtand des Bezirks mitgetheilt, daß in Betreff der
Ausſtellung von Urſprungszeugniſſen für die nach Spanien
ausgehenden deutſchen Waaren nach einer in Nr. 2 des
preußiſchen Handelsarchivs vom 11. Januar d. J. abge-
druckten amtlichen Mittheilung die konſulariſchen Vertreter
Spaniens ſeitens der königlich ſpaniſchen Regierung er
mächtigt und verpflichtet worden ſind, auch die von deut
ſchen Handelskammern und kaufmänniſchen Korporationen
ausgeſtellten Urſprungszeugniſſe, und zwar ohne jedes
Zwiſchenviſa zu beglaubigen. Die konſulariſche Beglaubi-
gung der Urſprungszeugniſſe ſoll, wenn am Orte der Fa
brikation etc. beziehungsweiſe in dem betreffenden deutſchen
Bundesſtaate kein ſpaniſches Konſulat beſteht, nach den
hierüber erlaſſenen Beſtimmungen zwar in erſter Reihe
durch den ſpaniſchen Konſul am Orte der Exportation er
folgen, im Bedürfnißfalle kann ſie jedoch auch durch das
dem betreffenden deutſchen Bundesſtaate je nach der Route,
auf welcher die Waare zur Ausfuhr gelangt, zunächſt be
legene ſpaniſche Konſulat bewirkt werden.

Halle, den 31. Mai.
Der außerordentliche Prof. Lic. Martin Kähler hier

iſt, wie das „Tagebl.“ ſchreibt, in Folge ſeines Werkes: „Das
Gewiſſen. Erſter Theil: Die Entwickelung ſeiner
Namen und ſeines Begriffs. Erſte Hälfte: Alter
thum und neues Teſtament“ von der hieſigen theolo
giſchen Fakultät zum D. thbeologiae ernannt. Zugleich
erhielt derſelbe einen Ruf als Profeſſor der Theologie
nach Kiel. Jedoch wird D. Kähler dieſem Rufe nicht
folgen und derſelbe ſo der hieſigen Univerſität und dem
gräflich Harrach'ſchen Studenten-Konvikt erhalten bleiben.

Am 28. d. Mts. Nachmittag ſtürzte der Maler
gehülfe Karl Funke von hier beim Abreiben einer Tapete
in der Brüderſtraße 6 ſo unglücklich von der Treppen-
leiter in Folge Ausrutſchens derſelben auf den geſtrichenen
glatten Fußboden, daß er den linken Ober'ſchenkel brach
und in die königliche Klinik aufgenommen werden
mußte.

Bei einer geſtern Nachmittag auf dem Böll-
berger Wege ſtattgehabten Schlägerei wurde der in
dieſe verwickelte Schloßer L. durch Meſſerſtiche am Kopfe,
wenn auch unerheblich, verletzt.

Civilſtands-Negiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 29. Mai 1878.

Aufgeboten: Der Schriftſetzer G. Ahme, Leipzig, und B. Remm,
Schulgafſſe 1. Der Zimmermann O. Lingmann und A. Damm,
Beeſenſtedt. Der Goldarbeiter L. F. Struckmeyer, Halle, und A.
M. Hildebrand, ander

Eheſchließungen: Der Bürſtenmacher H. Kühnel und C. verw.
Scharlach, kl. Ulrichsſtraße 8.

Geboren: Dem Maurer R. Hagemann ein Sohn, kl. Ulrichsſtraße
24. Dem Buchdrucker W. König ein Sohn, a. d. Moritzkirche 2.

Dem Locomotivführerlehrling L. Hofemann ein Sohn, Mötz-
licherweg 7. Dem Schönfärber C. Mergell ein Sohn, Sophien-
ſtraße e. Dem Getreidehändler W. Zwanziger eine Tochter,
Spitze 2. Dem Kaufmann A. Hönicke ein Sohn, gr. Klaus-
ſtraße 8. Eine unehel. Tochter, Hanfſack 4.

Geſtorben: Des Tiſchler A. Frauendorf Sohn Max Hermann, 28
Tage, Krämpfe, Feldſtraße 9 a. Des Kaufmann E. Erbß Sohn
Paul, 11 Tage, Lungentuberkuloſe, Niemeyerſtraße 5. Der
Kaufmann Conrad Preßler, 30 Jahr 6 Monat 9 Tage, Folgen von
Eiterbruſt, Mörmlitzerſtraße 2. Des Maſchinenbauer F. Hell-
muth Sohn, todtgeb., am Bahnhof 7.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 30. bis 31. Mai.

Kronprinz. Hr. Staatsrath Meldahl m. Frau u. Tochter a.
Kobenborn. Hr. Geheimrath Krieger a. Kopenhagen. Sr. Excellenz
Profeſſor Dr. v. Wahl a. Petersburg. Hr. Referendar Berner a.
Schwerin. Die Hrrn. Kaufl. Freyſtadt a. Berlin, Darſow a.
Leipzig. Hr. Legationsrath v. Neumann a. Gerbſtedt.

Stadt Zürich. Hr. Hauptmann v. Rothenau a. Hannover. Hr.
Prem.-Lieut. v. Esbeck a. Poſen. Hr. Ober- Amtmann Lortſtein
a. Poſen. Hr. Rentier Jäger a. Mannheim. Hr. Aſſeſſor Boden
hauſen a. Düſſeldorf. Hr. Fabrikant Renner a. Braunſchweig.
Die Hrrn. Kaufl. Kautz a. Bremen, Bohnſtedt a. Berlin, Beulich
a. Dresden, Aſcher a. Berlin, Rohde a. Naumburg, Littmann a.
Brüſſel, Kaiſer a. Hanau, Lindiſch a. Prag, Krauſe a. Bremen,
Freyer a. Berlin,

Stadt Hamburg. Hr. Lieut. v. Oertzen m. Gem. a. Magdeburg.
Hr. Geh. Ober-Reg Rath Elſaſſer a. Berlin. Frau Amtsrichter
Dr. Grothauß a. Querfurt. Hr. Hauptmann Braune a. Charlotten
burg. Frau v. Bagge m. Töchtern a. Kurland. Hr. Fabrikant
Wolfarth a. Pforzheim. Hr. Ober- Amtmann Mertens m. Frau
a. Voigtſtedt. Frau von Rivotzy a. Guben. Hr. Secretär
v. Hörſchelmann a. Reval. Hr. Bürgermeiſter Mayer a. Reval.
Frau Schwenke m. Tochter a. Gera. Die Hrrn. Kaufl. Hedler a.
Stuttgart, Hardt a. Berlin, Richter a. Dresden, Roſenthal,
Gurau, Bojanower u. Selig a. Berlin, Stadtländer a. Herford,
Noack, Geller u. Blanck a. Berlin, Walther a. Cöln, Lewy a.
Berlin, Bachmann a. Arnſtadt. Hr. Dr. phil. Steenſtrop a.
Kopenhagen.

Golduer Ring. Hr. stuä. jur. Schlüter a. Klein Heeſe. Hr.
Fam. a. Hamburg. Hr. Fabrikbeſ. StockRentier Baumann m.

a. Reichenbach. Hr. OberSteuercontroleur Wedler a. Wiesbaden.
Die Hrrn. Kaufl. Jtzigſohn, Friedrichs, Friedländer u. Auerbach
a. Berlin, Großer a. Nebſchkard, Kurdt a. Erfurt, Berg a. Wien,
Gutmann a. Frankfurt, Hartmann a. Leipzig, Ziegler a. Stralſund,
Henneberg a. Greiz, Büttner a. Carlsruhe, Davidſohn a. Leipzig.

Soldene Kugel. Hr. kaiſ. Conſul Gerlich a. St. Louis (Amerika).
Hr. Rittergutsbeſitzer Rudolph a. Voigtheide. Hr. Landwirth
Burkhardt a. Tſchachdorf. Landwirth Bretſchneider a. Libyic.
rau Tegetmeyer m. To a. Edinburg. Die Hrrn. Kaufl.
chlegel m. Fam. a. Amerika, Rüſt a. Weener, Baumann a.

Schönheide, Cahn a. Magdeburg, Landecker a. Berlin, Suſchmy
a. Gr. Meſeritz, Ehrenhard u. Reſchatius a. Berlin, Höhmann
a. Solingen, Möſchler a. Chemnitz, Cohn a. Magdeburg, Thiele
a. Breslau.

Ruſſiſcher Hof. Hr. Gutsbeſitzer Baron v. Lüttichau a. Däne-
mark. Hr. Rechtsanwalt Hoffmänn a. Weißenſee. Hr. Jngenieur
Richter a. Berlin. Hr. Regierungsrath Sander a. Potsdam. Hr.
Particulier Brauſewind a. Dresden. Hr. Rittergutsbeſ. Lampert
a. Mecklenburg. Hr. Dr. med. Oppenheim a. Heidelberg. Die
Hrrn. Kaufl. Federlein a. Hannover Becker u. Meyer a. Berlin,
Heickeroth a. Erfurt, Stemmer a. Frankfurt, Opel a. Straßburg.
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J Weltausſtellungsbriefe
von W. Weinzirl.

Paris, d. 26. Mai. „Reiſe um die Welt“ möchte ich die
Schilderungen bezeichnen welche ſich die fremden Länder in ihren
einzelnen Abtheilungen innerhalb der Weltausſtellung zum Gegen
ſtand der Beſprechung auserſehen haben. Und da uns die Nieder
lande am nächſten und wir nicht gleich mit einer überſeeiſchen Ex
curſion beginnen wollen, ſo ſagen wir dem Vaterland für kurze Zeit
Adieu und wenden uns nach der Himmelsgegend, wo in großen
Lettern die Worte „Pays-Bas“ zu leſen find. Gleich beim Eintritt
in das Land ſtehen wir vor zwei mächtigen Pyramiden, welche mit
ihren Spitzen das gläſerne Kuppeldach der weiten Halle erreichen zu
wollen un ie ſind aufgebaut aus Flaſchen und Krügen
feiner Liqueure an und für ſich ziemlich proſaiſchen Gegenſtänden.
Die beiden Ausſteller, Wijnand Fockink und Van Zuylskom, Levert
u. Comp. in Amſterdam aber haben damit durch geſchjcktes Arrange
ment und mit viel Geſchmack einen ganz gelungenen Proſpektus
hervorzubringen gewußt. Eine andere hohe Säule, Pyramide, oder
was es, da es noch nicht fertig, ſonſt alles noch werden ſoll erhebt
ſich neben den beiden erſtgenannten; die verſperrenden Holzplanken
und das „Defense d'Entrer“ hindern uns jedoch, den Gegenſtand
näher in Augenſchein zu nehmen. Es ſollen hier wahrſcheinlich die
niederländiſchen Kolonien repräſentirt werden denn wir erblicken
Thierfelle, fremdländiſche Produkte Pfeile, Spieße und ſonſtige Waffen,
Teppiche und Geräthſchaften aller Art. Jm Mutterland ſelbſt weiter
ſchreitend finden wir uns plötzlich vor einem hohen Altar, erbaut aus
blendend weißem, milchfarbenem Stearin und mit königsblauem
Sammt ausgeſchlagen. e iſt ausgeführt von der „Manufacture
Royale de böougies“ in Amſterdam und verdient ob ſeiner h
Konſtruktion unſern Beifall. Die bereits vielerwähnte Statue von
Mercié „La Renommée“ iſt endlich enthüllt worden. Dieſelbe iſt
in großartigen Proportionen ausgeführt und beherrſcht den ganzen
Mittelbau des Trocaderopalaſtes. Von der koloſſalen Höhe herab
ſieht die Figur ſelbſt etwas zu klein aus. Auch die berühmte
Gruppe „Gloria vietis“ von Mercié ſoll von ihrem Piedeſtal am
Square Montholon entfernt und in die Ausſtellung translocirt werden.

Paris, d. 27. Mai. Allen die nicht blos aus purer Neugierde
und zur Befriedigung und Schauluſt die Weltausſtellungsräume be-
uchen, iſt zu rathen, an Sonntagen ſich möglichſt fern zu halten.
n ſolchen Tagen iſt es abſolut unmöglich, die Ausſtellung un

beläſtigt zu durchwandeln, ſich nach eigenem Geſchmack in dieſer oder
jener Richtung zu bewegen und ſich bei anziehenden Gegenſtänden
etwas länger aufzuhalten, oder gar etwas beſonders zu ſtudiren. So
geſtern Der Himmel welcher in den letzten Tagen ſeine Schleuſen
noch mehr öffnen zu wollen ſchien, machte ausnahmsweiſe ein Sonn
tagésgeſicht und als ſich gegen die gewohnte Mittagsſtunde hin die
Pariſer elegante Welt aus ſüßem Morgenſchlummer erhob, vergoldete
die Sonne bereits die Kuppeln und Thürme der Hauptſtadt und
ihres Weltausſtellungspalaſtes. Angenehm durchwärmten ihre
Strahlen die ſchier auf Gefrierpunkt geſunkene Temperatur und bald
befand ſich Alt und Jung, Einheimiſche und Fremde auf den Boule
vards und in den Avenuen, welche zum Ausſtellungsfelde führen.
Der bekannte Sturmlauf auf Omnibus, Tramway c. begann und

einem Genuß“ oder ſtiller „Beſchaulichkeit“ war heute abſolut keine
Rede. Das Reſultat des geſtrigen Tages überſtieg aber auch alles
bisher Dageweſene es wurden 111,296 Beſucher vergezeichnet.
Lange noch nach dem Schluß der Abtheilungen verblieb die Menge
in den herrlichen Anlagen des Trocadero-Parkes.

Vermiſchtes.
Prinz Wilhelml], der gegenwärtig in Bonn ſtu-

dirende älteſte Sohn des Kronprinzen hat, wie man aus
Witten mittheilt, ein erſtes Protektorat über einen
Verein übernommen, und zwar iſt es der Wittener
Krieger- und Landwehrverein, welchem die diesbezüg-
lich nachgeſuchte Einwilligung des Prinzen vor Kurzem
zugegangen iſt.5 Die hohe Pforte,Der Brand der Pforte
wie ſchon aus telegraphiſchen Berichten bekannt, liegt in
Aſche. Nur die Flügelbauten ſind noch erhalten. Jn
einem dieſer Flügel war das Großvezirat, im anderen
das Miniſterium des Aeußeren. Der ganze Mittelbau,
der die Miniſterien des Jnnern, der Juſtiz, des Unter
richts, den Staatsrath und den großen Divan enthelt,
mit den unzähligen Abtheilungen und Hülfsämtern, die
zu ihnen gehören, eben ſo die Archive, wurde zwiſchen 4
und 5 Uhr Morgens am 23. Mai vom Feuer verzehrt.
Das Gebäude beſtand aus der Baſis, einem Hochparterre
und zwei Stockwerken darüber. Das Feuer entſtand in
dem Bureau (für mündliche Verhandlungen) des Staats
rathes, welches ſich im oberen Stockwerke des Mittel-
tractes befand und trotz ſeiner Zwiſchenmauern verbreitete
ſich der Brand in den endloſen Corridoren, die das ganze
Gebäude durchzogen, mit ſolcher Schnelligkeit, daß eine
Rettung unmöglich war. Das Gebäude wurde vor dreißig
Jahren unter dem Großvezirate von Topal Jzzet Paſcha
errichtet. Die Haupt und Zwiſchenmauern, ſo wie der
Grund ſind aus Stein hergeſtellt worden, während alle
anderen Beſtandtheile hölzern waren. Der Konſtanti-
nopeler Correſpondent des „Standard“ telegraphirt: „Außer
den Archiven des Juſtizminiſteriums, welche mit denen
des Staatsrathes durch das Feuer in der Pforte zerſtört
wurden, ſind Gelder im Betrage von über 300,000 Lſtrl.,
die daſelbſt von Prozeßführern deponirt lagen, abhanden
gekommen. Das Feuer iſt erwieſenermaßen das Werk
von Brandſtiftern. Viele Wächter des Gebäudes ſind
verhaftet worden darunter mehrere Flüchtlinge, die erſt

Beobachtungen der meteorologiſchen Station in S
29. Mai. Morg. 6 U. Nachm. 2U. Abds. 10 U.

Luftdruck Par. Lin. 330,60 331,72 332,54 331,62
Luftdruck Millim. 745,73 748,31 750.15 748,08
Dunſtdruck P. L. 5,06 3.94 4,01 4,34Dunſtdruck Min. 11,42 8,89 9,04 9,78

Druck der P. L. 325,54 327,78 328,53 327,28
trockenen Luft Mm. 734,36 739,42 741.,11 738,30
Rel. Feuchtigkeit 95,75 77.7 909 881Wärme Réaum. 11,3 10,8 9,1 10,4Wärme Celfius 14,13 13,50 11,28 13,00
Wind SW I. SW 2. W I. Simmelsanſicht bedeckt 10., bedeckt 10.] trübe 9. Pedect 10.

olkenform Nimbus. Nimbus. Nimbus. S
Der Luftdruck iſt auf 0 reducirt.

Wärmeminimum in der Nacht vom 29-—-30. Mai: 8,6 R.
10.75 C.

30. Mai, Morg. 6 U. Machm. 2 U. bds. 10 U. Mittel.
Luftdruck Par. Lin. 333,80 334,08 334,67 334,18
Luftdruck Millim. 753,00 753,63 754,96 753,86
r P. L. 3,41 5,00 3,55 3,99Dunſtdruck Mm. 7,69 1128 801 9,23Druck der P. L. 330,39 329,08 331,02 530,20

trockenen Luft M. 745,31 742,35 746,95 744,87
Rel. Feuchtigkeit 85,3 77,4 83,1 81,9Wärme Réaum,. 7,9 13,8 8,7 10,1Wärme Celſius. 9,88 17,25 10,88 12,67
Wind W 1. W I. 0. ore anficht wolkig 6. heiter 2. völlig heit. heiter 3.

olkenform Cum. Str. Cumulus.
Der Luftdruck iſt auf 0 reducirt.

Wärmeminimum in der e 30-—-31. Mai: 6,1 R.
7,63 C.

Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fonds-Vörſe.

Berlin, den 31. Mai 1878.
BergiſchMärkiſche 75, Cöln-Mindener 105,25. Oberſchleſiſche

A. C. D. 12675. Rheiniſch 110,-—-. Oeſterr. Staatsbahn 447,
Lombarden 128, Oeſterr. Cred. -Act. 390,50. Preuß. Conſolidirte
105, Tendenz: Schlußſchwäche.

Berliner Getreide-Vörſe.
Weizen (gelber) Mai 212,--. Juli-Auguſt 208,50, verflauend.,
Roggen. Mai 134,50. MaiJuni 134,50. Juni- Juli 134 50,

verflauend.
Gerſte loco 110 190.
Hafer. MaiJuni 132,
Spiritus loco 53,10. MaiJuni 52,10. Auguſt September. 53,80,

matter
Rüböl loco 63,80. Mai 63,70 Septbr. October 61,70.
Coursbericht von Leising, Arnhold, Heinrich r Co.

jüngſt als Wächter angeſtellt wurden.
einen Schluß ziehen auf Das, was heute in der Ausſtellung ſelbſt zu
erwarten war. Nach ſo und ſo langem Harren und Warten auf den
verſchiedenen Omnibus c. Stationen endlich vor den Pforten des
r r angelangt, drängte, ſchob und verſchwand Alles
in eine tumultuirende, n Maſſe, ſo daß die anweſenden Sicher-
heitsmannſchaften die bekannten ſehr zweckmäßigen „Queues““ aus
derſelben formiren mußten. „Eingekeilt in drangvoll fürchterliche

bald konnte man aus den Scenen, die hier zur Aufführung e

worauf wir

Schleſiſche Preſſe. Am erſten Juni er. kommt im Feuilleton
der „Schleſiſchen Preſſe“ die neueſte Novelle der gefeierten Schrift-
ſtellerin Eliſe Polko, betitelt „Hilflos“ zum erſten Abdruck,

lenken wollen.
Enge“ rückte man im Schildkrötenſchritt allmählich vor und von Monat Juni zum Preiſe von nur 1,92 L an.

Literariſches.
W

die Aufmerkſamkeit unſerer geehrten Leſer beſonders hin- Kurz Amſterdam
Jede Poſtanſtalt nimmt Abonnements für den StammActien 33,60.

Tendenz: feſt.

Berlin Anhalt. St. Act. 89,75. e o e
St.Act. 77, Berlin Stettiner St.-Act. 112, ärki
Stamm-Act. 75, CölnMindener St.Act. 105,25. Mag
ſtadt St. Act. 114,--. Oberſchleſ. St.-Act. ACD. 126,75. Rheiniſche

Franzoſen 448,
392,50. Darmſtädter Bank-Actien 110,
122,--. Preuß. conſol. 4,00 Anleih- 105,

Oſterreichiſche Noten 170,50. Rumäniſche

a al
ombarden 128, Oeſterr. CreditAct.

Diskonto-Command.Anth.
Kurz London

Ruſſiſche 59, Anleihe von 1877 81,66.

Halliſcher Cages- Kalender
und

Halliſcher Local-Anzeiger.
Sonnabend den 1. Juni:

Univerſttäts-Bibliothek: geöffnet v. 9—-12 Vm. (Ausleihung der Bücher v. 2-4Nm.)
Marien-Bibliothek: Nm. 2-3.
Archäolog. Muſeum d. Univerſttät: Vm. 11-—12 i. Gebäude d. Univerſ.Biblioth. part.
Standesamt: Vm. v. 9--1 u. Nm. v. 3-—5 geöffnet im Waagegebäude, Ein

Rath

Hekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Wäcſchdiebſtahl. Anfangs April d. J. haben vielfach beſtrafte

Diebe 2 Hemden, gez. E. F. 10 und E. F. 22, bei dem Rückkaufs-
händler Rüffer verſetzt. Dieſe Wäſche iſt wohl zweifellos geſtohlen.
Jch erſuche um Mittheilungen. Die Hemden ſind auf meinem Büreau
niedergelegt.

Halle a/S. den 29. Mai 1878.
Der Königliche Staatsanwalt.et es eihhans: von Vm. 8 bis Nm. I.Staduf e Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8--1, Nm. 3--4.

Sparkaſſe f. d. Saalkreis Kafſenſtunden Vm. 9 1 kl. Ulrichsſtraße 27.
ar u. Vorſchuß- Verein Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3-—5 Brüderſtraße 6.Denderſemnnheng Vm. 8 im neuen Schützenhauſe (mit CoursNot.).

Kaufmänn. Verein Ab. 8 Geſellſchaftsabend in Meißner's Reſt. gr. Ulrichsſtr. 53
Kaufmänn. Cirkel: Ab. 8 S i. „Cafè David“ part. links v. Eingang.
Kaufmänn. Verein Hermes: Ab. 8 Verſammlung im Reichskanzler
PatentſchriftenLeſezimmer im Hauſe des Hrn. Bankier Lehmann (gr. Steinſtraße

Nr. 19) geöffnet von 9-- 1 Uhr und von 3--6 Uhr.
Verein jüngerer Buchhändler: Ab. 8 Verſammlung e „z. grünen Tanne“.
Fortbildungsſchulen. Gewerbeſchule: Ab. 8 Anfangsgründe fremder Sprachen. h
Stenographen Bund „Syſtem Roller“: Ab. 8 UebungsAbend im „Prinz Carl“.
Polytechniſcher Verein Ab. 7—-9 Bibliothet u. Leſezimmer in der „Tulpe“.
Orphani- Verein Ab. 8 Geſellſchaftsabend im Fürſtenthal.
Krieger-Verein v. 1866 2c.: Ab. 8 Verſammlung im Fürſtenthal.
Jahn ſcher Turnverein: Ab. 3 10 Turnſtunde in Thieme's Reſtaur. Auguſtaſtr.
Turnverein „Frieſen“: Ab. 8 Turnübung in der Halleſchen ActienBierbrauerei.
Halliſche Liedertafel: Ab. 8--10 Uebung im neuen Schützenhauſe.
Maänner-Liedertafel: Ab. 8--10 Uebungsſtunde im „Paradies“.
Schüßler'ſche Liedertafel: Ab. 8--10 Uebungsſtunde im „Fürſtenthal“.

Kosmographiſche Vorleſung v. Carl v. Heugel Ab. 8 im Saale des „Kronprinzen“.
Concerte. Gr. Abend-Concert v. der Capelle des Muſikdir. W. Thielſcher: Ab. 7

im „Prinz Carl“. 8Dr. A. Francke's Bäder im Fürſtenthal. Irxiseh römische Bäder v. 8-12 U.
für Herren v. 1--4 U. f. Damen, v. 4-—6 U. f. Herren. Sool, Schwefel,
Malz, Kleien, Seifen, Eiſen aromatiſche, Fichtennadel gewöhnl. Waſſer
bäder zu jeder Tageszeit. An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt Nachm. geſchloſſen.
Trink-, Molken- u. Milchkuren, ſowie alle natürl. u. künſtl. Mineralwaſſer
im Restaurant. Elegant eingerichtete Zimmer ſtehen im Badehaus und in
der Reſtauration zum Beziehen bereit. Jm Restaurant gute Küche. Abon
nements Concerte fortan jeden Donnerstag. JBeyer's Bade- Anſtalt Weidenplan 9. Sool Schwefel Malz, Kleien, Seifen
aromatiſche, Fichtennadel, Eiſen, Loh, gewöhnliche Waſſerbäder von früh 26
W Abends 8. Möblirte Wohnungen zum Beziehen bereit. Fortwährend friſche
Ziegenmilch.Bad Witte ind. Russische Sool Dampf- Bäder Nachmittags, am Dienstag,
Donnerstag und Sonnabend für Herren, am Montag und Freitag für Damen;
ſowie täglich Sool-Mutterlaugen- und alle anderen Bäder.

Hülferuf.
Am 22. dieſ. Mts. iſt das weimariſche Städtchen „Oſtheim vor

der Rhön“ unweit der baieriſchen Stadt Mellrichſtadt von einem gro
ßen Brandunglück betroffen worden, wodurch Kirche und an 80 Ge-
höfte abgebranntkund 120 Familien obdachlos geworden ſind. Hülfe
thut Noth, Wäſche, alte Kleidungsſtücke u. Geld ſind ſehr willkommen.

Die unterzeichnete Expedition iſt zur Annahme von Beiträgen bereit.
Halle a/S., den 31. Mai 1878.

Expedition der Halliſchen Zeitung
im G. Zchwetſchke ſchen Verlage.

Bürgerverein für ſtädtiſche Jntereſſen.
Sonnabend 8 Uhr Ab. Sitzung im „ReichsKanzler“.

Hall. Verein für Volkswohl.
Abtheilung für Armenweſen.

Sonntag den 2. Juni Vormittags 11 Uhr: öffentliche Ausſchuß
Sitzung im Neumarkt Schießgraben.

Soeben erſchien im Verlage von C. Puppendick in Halle a/S.
Halle im Porktemonnaie,

Sommer-Semeſter 1878,
mit den neuen Sommer-Fahrplänen und amtlichen Poſtcourſen vom
15. Mai 1878, einem Kalender für die Monate April bis December
1878, WechſelStempel-Tarif, Verzeichniß der Kram- u. Viehmärkte c.
Preis 25 Pfennige.

Jch erſuche um Mittheilung des Aufenthaltes des Diebſtahls drin-
gend verdächtigen Aufladers Guſtav Störzer.

Signalement: Geburtsort: Merſeburg, Alter: 32——33 Jahr
alt, Größe: 5“ 4“, Haare: roth, Stirn: frei, Augenbrauen: blond,
Augen: blau, Bart: rother Schnauzbart, Zähne: gut, Geſichtsbildung:
oval, Geſichtsfarbe: roth, Geſtalt: unterſetzt.

Halle a/S. den 28. Mai 1878.
Der Königliche Staatsanwalt.

JT

Die Zimmerarbeiten incl. der zugehörigen Materiallieferungen
zum Neubau der Amatommie hierſelbſt ſollen öffentlich verdungen
werden. Reflectanten wollen ihre Offerten bis ſpäteſtens Sonn-
abend den S. Juni cr. Vormittags 11 Uhr in meinem
Büreau, Friedrichſtraße 24, verſiegelt abgeben, woſelbſt Zeich-
nungen, Bedingungen und Koſtenanſchlag innerhalb der Büreauſtun-
den zur Einſicht ausliegen.

Halle a/S., den 27. Mai 1878.
Königlicher Landbaumeiſter

von Tiedemann.
Bekanntmachung.

Frankfurt-Bebraer Eisenbahn.
Zum dieſſeitigen Lokal Güter Tarif vom 1. Juli 1877 iſt der

Zte Nachtrag herausgegeben.
Derſelbe enthält:

1) Ergänzung der allgemeinen Beſtimmungen
2) Aenderungen der Spezial Beſtimmungen zum Betriebs-Regle-

ment 52) ſowie der ſpeziellen Tarifvorſchriften;
3) Berichtigungen des Tarif-Nachtrags 2;
4) Ausnahme Tarif für den Transport von europäiſchem Holz,

Holzdraht und Holzmehl, gültig vom 1. Juni er.
5) Tarifſätze für die Station (bisher Halteſtelle) Schlettau, wel

che nunmehr zur unbeſchränkten Güterbeförderung eingerichtet iſt,
gültig vom 15. Juni or.

Der Tarifnachtrag kann von den Expeditionen, ſowie von unſerer
Druckſachen Verwaltung zum Preiſe von 0,30 pro Exemplar bezo
gen werden.

Frankfurt a/M., den 11. Mai 1878.
Königliche Eiſenbahn Virection.

Der Steiger und Betriebs- Ein Haus in Halle a/S., gute
führer eines Kohlenwerkes, 14 Lage, in welchem ſeit langen Jah

[H. 62596.

Jahre auf ſelbem Poſten, mit Prima
Zeugniß der Bergſchule u. Quali-
ficationszeugniß des Oberbergamtes
verſehen, ſucht anderweit Engage-
ment und erbittet werthe Adreſſen
sub H. 51703 an Hassen-
stein& Vogler, Halle a/S.

Auf dem Rittergut Hohen-
thurm bei Halle wird zum
1. Juli eine in Molkerei und Küche
erfahrene Mamſell geſucht.

ren eine nachweislich ſehr
rentable Reſtauration betrie-
ben wird, iſt für einen annehmbaren
Preis unter züntigeg Bedingungen
zu verkaufen. efl. Offerten
unter B. 63 nimmt dieAnnoncen Expedition von
S Barck Co. entgegen.

f. discret Rath u. Hülfe b.Damen ine Heb. Adr. u. M. K.

Poſtamt 7 lagernd Leipzig froo.

Reuer Markt.
Von Sonnabend den 8. Juni er.

an wird an jedem Sonnabende auf
dem hieſigen Altſtädter Wochen-
markt-Platze ein Schweinemarkt
abgehalten werden.

Die thierärztliche Kontrole des
Marktes iſt eingerichtet.
Salzwedel, den 24. Mai 1878.

Der Magiſtrat.
Die Anfuhre von circa 80 Ka-

ſten Steinknack auf die Schönne-
witz er Communicationswege und
Delitzſcher Straße aus dem Gal-
genberge bei Trotha ſoll Montag
den 3. Juni Nachmittag 4 Uhr im
Burkhardtſchen Gaſthofe zu
Burg an den Mindeſtfordernden
vergeben werden.
Schönnewi tz, den 28. Mai 1878.
Der Gemeindevorſtand.

Gras- Verkauf.
Die diesjährige Gras- u. Grum-

metnutzung von 18 Morgen Wieſe,
der Gemeinde Holleben gehörig,
ſoll Dienstag den 4. Juni Nach-
mittag 3 Uhr öffentlich verpachtet
werden. Bedingungen im Termine.

Der Ortsvorſtand.
Hypotheken-Bankgelder!

Jch offerire 5*ige unkündbare erſt
ſtellige Amortiſations-Hypothekar-
Darlehne jeder Höhe auf ſtädtiſchen
und ländlichen Grundbeſitz. Jähr-
liche Amortiſationsquote bei Liegen-
ſchaften bei Gebäuden
wodurch die Tilgung des Geſammt
Darlehns in 49 reſp. 36, Jah-
ren vollſtändig bewirkt wird.

59ige unkündbare Amortiſations-
Hypotheken ſind für den Hypo-
thekenſchuldner ein Sparkaſſenſyſtem,
vermöge deſſen er durch Capitali-
ſirung der Amortiſationsquoten, der
Zinſen und Zinſeszinſen, die Ab
tragung des Darlehns mit außer
ordentlichem Vortheile durchführt.

Bank-Proſpecte liegen bei mir
zur Einſicht, auch ertheile ich jede
Auskunft.

Emil Welsech,
Steinthor 11, Grüner Hof.

Ein unverh. Hofverwalter
in geſetzten Jahren, der bereits eine
ſolche Stelle bekleidet hat u. eini
germaßen mit der Feder bewandert
iſt, wird zum 1. Juli geſucht.
Schriftl. Off. nebſt abſchriftl. Zeugn.
beförd. sub H. 51689 Haasen-
stein Vogler in Halle a/S.

Einen Lehrling ſucht
F. J. Seydewitz,

Kunſt- und Handelsgärtnerei
in Nietleben bei Halle.
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Anfang Juni a. er. verlege ich mein Geſchäft nach Leipzigerſtraße 85 in das Haus des Herrn Albert Danneberg.
Aug. V Papierhandlung.

Magdeburg-Halberſtadt.
S Sonntags-Extrazüge mit I., II. u. III. Klaſſe

zwiſchen Leipzig und Halle reſp. Wallwitz vom 19.
e NMai ab bis auf Weiteres.

Ermäßigte Preiſe für Hin und Rückfahrt.
Leipzig- Schkeuditz II. Kl. 0,90 III. Kl. 0,60 .4

Halle od. Trotha 2,20 1/50Wallwitz 2,50 1,80Zu dieſen Zügen werden auch gewöhnliche Tour- und Retourbillets
zwiſchen ſämmtlichen Stationen der Strecke Leipzig- Wallwitz ver-
ausgabt reſp. zugelaſſen.

Abfahrt von Leipzig 2.0 Nachmittags,
Rückfahrt Wallwitz 9.* Abends,

alle 9. 35Züge halten auch bei Bad Wittekind.
Gepäckbeförderung ausgeſchloſſen.

Directorium.

Bekanntmachung.
Das dem Herrn Freiherrn von W'erthern ge-

hörige Rittergut Wiehe in einer Größe von ea. 255
Hectar wird am

Sonnabend den 15. Juni 1878
Vormittags 10 Uhr

im Hotel zur Stadt Hamburg zu Halle a/S.
auf 12 Jahre von Johannis 1879 ab öffentlich
verpachtet.

Zur Uebernahme iſt ein Vermögen von ea. 75,000
Mark erforderlich.

Man wolle ſich wenden an den Herrn Beſitzer zu
Wiehe, oder an den Rechts-Anwalt Schläeckmann
in Halle aS.

Die Dividendenscheine pro 1877 der

Bergisch-Märkischen Eisenbahn
werden mit

Zehn FIarlkc pro Stück
von heute ab an meiner Kasse kostenfrei eingelöst.

Halle a/S. d. 31. Mai 1878.
Heinhold Steokner.

Extragut- Verkehr
von Aamburg nach W'allwitzhafen.

Hierdurch machen wir bekannt, daß wir von der Erhöhung unſe-
rer Frachtſätze, wie ſolche nach unſerem Tarife dann einzutreten haben
würde, wenn der Elbwaſſerſtand nach Magdeburger Pegel unter 1,25
Meter fällt, bis auf Weiteres abgeſehen und die Frachten wie
ſeither:

mit 38 Pfennig per 50 Kilogr. für Güter der Klaſſe I,

I I r I r I 732 r r I II III,berechnen werden.
Die durchſchnittliche Lieferfriſt für Extragüter von Hamburg

nach Wallwitzhafen betrug von der diesjährigen Eröffnung der
Schifffahrt an bis heute, trotz ungünſtiger Witterungsverhältniſſe im
Anfang, nur

12,9 Tage
bei einer effektiven Fahrzeit von durchſchnittlich 5 Tagen. Vorausſicht-
lich werden wir in den nächſten Monaten noch prompter zu liefern ver
mögen, da bei dem zu erwartenden ungünſtigeren Waſſerſtande nur
kleinere Gütermengen in die einzelnen Kähne eingenommen werden
können, welche natürlich auch raſcher eingeladen und abgefertigt wer
den würden.

Gegen Verluſt und Beſchädigung der Güter wird von uns aus-
reichende Garantie geleiſtet.

Dresden, den 27. Mai 1878.
Ketten-Schleppſchiſffahrt der Ober-Elbe.

E. Rellingrath.
M Hoeoi August Hirschwald in Berlin, 68. Unter den
Linden, ist erschienen:

Lehrbuch
der

Geburtshülf efür die

Preussischen Hebammen
herausgegeben

im Auftrage des Ministers der geistlichen, Unterrichts und
Medicinal- Angelegenheiten

Mit 9 Holzsehnitten.
geheftet Preis 6 Mark.

Frische Sendung Stettimer FPort-
Ilanmd-Cemenmnt traf ein und halte sol-
chen ab meinem Lager Nauendorf a,/ P.
und Häer billigst empfohlen.
Wettim a. eodor Stosje.

Ohilisalpeter empfiehlt
Wettin a. Veodonr Stogye.
Gebrüder Nordmann,

Thon-, Ohamotte- u. Steinzeugwaaren-Pabrik,
Treben und Haselbach bei Altenburg, Babnstation
Breitingen, empfehlen Wasserleitungs- u. Canalröhren je-

Die Dividendenſcheine pro 1877 von
Bergisch-Märkischen Divenbahn-Actien

werden mit 10 Mark ſpeſenfrei an unſerer Kaſſe bezahlt.
Hallescher Bankverein von Kulisch, Kaempf Co.

SGSSGGcGÜCÜCuÜAUtÖUe. a
Baumaterialien

Whonröhren mit Verbindungsſtücken in allen
Weiten,

u. Solnhofer

i Schornsteinaufsätze, Chamotte-
steine vorzüglicher Qualität, feuerſichere präma S

achpappe in Rollen, Schiefer- lichem Jnventar u. Ernte,
J anderweitiger Erbſchaft, ſo bald als
möglich für den Preis von 5600ten empfehlen billipfehlen gſt S Thlr. mit 2000 Thlr. AnzahlungS m Co.

Fussbodenpliat-

5
c

Central Verkaufs Bazar
Stadt Zürich.

Fortsetzung der Waaren-Auetion

Flontagg den Z. Juni und
folgende Tage.

Tüchtige Stellmachergeſellen (Kaſtenmacher) werden
ſofort geſucht. Wagenfabrik D. Keil

Ein gebrauchter, halbverdeckter Kutſchwagen, faſt neu,
ſteht billig zu verkaufen Wagenfabrik B. Keil.

Solide Preise bei reeller Bedienung.

pfohlen.

Restauration à la carte. Das
Bad zuWeissenfels

nahe am Bahnhofe.
Größtes Sommer- Local

romantiſch an der Saale gelegen.

Prächtlge Kastanien-Allee
umgeben von ſchönen Anlagen und ſchattigen Spa-
ziergängen hält ſich größeren Geſellſchaften und
Touriſten für die Sommer- Saiſon beſtens em

Franz Bödemann.

J pun u

Prachtvoller Concert-Garten,

Gaſthofs- Perkanf.
Alters wegen beabſichtige ich

meinen zu Goſeck zwiſchen
Naumburg und Weißenfels
in reizender Gegend gelegenen
Gaſthof mit vollſtändiger Ein
richtung zu verkaufen. Selbiger
wird von Touriſten ſehr viel be-
ſucht und der ſchönen gräflich von
Jech'ſchen Parkanlagen wegen von
den Nachbarſtädten bedeutend fre-
quentirt. Vorhanden: räumliche
Wohnung, Logirzimmer, Kegelbahn,
Eishaus, Stallung für 50 Pferde
und ein Gemüſegarten.

B. Rockstroh.
Ein elegantes Reitpferd,h preußiſche

Stute, 8 Jahr alt, 5“3
groß, ſehr flotter Gänger, billig zu
verkaufen. Geiſtſtraße 13.

Stahldrahtseile
aus vorzüglichem e und
deutſchen Stahldraht, für
Bergwerke u. Dampfpflüge
ſich beſonders eignend, empfiehlt

die Drahtſeile und
Hanfſeile- Fabrik von

C. Mühlstephan
in Magdeburg.

Ein gut empfohlener zuverläſſi-
ger Aufſeher für Hof und Feld fin
det ſofort oder auch ſpäter dauernde
Stellung auf Rittergut Auerſtedt
bei Eckartsberga. Einſendung der
Zeugniſſe erforderlich.

Hülſen ſind abzulaſſen beider Dimension u. Fagon, Pferdekrippen, Kuh- u. Schweine-
tröge, Chamoltesteine ete. Chemnisehe Gefäüsse. Gebrüder Lutze.

Eine junge, gebildete Wittwe
von angenehmem Aeußern, früher
Rittergursbeſitzerin, welche momen
tan über 15 Tauſend Thaler ver-
fügt, hegt den Wunſch, ſich wieder
paſſend zu verehelichen. Genaue
Adreſſen ſind unter V. J. 490 an
die Annoncen- Expedition von
Haasenstein Voglerin Leipzig erbeten.

Ein großes Tanz u. Speiſezelt,
faſt neu, 45 Fuß lang, 35 Fuß
breit, iſt noch zu Klein- Pfingſten
zu vermiethen oder ſofort zu ver-
kaufen daſſelbe iſt in den Pfingſt-
feiertagen aufgeſchlagen und in
Augenſchein zu nehmen bei Herrn
Gaſtwirth Püschel in Kö-
nigswick.

Zabitz bei Friedeburg a/S.
A. Hufenreiter.

Für ein junges gebildetes Mäd-
chen wird unter geringen Gehalts-
anſprüchen eine Stelle als
Stütze der Hausfrau geſucht.
Familienzugehörigkeit erbeten. Näh.

unter H. 56 postlagernd
Eisleben.
Ein junger Mann,

mit der Wafel- u. Hohlglag-
Branche vertraut, wird zu
engagiren geſucht für Comptoir
und Lager. Offerten unter K. W.
1582 durch die Annonc.- Exped. von

Robert Kiess, Magde-
burg, erbeten.

Friſcher Kalk
Sonnabend den 1. Juni in der
Kirchnerſchen Ziegelei an der
Schwemme.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Gaſthof- Verkauf.
Ein in einem gr. Dorfe mit drei-

N facher Chauſſeeverbindung belegener

H. 32493)

Gaſthof nebſt Tanzſaal, Kegelbahn,
Billard- und Geſellſchaftszimmern

S (auch Garten u. 6 Morgen Acker),
welcher ſich des beſten Umſatzes er-

freut und regen Fremden- Verkehr
mit Ausſpann hat, ſoll mit ſämmt-

wegen

verkauft werden.
BRettäg in Jerbſt (Anhalt).

Grundſtücks-Verkanf.
Mein neu erbautes ſchönes Grund-
ſtück, vis à Vis eines Bahnhofes

der Verlin-Wetzlarer Bahn,
worin jetzt Kohlengeſchäft be-
trieben und wegen ſeiner günſtigen
Lage vorzüglich noch zu Spedi-
tion- und Materialgeſchäft

riceer

54ſich eignet, will unter ſehr vor-
theilhaften Bedingungen für den
Preis von 5500 Thaler verände-
rungshalber verkaufen. Näheres
beim VDeſitzer.

Zu erfragen durch die Annon-
cen- Expedition von Budolf
Fosse in Halle a/S. unter

N. 500.

Annonce,
Ein junger Manufaeturiſt,

welcher Weihnachten 76 ſeine Lehr-
zeit beendet hat und als Ver-
käufer, ſowie als Reiſender
ſeit der Zeit u. momentan fungirt,
ſucht, geſtützt auf Pa. -Refe-
renzen per 1. October 78 eine
gute Stelle als Lageriſt in einer
größeren Stadt. Offerten bel. man
unter Chiffre F. T. Eisleben zu
richten.

Mis!
ab Kellerei gr. Brauhausg.
(zu jeder Tageszeit) p. Eimer 25
und pro Centner 75 frei ins
Haus (Vormittags) p. Eimer 30
und pro Centner 85
O. Klage, Eis- u. Hierhandlung.

Ein ſtarker vierzölliger
Leiterwagen ſteht zum

e Verkauf im Gaſthof„Zur Weintraube.“
Ein ſtarkes Arbeits-

e W pferd, feſt im Zug, ſteht
aus zum Verkauf im

Grünen Hof.“
8 Stück ſtarke Arbeits

S pferde ſtehen preiswerth
zum Verkauf im Gaſthof

„zum ſchwarzen Adler“, gr. Steinſtr.

Einem 2. Verwalter ſchafft ab
1. Juli e. Stellung Jnſpector
Staritz in Ober-Röblingen
a/See.

Ferken verkauft
Vorwerk Langenbogen.

Blasebälge
gr. Ausw. b. Gothſch, Klausthorſtr.

Familien Nachrichte
Verlobhungs-Ameige.

Die Verlobung meiner ältesten
Tochter Marie mit dem Kauf-
mann Herrn Gustav Kanuff-
mann in Halle a/S. beehbre
ich mich hiermit anzuzeigen.

Dessau, im Mai 1878.
Clementine Schwarzlose

geb. von dem Knesebeck.
Meine Verlobung mit Fräulein

Marie Schwarzlose, älteste
Tochter des sel. verst. Ritter-
gutsbesitzers Herrn Gustav
Schwarzlose und der Frau
Clementine Schwarzlose
geb. von dem Knesebeck, be-
ehre ich mich hiermit anzuzeigen.

Halle a/S., im Mai 1878.
Gustav Kauffmann.
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